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NEUESTE NACHRICHTEN

Bohrturm bei Darmstadt in Flammen
Der größte Erdgasausbrach in Deutschland - 70 Meter hohe Stichflamme schoß aus dem Erdboden

Von unserem Sonderberichterstatter

Darmstadt . Gestern morgen gegen 9 . 30 Uhr erfolgte bei einer Erdölboh¬
rung im hessischen Ried bei Wolfskehlen, 12 km südwestlichvon Darmstadt , ein Erd¬
gasausbruch . Eine 70 Meter hohe Stichflamme schoß aus dem Erdboden und der
54 Meter hohe eiserne Bohrturm stürzte weißglühend zusammen. Erdölfachleute
bezeichnen diesen Brand als den bisher größten Erdgasbrand in der Geschichte der
Erdölbohrung in Deutschland.
Der Gasausbruch ereignete sich bei der

Gemeinde Wolfskehlen im Kreis Groß -Gerau
im südlichen Hessen . Aus einem Bohrloch , das
die Gewerkschaft Elwerath Hannover , in den
letzten Wochen zur Erdölsuche angelegt nat ,
schoß überraschend eine 100 Atmosphären
starke Gassäule , die sich entzündete und als
60 bis 70 m hohe Riesenfackel über der Land¬
schaft steht . Das Feuer entwickelte eine der¬
artige Hitze , daß die Löschtrupps der deutsenen
und amerikanischen Feuerwehr sich nur bis auf
100 m der Explosionsstelle nähern können und
im übrigen machtlos sind . Gestern abend
traf ein Speziallöschtrupp der Gewerkschaft
Elwerath ein , der mit Asbestanzügen , Ab¬
schirmvorrichtungen und Schaumlöschern das
brennende Bohrloch angehen will . Die Vor -

Helmstedt (AP/dpa ) . Die Einstellung des Wa¬
renverkehrs zwischen der Bundesrepublik und
der Ostzone seit Donnerstag Mitternacht , wor¬
über wir gestern berichteten , hat sich nach
Mitteilung des Zonengrenzdienstes an den
Übergangsstellen kaum bemerkbar gemacht .
Schon seit einigen Wochen sei der Warenver¬
kehr zwischen der Sowjetzone und Westdeutsch¬
land und umgekehrt immer stärker zurück¬
gegangen .

Eine Kraftprobe
Der Pressechef des Sowjetzoneninformations¬

amtes . Albert Norden , nannte die Einstellung
des Interzonenhandels eine Kraftprobe . Der
Sowjetzonenbeauftragte für den Ihterzonen -
handel , Josef Orlopp , warnte vor einer end¬
gültigen Stillegung des Handels zwischen der
Bundesrepublik und der Sowjetzone . Der inner¬
deutsche Handel sei für Berlin lebenswichtig '.

Um nicht länger mehr von den sowjeti¬
schen Stellen abhängig zu sein , ist die
bereits vor einigen Tagen angekündigte Kleine
Luftbrücke in Tätigkeit gesetzt worden . Bis¬
her wurden vier Maschinen eingesetzt . Es han¬
delt sich darum , die in Westberlin angestauten
Waren nach Westdeutschland zu fliegen .

Mit der Unterbrechung des Interzonenwaren¬
verkehrs hat diese „Kleine Luftbrücke “ nichts
zu tun . Auch der Warentransport nach West¬
berlin geht ungehindert weiter und der aus
Westberlin nach Westdeutschland , soweit da¬
für keine Ursprungsnachweise notwendig sind .

See- und Luftmacht als Argument
Hauptquartier der 8. US-Army (AP ) . Die UN-

Streitkräfte sind nach viertägiger Pause süd¬
lich von Kumsong im Mittelabschnitt wieder
zum Angriff übergegangen und haben die Front
auf einem 11 km breiten Abschnitt rund fünf
Kilometer weiter nach vom verlegt . An der
Ostküste stehen sie jetzt etwa 50 km nördlich
des 38 . Breitengrades .

Währenddessen ist die alliierte Waffenstill¬
standsdelegation auf der Freitagsitzung zu der
Ansicht gekommen , daß die alliierten See - und
Luftstreitkräfte bei den Verhandlungen über
die noch immer ungeklärte Frage •einer neu¬
tralen Zone ein entscheidendes Argument wer¬
den könnten , und zwar insofern , daß vein An¬
gebot über den Abzug dieser beiden Truppen¬
teile die Kommunisten dazu bewegen könne ,
einer neutralen Zone längs der jetzigen Front
zuzustimmen . Der Generaloberst Nam II von
der kommunistischen Delegation hatte nämlich
zugegeben , daß die überlegenen alliierten Luft¬
streitkräfte die kommunistischen Bodenopera¬
tionen stark beeinflußt hätten . Die Waffen¬
stillstands Verhandlungen werden am Samstag
fortgesetzt .

Turnfestauftakt bei Wolkenbruch
Offenburg (vo) . Trotz Gewitter und Wolken¬

bruch , wie schon lange keiner mehr über der
Ortenau niederging , wurde den Tausenden von
Turnern , die gestern in zwölf Sonderzügen in
der flaggengeschmückten Turnfeststadt aus ganz
Baden eintrafen , am Bahnhof ein , jubelnder
Empfang durch die Bevölkerung bereitet . Von
Nordbaden trafen Sonderzüge mit Turnerinnen
und Turnern aus Mannheim , Heidelberg , Pforz¬
heim und Karlsruhe ein . Der Wolkenbruch hat
überall in der Stadt , vor allem auf dem Tum -
festplatz , großen Schaden angerichtet , der aber
bis zum Beginn der Kämpfe wieder behoben
sein wird .

ln einem schlichten Festakt am Freitagabend
begrüßte Oberbürgermeister Heitz die aus ganz
Biaden erschienenen Turnerinnen und Turner .
Der Vorsitzende des Ortsausschusses , der alte
Offenburger Tumpionier Gustav Ottstadt , über¬
gab das Fest an Dr . Fischer -Gernsbach , den 1
Vorsitzenden des Hauptausschusses des badi¬
schen Landesturnens Er wies auf Sinn und Be¬
deutung des badischen Landestumens hin und
dankte der Stadt , vor allem dem Oberbürger¬
meister und der Bevölkerung , für ihre groß¬
zügige Unterstützung . Der Eröffnung des badi¬
schen Landesturnens wohnten auch Vertreter
des schweizerischen Turnverbandes bei .

bereitungen für die Löscharbeiten nehmen
allerdings 3 Tage in Anspruch .

Täglich verbrennen 300 000 cbm Erdgas
Da täglich etwa 300 000 cbm Gas aus dem

Erdinnem herausgepreßt werden , werden bis
dahin noch nahezu eine Million cbm Gas ver¬
brennen . Die Ursache der Explosion ißt noch
nicht restlos geklärt . Wahrscheinlich entstand
die Stichflamme , nachdem schon einige Minuten
das Gas ausgeströmt war , durch einen Funken ,
den aufeinanderschlagende Metallteile her -
vorgerufem hatten . Die Bohrmannschaft unter
Bohrmeister Krause konnte sich rechtzeitig
retten , da lautes Zischen und Fauchen den
Gasausbruch angekündigt hatten . Die Stich¬
flamme schoß sofort 70 m empor und brennt
seitdem weiter . Nachdem der erste Schrecken

Auch der Warendurchgangsverkehr durch die
sowjetische Zone und die Bundesrepublik ist
nicht behindert . (Siehe auch Wirtschaftsteil .)

Exportkohlenpreiserhöht
Bonn (dpa). Die Bundesregierung hat die

alliierte Hohe Kommission in einer Note davon
unterrichtet , daß der deutsche Exportkohlen¬
preis rückwirkend vom 1. Mai an um 3,50 Dol¬
lar je Tonne erhöht wird . Der deutsche Kohlen¬
verkauf hatte bereits seit Anfang Mai alle
Verkaufsverträge mit einer Preisvorbehalts¬
klausel versehen . Der Exportpreis beträgt jetzt
14,50 Dollar.

Kurzarbeit bei Opel
Rüsselsheim (AP ) . Durch den in den letzten

Wochen immer stärker in Erscheinung getrete¬
nen Materialmangel sieht sich die Leitung des
Opel -Werkes Rüsselsheim gezwungen , die be¬
reits von 45 auf 3Vii Stunden reduzierte Wo¬
chenarbeitszeit für die Zeit vom 13 .—25 . Au¬
gust auf 30 Stunden zu kürzen . Es fehlt an
Feinblechen .

überwunden war . schlug die Katastrophen¬
stimmung um .

Maßgebende Geologen und Erdölfachleute
sind neben den Feuerlöschtrupps und Armee¬
offizieren eingetroffen , u . a . der bekannte
Professor Benz . Leiter der geologischen Lan¬
desanstalt Hannover und erster Erdölfachmann
in Deutschland . Prof . Benz schätzt , daß die
Flamme noch jahrelang brennen kann , wenn
es nicht gelingt , den Brand zu löschen . Der
Spezialtrupp will versuchen , an das Absperr¬
ventil zu gelangen , um so den Gasausbruch
zu drosseln .

Gasversorgungsgesellschaften haben sich
schon für die Auswertung des Erdgases ' inter¬
essiert . Grundstücksmakler sind bei den
Bodeneigentümem der Gemarkung Wolfs¬
kehlen aufgetreten . Die Geologen hoffen , daß
der Brand schnell gelöscht werden kann , um
den Gasdruck für eine Ölförderung verwen¬
den zu können . Dazu wäre eine zweite Boh¬
rung nötig , die an einer Stelle , unter der nicht
Gas , sondern Erdöl vermutet wird , nieder¬
gebracht werden müßte . Das überschüssige
Erdgas soll dann der hessischen Energiever¬
sorgung zur Verfügung gestellt werden . Die
Fachleute schätzen , daß durch den sensatio¬
nellen Fund die hessische Versorgung wesent¬
liche Vorteile hat .

Die Erdölbohrungen bei Wolfskehlen wur¬
den als erste Bohrung nach dem Kriege in
Hessen Ende 1950 begonnen . Andere Bohrun¬
gen im hessischen Gebiet und der oberrheini¬
schen Tiefebene hatten in den Jahren 1928
bis 1939 Erdölfettigkeit ergeben . Größere und
ausgiebigere Quellen konnten damals jedoch
nicht gefunden werden .

Landtagssitzung unterbrochen
Der hessische Ministerpräsident unterbrach

nach Empfang der Mitteilung den gerade ta¬
genden Landtag und unterrichtete die Abge¬
ordneten . Er wies auf die noch unüberseh¬
baren vorteilhaften wirtschaftlichen Folgen
des Erdgasvorkommens für das Länd Hessen
hin . Der hessische Berghauptmanrr Graf gao
den Abgeordneten Einzelheiten über die Kata¬
strophe und schilderte die technischen Zu¬
sammenhänge .

Die Brandstelle ist im Umkreis von einem
Kilometer abgesperrt . Wald oder Gebäude
befinden sich nicht in der Nähe ; es besteht des¬
halb keine Brandgefahr für die Umgebung .
Menschen kamen nicht zu Schaden . (Weiteres
siehe Seite 2 .)

Britisches Friedensangebot an Europarat
Schatzkanzler Gaitskell wird Herbstdebatte der Beratenden Versamml ung eröffnen

Straßburg (AP) . Der Ministerrat des Europa¬
rats hat ein britisches Angebot angenommen ,
die Herbstdebatte der Beratenden Versamm¬
lung durch ein Referat des britischen Schatz¬
kanzlers Gaitskell einzuleiten , der über Fi¬
nanzstabilität und Inflationsdruck sprechen
wird . Dieses Anerbieten wird als ein „Frie¬
densangebot “ an den Europarat bezeichnet , das
den Eindruck beheben soll , Großbritannien sei
nicht am Europarat interessiert .

Außer Verfahrensfragen wie z . B . der Auf¬
hebung des Vetorechts wurde das geplante
Treffen mit amerikanischen Kongreßmitglie¬
dern und die Vertretung einzelner Länder im
Rat besprochen . Als ein gewisser Erfolg für
den deutschen Standpunkt wurde die Änderung
des Wortes „Mitgliedstaaten “ in „ Mitglieder “
im Statut angesehen , da dadurch . die Aus -

Alliierte Saamote wurde überreicht
Bundeskanzler Adenauer ist befriedigt

Bonn (AP). Die alliierte Hohe Kommission
hat der Bundesregierung gestern die Antwort
auf die Saarnote der deutschen Regierung vom
29. Mai zugestellt , wurde offiziell bekannt¬
gegeben .

Adenauers Meinung
Bundeskanzler Dr . Adenauer erklärte einem

dpa -Vertreter in Straßburg zu der Note der
drei westlichen Regierungen zur Saarfrage :

„Die Note ist eine Antwort auf die Note der
Bundesregierung vom 29 . Mai , in der die alli¬
ierten Regierungen gebeten wurden , ihre Auf¬
merksamkeit der Lage an der Saar zuzuwen¬
den und dafür zu sorgen , daß die Meinungs¬
freiheit gewährleistet wird . Die positiven Be¬
schwerden gegen die Saarregierung werden in
der alliierten Note nicht zurückgewiesen , im
Gegenteil ; es wird der Hoffnung Ausdruck ge¬
geben , daß die demokratischen Grundrechte
und Freiheiten an der Saar entwickelt werden .

Damit stellen sich die drei Regierungen in
wesentlichen Punkten auf den Standpunkt dgr
Bundesregierung und nicht auf den des saar¬
ländischen Ministerpräsidenten Johannes Hoff-
mann , daß die demokratischen Freiheiten an
der Saar bereits bestens gewährleistet seien .“

Die drei Regierungen versichern , daß sie die
Entwicklung demokratischer Enriehtungen und
die Wahrung der persönlichen Freiheit im
Saargebiet unterstützen . Sie äußern die Hoff¬
nung , daß das Saarproblem kein ernsthaftes
Streitobjekt wird , das die Vereinigung der
europäischen Völker gefährde .

Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , daß
der gegenwärtige Status der Saar nicht mit der
alliierten Erklärung von 1945 im Widerspruch

legung , die Saar sei ein selbständiger Staat ,
entfällt . Die übrigen Themen wurden vertagt .
Bundeskanzler Adenauer hätte eine längere
Unterredung mit dem norwegischen Außen¬
minister Lange .

Briten und Perser verhandlungsbereit
Teheran (AP ) . Großbritannien und Persien

sind am Freitag endgültig übereingekommen ,
die Verhandlungen zur Beilegung des Ölkon¬
flikts wiederaufzunehmen . Die britische Re¬
gierungsdelegation unter dem Vorsitz des Lord¬
siegelbewahrers Rochard Stokes ist am Frei¬
tagmittag in London abgeflogen und wird am
Samstag in Teheran erwartet Die Verhand¬
lungen selbst sollen am Sonntag oder Montag
beginnen .

steht , in der das deutsche Staatsgebiet mit den
Grenzen von 1937 anerkannt worden war . Da¬
mit sei damals lediglich das Gebiet gekenn¬
zeichnet worden , das in Besatzungszonen auf -
zuteilen war . Die Westmächte weisen darauf
hin , daß die Gerichtsbarkeit der Bundesregie¬
rung nicht über die territorialen Grenzen des
Bundesgebietes hinausgeht .

Der Bundeskanzler hat die Saarfrage in der
heutigen Ministerratssitzung beim Präsidenten
des Rates , dem norwegischen Außenminister
Lange , zur Sprache gebracht und für die
nächste Sitzung einen Schritt der Bundesregie¬
rung angekündigt . In diesem Zusammenhang
erwähnte der Bundeskanzler einen in der aus¬
ländischen Presse gemachten Vorschlag der
Entsendung englischer und amerikanischer
Beobachter an die . Saar , ein Gedanke , den der
Kanzler lebhaft einer ernsthaften Erwägung
wert hält .

Badische Klage vorgebracht
Freiburgr . Die badische Landesregierung hat

gestern durch einen Kurier ihre Klage gegen
die beiden Neugliederungsgesetze bezüglich der
Abstimmung am 16. September in ausführ¬
licher Formulierung und mit angeschlossener
Begründung der Kopf stelle des Bundesverfas¬
sungsgerichts in Karlsruhe zugeleitet .

Der Klageschrift sind zwei von der badischen
Landesregierung angeforderte Rechtsgutachten
beigefügt von dem Bonner Professor für öffent¬
liches Recht Dr . Ulrich Scheuner , worüber wir
bereits berichteten , und von dem schweize-

,rischen Staatsrechtler Dr . Hans Nawiaski , St.
Gallen .

Die Einstellung des Warenverkehrs Ost-West
Fracht aus Berlin über die „Kleine Luftbrücke “
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Liegend durch Europa
Die beiden dänischen Brüder Sven und Knud Nielsen durchfahren gegenwärtig auf ihrer zwei¬

jährigen Europa -Rundreise die Bundesrepublik . Als Fortbewegungsmittel benutzen sie zwei selbst¬
gebaute „Tretmaschinen “, eine Solo und eine mH Beiwagen für das Gepäck . Auf einem strapazier¬
fähigen Liegepolster ruhend , erreichen sie damit eine Geschwindigkeit bis zu 60 km/Std . Die
Steuerung der Fahrzeuge befindet sich unterhalb des „Sattels “ (dpa)

Der Tag der Heimat1
W. B. Millionen von Flüchtlingen , die unsere

Mitbürger geworden sind , begehen morgen den
Tag der Heimat . Anders als bei den Heimat¬
festen der Alteingesessenen wird ihre Seele
vom Leid umschattet sein . Für die Altbürger ist
das Jahr der Gründung ihrer Stadt oder Ge¬
meinde Anlaß zum , festlichen Tun , für die Ver¬
triebenen das Datum der Potsdamer Konferenz
vom August 1945 , auf der der verhängnisvolle
Beschluß ihrer Austreibung auf Drängen Sta¬
lins gefaßt wurde , ein Tag schmerzlicher Er¬
innerung . Mit der Heimat geht es wie mit dem
kostbaren Gut der Gesundheit . Solange man sie ;
hat , wird sie zuhi selbstverständlichen Besitz
gerechnet , der weiterer Beachtung nicht wert
scheint . Erst ihr Verlust läßt diesen Schatz im
rechten Licht erscheinen . Selbstverständlich lie¬
ben wir Deutsche unsere Heimat . Der Gedanke
an sie hat Millionen von Landsern als Kriegs¬
gefangene in fernen Landen viele Jahre hin¬
durch bei aller Leibes - und Seelennot aufrecht
erhalten .

Mit wieviel Sehnsucht werden nun diejenigen ,
die durch die Entscheidung von Stalin , Attlee
und Truman aus ihrer Heimat vertrieben wur¬
den , an ihre ferne Landschaft am heutigen
Tage denken . An die Straßen , durch die sie
einst sorglos mit ihren Angehörigen geschritten ,
an die lauschigen Ecken , an die Schule , an das
Büro , an den Hof und an die Kirche , in der sie
soviel Tröstliches erfahren hatten . Das Su¬
detenland , die deutschen Provinzen Schlesien ,
Pommern , Ost - und Westpreußen mit Danzig
und Posen , der Banat in Ungarn , die Batschka
in Südslawien sind auch für den Fremden reiz¬
volle Landschaften . Unsere Landsleute im Osten
waren noch stark mit dem verbunden , was uns
alltäglich umgibt , der Erde und dem Himmel .
In den verlorenen Gebieten des preußischen
Ostens lebten sie ein oft herberes , aber um so
innigeres Dasein oder ein beschaulicheres und
lebensfroheres in den alten österreichischen
Ländern .

Die elf Millionen , die durch den Beschluß vor
sechs Jahren mit einem Federstrich ihrer Hei¬
mat beraubt wurden , waren keineswegs arm .
Dieser Eindruck entstand nur , weil sie als Ver¬
triebene , abgerissen , von Not und Elend ge¬
zeichnet , mit einigen Pfund Gepäck versehen ,
bei uns in ihrer neuen Heimat eintrafen . Dieses
falsche Bild sollte von uns durch ein wahr¬
haftigeres im Wissen darum ersetzt werden ,
daß es im Durchschnitt wohlhabende , zum Teil
reiche Bürger einst gewesen waren . Die Bauern ,
die von dort herüber kamen , hätten , was die
Größe und die Fruchtbarkeit ihrer Höfe an¬
belangt , kaum mit unseren Landwirten in Ba¬
den oder Württemberg tauschen wollen . Die
wunderbaren , alten und gemütlichen Städtchen
des Sudetenlandes atmeten eine frohe Gemüt¬
lichkeit . Die Heimatvertriebenen waren keines¬
wegs Menschen östlichen Wesens . Von west¬
licher Kultur geprägt und durchdrungen , waren
sie technisch und wirtschaftlich auf der Höhe
ihrer Zeit . In diesem Sinne sind sie keineswegs
eine Last für die Altbürger . Sie waren es wohl
insofern , als wir enger zusammenrücken muß¬
ten und Kraft und Kapitalien zu investieren
hatten , und — wie der kommende Lastenaus¬
gleich ausweisen wird — noch einzuetzen haben ,
um so gut wie möglich die geschlagenen Wun¬
den zu heilen . In vielem werden sie sich aber
für uns als Gewinn erweisen . Nicht nur , daß
sie aus dem Sudetenland und aus Ungärn , also
einem alten kulturell und politisch vorbild¬
lichen Staatswesen der österreichischen Kaiser -
monarchie kamen , haben sie andererseits aus
dem Umgang mit fremden Völkern , den sie mit
Takt und Einfühlung wahrnahmen , viel po¬
sitives Wissen und Können sich anzueignen
vermocht . Gerade weil sie aus einer hoch¬
stehenden Kulturlandschaft kamen , war auch
das Eingewöhnen mit den Alteingesessenen
unter so schwierigen Verhältnissen ein Vor¬
gang , der nicht ohne Reibung abgehen konnte .
Wer in der Weite der östlichen Räume ein
freieres und großzügigeres Leben gewöhnt war ,
kann sich nicht ohne weiteres in der Beengt¬
heit der neuen Heimat wohlfühlen . Die im Jahre
1939 aus der Heimat am Rhein Evakuierten

werden sich in diese Gedankenwelt gut hinein¬
versetzen können .

Der Tag von Potsdam war ein Triumph von
Stalin und eine schwere politische und mora¬
lische Niederlage Europas . Durch die gegen alle
Vernunft , wider alles Menschenrecht von den
westlichen Staatsmännern zugelassene bar¬
barische Vertreibung der Ostdeutschen hat sich
der Westen um eine seiner wertvollsten Ba¬
stionen gegen den Osten selbst gebracht . Es
war wirklich ein Akt europäischer Selbst¬
verstümmelung . Freilich trägt neben Stalin
vorab der einige Monate vor der Potsdamer
Konferenz verstorbene Präsident Roosevelt mit
die Verantwortung . In ideologischer Weltfremd¬
heit , in Unkenntnis der Verschlagenheit Stalins
und der weltrevolutionären Idee des Bolsche¬
wismus machte er , in dem Bestreben , unter
allen Umständen mit den Russen einen Frieden
für die ganze Welt zu schaffen , Konzessionen ,
die sich für Attlee und Truman als eine ver¬
hängnisvolle Erbschaft erwiesen . Als nach der
Niederlage Japans der fernöstliche Druck ge¬
wichen war , war es zu spät , den Lauf der Er¬
eignisse noch zu ändern .

Seelisch größer als die , die ihnen die Heimat
nahmen , haben sich die Ostvertriebenen selbst
in ihr Schicksal gefunden . Sie haben den Tag
von Potsdam nicht zu einem Gedenktag der
Rache und Vergeltung erklärt . In ihre ? zu Stutt¬
gart proklamierten Charta der heimatvertrie¬
benen Deutschen haben sie ausdrücklich auf
jeden Völkerhaß verzichtet . Sie haben aber —
und aus diesem Grunde begehen sie heute die¬
sen Tag wieder — ausdrücklich an ihr Recht
auf die Heimat appelliert und dieses als ein
unabdingbares Grundrecht der Menschheit
feierlich verkündet .

Die vor sechs Jahren ihre Heimat verloren ,
sind für Europa die ersten Gläubiger geworden .
An ihnen hat ganz Europa wieder viel gut¬
zumachen . Zwar konnte ihnen durch Gewalt
die Heimat entrissen werden , nicht aber ihr
Recht auf sie , das ihnen ein anderer , höherer
gab als die Menschen und die Staatenlenker .
f - -- - — - —<

Neues in Kürze
- _ __ *

Bonn (AP) . Bundeskanzler Adenauer wird am
kommenden Mittwoch an seinem Urlaubsort den
Bundesvorstand des Deutschen Gewerkschafts¬
bundes zu einer Aussprache empfangen .

Stuttgart (dpa) . Jede Betätigung 4er VVN in
Württemberg -Baden , die nicht ausschließlich
der wirtschaftlichen Betreuung ihrer Mitglieder
dient , ist am Freitag vom Innenministerium
des Landes untersagt worden .

Schweinfurt (AP ) . Ein amerikanischer Soldat
ist von zwei jungen , angetrunkenen Deutschen
vor einer Gaststätte in Schweinfurt erstochen
worden . Einer der beiden jungen Männer ist
von einem Polizeibeamten durch fünf Schüsse
schwer verletzt worden .

Köln (dpa . Der Bundesverband der deut¬
schen Industrie hat am Freitag in einem Schrei¬
ben an Vizekanzler und ERP -Minister Franz
Blücher und Bundeswirtschaftsminister Prof .
Ludwig Erhard empfohlen , zur Liberalisierung
der deutschen Handelspolitik zurückzukehren .

Berlin (dpa ) . Gestern morgen begann in
Westberlin schlagartig eine Aktion der
Polizei gegen nicht genehmigte rechtsradikale
Gruppen . Je ein Schutzpolizist und ein Krimi¬
nalbeamter durchsuchten . etwa 260 Wohnun¬
gen von Leuten , die unter dem Verdacht ste¬
hen , mit der Sozialistischen Reichspartei (SRP )
der Deutsch -Sozialen Partei (DSP ) oder dem
Bund junger Deutscher (BDJ ) in Verbindung
zu stehen . Auch bei einigen Angehörigen der
früheren NSDAP wurde die Wohnung durch¬
sucht .

• Beirut (AP) Der Großmufti von Libanon ,
Mohammed Tewfie Khaled , ist am Freitag
gestorben .

Rio de Janeiro (dpa ) . Der Vizepräsident von
Brasilien , Cafe Filho wird im August der Bun¬
desregierung einen Besuch abstatten , um die
Auswanderung Deutscher nach Brasilien zu
besprechen
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Stärke soll Frieden garantieren
Es wird den halbwegs aufmerksamen Lesern

nicht entgangen sein , daß die Amerikaner ent¬
gegen allen militärischen Gepflogenheiten sehr
viel über ihre Aufrüstung sprechen und schrei¬
ben. Die zuweileft erschreckend offenherzige
Darlegung ihrer militärischen Vorbereitungen
geht letzten Endes darauf zurück, daß sie ihre
militärische Macht auf die Erhaltung des Frie¬
dens konzentrieren , alsp als Abschreckungs¬
moment gewertet wissen wollen . Das geht auch
eindeutig aus den Erklärungen ihrer maßgeben¬
den Persönlichkeiten hervor. Erst in diesen
Tagen hat Präsident Trutnan wieder darauf
hingewiesen, daß das Ziel des amerikanischen
Verteidigungsprogramms und der Produktions¬
bemühungen die Erhaltung des Friedens sei. Die
große Chance läge darin , erklärte er , Stärke und
Einheit unter den freien Nationen zu schaffen, so
daßder Kreml seineAngriffs !- u . Unterdrückungs¬
pläne aufgeben müsse. Die USA würden diesen
Punkt erreichen, dann könnte zwischen der
Sowjetunion un4 der übrigen Welt Friede herr¬
schen . Der Kreml, der die fetten Friedenstauben
gepachtet hat , beschuldigt jedoch die Ameri¬
kaner unentwegt der Vorbereitung eines An¬
griffskrieges. Eine Militärmacht aber , die einen
Angriffskrieg yorbereitet und plant , wird kaum
jemals auf das wesentliche Moment , nämlich
das der Überraschung verzichten. Sie wird des¬
halb auf das äußerste — wie es etwa die So¬
wjets tun — um die Geheimhaltung von Details
ihrer Rüstung besorgt sein , auf der schließlich
und endlich der Erfolg basieren soll . Der Ver¬
zicht auf dieses wichtige Moment eines An¬
griffskrieges spricht mehr als alle Erklärungen
für die eingangs erwähnte Zielsetzung der
Amerikaner . Die Daten, die sie über ihre Auf-
rüstungsprogramme der Öffentlichkeit mittei-
len . halten sich kaum mehr in Grenzen der
üblichen Vorsichtsmaßnahmen. Man verfolge
nur die Aufrüstung der amerikanischen- Trup¬
penteile . Da werden Einzelheiten neuer Flug¬
zeugtypen geschildert, so z . B . des überdimen¬
sionalen Bombers B 52 , Angaben über neue
Flugzeugafowehrgeschütze gemacht und neue
Waffen genau beschrieben. Man erfährt Einzel¬
heiten über einen Raketen-Vorspann für
schwere Bomber, dann über eine elektrisch be¬
triebene Flugzeugkanone, über ferngelenkte
Bomben usw. Demgegenüber hüllt sich die So¬
wjetunion in tiefstes Schweigen . Nicht einmal
die üblichen, allgemeinen Daten, die man früher
in jedem halbwegs brauchbaren militärischen
Nachschlagewerk finden konnte, sind zu haben.Man müßte fast mit bösen Absichtenrechnen, so
von Stillschweigenistdie sowjetischemilitärische
Rüstung umgeben. Die Geheimhaltung gehört
aber nun einmal zum obersten Grundsatz des
kommunistischen Systems. — Die Amerikaner
wissen heute , woher und wo etwa eine Über¬
raschung kommen könnte. Gestern barg sie für
einen Angreifer vielleicht noch Möglichkeiten,heute ist sie schon ein zweifelhaftes Wagnis,morgen schon kann sie für ihn Selbstmord be¬
deuten . Und darin liegt die Chance für den
Frieden. -er -

Erdgasbrand bei Darmstadt
Wir bekommen immer mehr amerikanische

Verhältnisse. In diesem Fall meinen wir aber
nicht die Besatzung oder- die von drüben her¬
überkommende Moder sondern etwas , das , aueh
wenn es mit katastrophalen Begleitumständen
einhergeht , durchaus Erfreuliches ist. Wir mei¬
nen den Erdgasbrand bei Darmstadt . Bis jetztwaren wir es im allgemeinen gewöhnt, daß
aus unserer Heimaterde lediglich die Ruinen
römischer Castelle oder, wenn es noch früher
war , keltischer Fliehburgen ausgegraben wur¬
den . Daß unser Boden auch solche Schätze ber¬
gen könne, wie Erdgas und Petroleum , das
verband die Phantasie eigentlich nur mit Ame¬
rika oder mit Baku , obwohl wir doch von
großen Erdölvorkommen in der LüneburgerHeide und an der holländischen Grenze wissen.
W'ir haben allerdings auch in unserer engerenHeimat, und zwar in der Umgebung von Bruch¬
sal, Erdölvorkommen. Diese sind aber nur von
geringerer Bedeutung und für die allgemeinen
Bedürfnisse unerheblich. Wenn es aber gelänge,das im hessischen Ried dem Boden entlockte
Erdgas dem Menschen dienstbar zu machen,dann könnte das von großer wirtschaftlicher
Bedeutung sein. Wer Baku kennt , weiß, daß
dort im Winter der Ofen genau so mit dem
Streichholz angezündet werden kann wie ein
Gasherd , weil dazu das Gas , das dort ebenfalls
dem Erdinnern entströmt , benützt wird . Etwas
Ähnliches könnte auch für Darmstadt erwartet
werden . Natürlich sind dafür noch technische
Arbeiten notwendig: die Anlage von Rohrlei¬
tungen und selbstverständlich auch eine neue

Verwaltung , die das Ganze registriert und be¬
aufsichtigt . Hoffen wir also , daß die Flamme,die jetzt nutzlos verbrennt , bald ' erlischt , und
die Energien des Erdgases nutzbringend ver¬
v/endet werden können. f . 1.

Ölprodukte stinken nicht
Das Regierungsblatt .«Daily Herald“ hatte

gestern auf Wunsch der persischen Botschaft
ein Inserat veröffentlicht, das die Produkte der
Abadaner Ölraffinerie an alle Konzerne offe¬
riert , die Tanker chartern könnten . Dieses Inse¬
rat hat in London böses Blut gemacht, denn
man sagt sich , nach dem Völkerrecht gehöre
die Ölraffinerie in Abadan noch immer der
Anglo -Iran und infolgedessen betrachtet man
dieses Angebot als ein Angebotvon gestohlenem
englischen Besitz . „Es ist unerhört , daß eine
englische Zeitung ein solches Inserat überhaupt
veröffentlicht “

, schreibt der „Daily Telegraph“,
dem dieses Inserat vor einigen Tagen auch an -
geboten worden wäre , der es aber abgelehnt
habe . Am meisten kritisiert er natürlich , daß
der „Daily Herald“, „das Mundstück der Re¬
gierung“ , die selbst den größten Aktienbesitz
der Anglo-Iran habe, das Inserat angenommen
hat . Nochmals : das englische Regierungsblatt
verdient Geld am Verkauf gestohlenen engli¬
schen Besitzes, der zum größten Teil eben dieser
Regierung gehörte . Sollen auf dem Wege des
Anzeigenpreises die Millionen hereinkommen,
die in Abadan verloren gehen? Das wäre ein
mühselig verdientes Geld, das sich auch noch
gefallen lassen müßte,- übel riechend genannt
zu werden . -me.

Unbemanntes Atom-Flugzeug umfliegt die Welt
Amerikaner geben Überlegenheit russischer Düsenflugzeuge zu — Konstrukteure im Wettbewerb

Von unserem Sonderkorrespondenten Pt - NewYork
Die Amerikaner sind ihrer Luftsiege in Korea

nicht recht froh geworden. Obwohl im allgemei¬
nen die amerikanische Fliegerei auf eine längere
Geschichte zurückblickt als die russische, ob¬
wohl die Amerikaner sich für die besseren
Piloten halten und über eine größere Reserve
von technisch gebildeten Anwärtern verfügen,
obwohl schließlich die Massenproduktionsweise
der amerikanischen Industrie auf die Dauer
dem Westen ein Übergewicht sichern dürfte —
trotz alledem sind die amerikanischen Flieger
aus Korea mit Respekt vor den russischen
Düsenflugzeugen zurückgekommen. Sie haben
sie unter Kampfbedingungen schätzen gelernt ;
sie haben Volltreffer erzielt , ohne sie abzu¬
schießen ; sie haben sie nicht verfolgen können,
wenn sie das Weite in dem sicheren Hafen Hin¬
ter der mandschurischen Grenze suchten. Daß
sie selbst bei diesen Luftkämpfen keine größe¬
ren Verluste gehabt haben , schreiben sie drei
Umständen zu : erstens der Tatsache, daß die
Russen offenbar die Weisung hatten , direkten
Kämpfen nach Möglichkeit auszuweichen und
vor allem kein Flugzeug in amerikanische
Hände fallen zu lassen ; zweitens der größeren
Erfahrung des amerikanischen Flug- undBoden¬
personals ; drittens ihren überlegenen Ziel- und

Im hessischen Ried bei Wolfskehlen
Die Grundstücksmakler waren sofort zur Stelle

Von unserem an die Brandstelle entsandten Sonderberichterstatter
Darmstadt . Seit Freitagmorgen 9 .30 Uhr

brennt die Erdölbohrstelle Wolfskehlen .1 , die
etwa zehn Kilometer westlich von Darmstadt -
Ried, zwischen den Dörfern Wolfskehlen und
Goddelau liegt. Eine 70 Meter hohe Stichflamme
schießt unter riesigem Getöse zum Himmel.
Schon aus einer Entfernung von acht Kilometer
hört man das Brausen der Flamme. Hundert
von Autos säumen seit den späten Stunden des
Vormittags die Ränder der Landstraße zum
Rhein herüber . Tausende von Radfahrer1 und
Fußgänger strömen, vom Schein der Feuer¬
säule angelockt, herbei.

Es ist nicht möglich näher als 300 m an die
Flammen heranzukommen, weil die Hitze un¬
erträglich ist . Man sieht von hier aus deutlich,daß die Flamme etwa fünf Meter über dem
Boden beginnt, denn erst in dieser Höhe kann
sich das Gas, das unter einem Druck von 95
Atmosphären aus der Erde herausschießt, mit
der nötigen Menge von Sauerstoff mischen, um
weiter zu brennen . Gendarmerie, Feuerwehr
und amerikanische Soldaten sperren in weitem
Umkreis die Brandstelle ab. Der Bohrturm , der
54 Meter emporragte, ist eine Viertelstunde
nach Ausbruch des Brandes auf seiner Grund¬
fläche von 14X 14 Meter geschmolzen und über
dem Bohrloch zusammengestürzt. Überall im
Umkreis von einem Kilometer um die Brand¬
stelle laufen die Arbeiter , die seit drei Monaten
hier nach Erdöl gebohrt haben. Ihr Hab und
Gut, das in den Wellblechbaracken etwa 50
Meter von der Bohrstelle lagerte , ist verloren,denn von weitem sieht man, daß die Baracken
langsam zu glühen beginnen und Zusammen¬

stürzen , Auch die eisernen Maste der Licht¬
leitung, die besonders für diese kleine Arbeiter¬
siedlung gelegt wurde , sind geschmolzen .

In den frühen Nachmittagsstunden kamen von
Darmstadt und Frankfurt herüber die ersten
fliegenden Händler mit Eis und Coca-Cola zu
den Wartenden an der Landstraße , die bei der
glühenden Hitze des Tages und des in der Ent¬
fernung lodernden Brandes gierig nach den Er¬
frischungen greifen . Dann tauchten auch bereits
die ersten Grundstücksmakler auf. Sie bieten
jetzt , am frühen Nachmittag, 30 DM pro
Quadratmeter , am Morgen noch waren die
Bauern verzweifelt und sagten : „Wenn es nicht
brennen würde , wären wir jetzt reiche Leute.“
Sie haben gar nicht erkannt , daß die Tatsache
des Brandes zwar ein kleiner Schaden bedeutet,
im Grunde aber den Beweis dafür bietet, daß
Erdgas und Erdöl vorhanden sind.

Die Tatsache des Ausbruchs von Erdgas bei
der Bohrung Wolfskehlen I hat auch die hes¬
sische Regierung auf den Plan gerufen. Der in¬
terimistische Leiter der hessischen Polizei, Ober¬
regierungsrat Keil, und der Leiter der Sicher¬
heitsabteilung im hessischen Innenministerium,
Ministerialrat Dr, Schuster, sind seit 11 .30 Uhr
an der Bohrstelle und besprachen auch gemein¬
sam mit dem Direktor des hessischen Bergbau¬
amtes , Berghauptmann Graf , die Absperrmaß¬
nahmen, die östlich der Straße Wolfskehlen —
Goddelau im Umkreis von einem Kilometer um
den Bohrturm getroffen werden . Noch immer
besteht nämlich die Gefahr einer Trichterbil¬
dung, die auch neue Erdspalten zur Folge hätte ,in denen jederzeit ein Brand ausbrechen könnte.

Kein Kasemenhofgeist
Zwei Hundertschaften der Bereitschaftspolizei werden in Durlach aufgestellt

Karlsruhe (BNN ) . Gerade in der letzten Zeit
wurde recht viel über die neue Polizei der
Bundesrepublik , die Bereitschaftspolizei, ge¬schrieben und gesprochen. Darunter war vieles
richtig, aber auch manches falsch. Überängst¬
liche glaubten sogar, in dieser BereitschaftspohV
zei den Kader einer neuen Wehrmacht sehen zumüssen, mit all seinen unerfreulichen Begleit¬
erscheinungen, wie Kasernenhofdrill und un¬
umschränkter Kommandogewalt.

Bekanntlich sollen die zwei Hundertschaften
der Beredtschaftspolizei, die für Nordbaden vor¬
gesehen sind, in der Fynkerkaseme in Durlach
stationiert werden Nach langer Vorbereitung ,sind nun doch die Arbeiten soweit gediehen,daß man daran gehen kann , die für diese Po¬
lizeitruppen notwendigen Mannschaften aus¬
zuwählen . Die Anmeldungen sind zahlreich. Be¬
sonders für die führenden Stellen haben sich
eine Unzahl ehemaliger Wehranachtsoffiziere
angeboten . Aber auch für den Mannschafts¬
stand liegen eine erhebliche Anzahl Bewer¬
bungsschreiben vor, die die Aufnahmekapazität
der für Nordbaden vorgesehenen Bereitschafts¬
polizeikontingente um ein Mehrfaches über¬

steigen, Das ist jedoch für die Struktur der
Truppe selbst kein Fehler . Die Landespolizei¬
direktion hat dadurch Gelegenheit, aus dem
überreichen Angebot die bestqualifiziertenKräfte auszuwählen.

Bei der Besetzung leitender Stellen ist man
besonders vorsichtig. Man will in diese neue
Polizeitruppe keinen Kasemenhofgeist ein¬
schleichen lassen, sondern die Bereitschafts¬
polizei 1durch zweckmäßige Schulung zu einer
wirklich guten , demokratischen Polizeitruppemachen, die jederzeit in der Lage ist, ihre be¬
sonderen polizeilichen Aufgaben ohne Härte
und ohne Gewaltmaßnahmen zu erfüllen.

Diese neue Polizeitruppe ist jedoch auf Grund
ihrer Bewaffnung keinesfalls dazu geeignet,irgendwelche Feinde, die von außen her den
Bestand der Bundesrepublik bedrohen, zu be¬
kämpfen . Sie soll einzig und allein plötzlich
auftretenden Gefahren aus dem Innern des
Landes begegnen od^r in Katastrophenfällenanderen Polizeikräften helfend zur Seite stehen.Ein Bewerber , der die verschiedenen Prüfun¬
gen für die Beredtschaftspolizeibestanden hat .muß sich für sieben Jahre verpflichten. Diese

Steuergeräten , die dem Piloten oder Schützen
den größten Teil der Arbeit abnehmen.

Die Überlegenheit der russischen Düsenflug¬
zeuge dagegen besteht in einer technischen
Eigentümlichkeit dieserWaffe : wegen der hohen
Temperaturen , die im Düsenmotor entstehen,
entstehen gewisseKonstruktionsschwierigkeiten.
Man muß das Flugzeug aus besonderen Metall¬
legierungen bauen, die diese Hitze vertragen,
ohne die Leistungsfähigkeit zu beeinträchtigen;
stehen dem Konstrukteur nur die gebräuch¬
lichen Arten von Edelstahl zur Verfügung, so
kann er über gewisse Höchstleistungen, und das
heißt vor allem : Höchstgeschwindigkeiten, nicht
hinausgehen. Andererseits muß er ein Kom¬
promiß zwischen der Bepanzerung und der
Schwereres Flugzeuges suchen — und das alles
hängt davon ab, was für ein Baumaterial ihm
die Metallchemie seines Landes an die Hand
gibt. Es scheint nun , daß die Russen in dieser
Hinsicht weiter sind als die Amerikaner . Sei es ,
daß deutsche Ingenieure ihnen geholfen haben,
sei es , daß sie in eigenen Laboratorien die ent¬
scheidendenErfindungen machen konnten, jeden¬
falls haben die Russen Legierungen, die ihnen
den Bau eines schnelleren und widerstands¬
fähigeren Flugzeuges gestatten . Es nützt den
Amerikanern nichts, wenn sie solch ein Flug¬
zeug abschießen und Stücke desselben, ins¬
besondere des Motors, durch chemische Analyse,
Roentgenbild oder Atpmwegmethoden identifi¬
zieren können . Worauf es ankommt, ist nicht
die Kenntnis des wünschbaren Stoffes, sondern
die Erfindung einer Methode, ihn zu erzeugen.
Das ist ihnen bisher nicht gelungen. Auch steht
fest, daß die Russen diese Typen, insbesondere
den MIG15 und die noch verbesserte Type, die
kürzlich in Moskau den Vertretern der Presse
und den ausländischen Militärattaches gezeigt
wurde, in Massenproduktion herstellen .

Diese Nachrichten und die daraus sich er¬
gebenden Schlußfolgerungen haben in Fach¬
kreisen der Fliegerei , unter den Politikern und
auch beim großen Publikum in Amerika ge¬
wisse nüchterne Überlegungen in Gang gesetzt.
Die Opposition wirft der Regierung vor, die
Luftwaffe zu kurz gehalten und die notwendi¬
gen Forschungsarbeiten versäumt zu haben . Die
Regierung selbst gibt zu , daß Amerika sich zu
lange auf die Produktion der Langstrecken¬
bomber spezialisiert hat und den Jägertypen zu
wenigBeachtung geschenkt hat . Im koreanischen
Krieg mußten Bombertypen, die im letzten
Weltkrieg für das sogenannte „Teppichbomben“
verwendet wurden , im Nahkampf den Fußtrup¬
pen Hilfe leisten — eine Aufgabe, für die sie
nie gedacht waren und die sie auch nur einiger¬
maßen vollbringen konnten , weil dem Gegner
die entsprechenden Abwehrtypen fehlten.

Aber selbst in seinem eigentlichen Gebiet ist
der B-29 , der noch im Weltkrieg solchen
Schrecken verbreiten konnte , heute überholt.
Bei einem massenweisen Luftangriff wäre die¬
ses heute verhältnismäßig langsam fliegende
Flugzeug fast schutzlosdenAngriffen abwehren-
der Düsenjäger preisgegeben ; sein Mechanismus
reagiert nicht halb so schnell wie der Düsen¬
jäger auftaucht und wieder verschwindet. Selbst
die inzwischen verbesserten Typen der Lang¬
streckenbomber sind einer massenweisenDüsen¬
jäger -Abwehr nicht gewachsen.

Es ist die einmütige Meinung aller amerika¬
nischen Fachleute , daß man zwar große Teile

sieben Jahre werden dazu benutzt , um den
Bereitschaftspolizisten für alle Eventualitäten
des Polizeidienstes zu rüsten . Er muß jeder¬
zeit in der Lage sein, auch den Dienst eines
Stadt- oder Landespolizisten versehen zu kön¬
nen. Für den Einsatz als Bereitschaftspolizist
selbst ist er mit modernsten Hilfsmitteln aus¬
gerüstet . Die Truppe wird voll motorisiert wer¬
den und in ausreichender Zahl mit Funkwagen
versehen sein . Als Bewaffnung sind jedoch
keine schweren Waffen vorgesehen. Nach
siebenjähriger Dienstzeit wird dann der Be¬
reitschaftspolizist in den regulären Polizei¬
dienst überführt und , je nach seiner Veran¬
lagung, bei der Landes- oder Kriminalpolizei
eingesetzt.

Die Anforderungen , die an einen Polizisten
gestellt werden ; sind groß Durchschnittlich
genügen 50 Prozent der Bewerber den an sie
gestellten Forderungen in körperlicher oder
geistiger Hinsicht nicht Die Ausbildung der
neuen Polizeitruppe wird in Durlach von den
bewährten Kräften der Landespolizeischule
durchgeführt werden , die dafür bürgen , daß
die zukünftige Bereitschaftspolizei unseres
Landes zu einer Truppe wird , die bereit ist,

I jederzeit für Hecht und Ordnung und für die
| Sicherheit des demokratischen Staates einzu¬
treten .

des russischen Industriegebietes brachlegen 3
kann , daß ein solcher Angriff aber für diel
amerikanische Luftflotte so kostspielig wäre,'*
daß ein zweiter nicht mehr in Frage käme oder!
selbst die größte Gefahr für Amerika dadurch ^
entstehen würde , daß das Land keine Luftwaffe i
mehr haben würde. Dies war übrigens auch der ■
Grund, warum die Luftgenerale sich so scharf?
gegen MacArthurs Vorschlag, die Mandschurei^
zu bombardieren, aussprachen . Sie wollten nicht
alles auf die einzige Karte setzen, die sie haben.!FürAmerika ergeben sich daraus zweiSchluß -^
folgerungen. Einmal ist der Weiterentwicklung!
des Düsenjägers, und insbesondere der Metall- 1
forschung zum Zwecke einer Verbesserung des j
Düsenmotors, größere Beachtung zu schenken.!Zum anderen suchen die Amerikaner nach !
einem Langstreckenbomber, der sich nicht vorj
einem noch so schnellen Düsenjäger zu füreb- '
ten braucht — und so viel wir wissen, existiert !
e'in solches Flugzeug im Stadium der Blaupause.;

’
Es wird nicht bemannt sein, kann große Bom¬
benlasten mit Atomköpfen um die ganze Erde!
tragen , kann mehrere Tage lang in der Luft :
bleiben und wird vom Boden oder von anderen "
Flugzeugen aus gelenkt ; es, kann durch einen !
sinnreichen Apparat nach den Sternbildern,-!
navigieren und sein Ziel schließlich selbst fin- ';den. Kosten wird es viele Millionen Dollar, und ;für weitere hunderttausend Dollar kann man;
es auch mit einer Vorrichtung ausrüsten , die ,ein ihm entgegenkommendes Abwehrgeschoß-
oderFlugzeug selbsttätig vernichtet . Aber natür¬
lich muß man dieses Flugzeug erst bauen.

Um nun von den Blaupausen wieder zur -
Wirklichkeit der ausgeführten Pläne zurück- i
zukehren , so hat Amerika jetzt den B-29 voll¬
ständig aus der Produktion zurückgezogen; ?
stattdessen wird der B-36 nun in Massen pro- ■
duziert ; aber er ist eigentlich nur ein verbesser¬
ter B-29 und immer noch verwundbar , wenn er!
von Düsenjägern gestellt wird . Der Boeing'
B-52, der schließlich den B-36 ersetzen soll,existiert in einigen Probe-Exemplaren , wird -
aber zur Massenproduktion erst zugelassen wer-
den, wenn man ihn braucht und keine weiteren
Verbesserungen zu erwarten sind.

Auf dem Raketengebiet hat die Luftwaffe
jetzt ein lenkbares Geschoß , dessen Reichweite
400 Kilometer überschreiten soll. Es wird
augenblicklich an der Küste von Florida aus¬
probiert . Auch die Marine, die sich in ständigem
Wettbewerb mit der Luftwaffe um die besten
Flugzeuge befindet, hat ein derartiges Gefährt ,das ein mechanisches Gegenstück zu dem japa- '
nischen Kamikaze darstellt ; während die Japa¬
ner aber zur Führung dieses Flugzeuges einen
selbstmordbereiten Piloten brauchten , ist das
amerikanische Geschoß ferngelenkt . Von den
V-Waffen unterscheidet es sich dadurch, daß es
von dem schmalen Raum einer Schiffsplattform
aus lanciert werden kann , eine Reichweite von
300 Kilometern hat und sein Ziel selbsttätig
findet.

DGB gegen Buttereinlagerung
Düsseldorf (AP) . Der QGB -Bundesvorstand

hat bei der Bundesregierung gegen den gestern
in dieser Zeitung mitgeteilten Plan , große But¬
tearmengen in Kühlhäusern einzulagern , Ein- ‘
spiüch erhoben.

t >urch die Vorratshaltung im großen Stil und
durch die Aufhebung der Zollbegünstigung für
Butter werde nach Ansicht der Gewerkschaften
der von der Bundesregierung festgesetzte
Butterhöchstpreis im Marktablauf zu einem
Festpreis und ein Preisdruck durch entsprechen¬
des Warenangebot unmöglich gemacht werden.

Reiseerleichterungen nach Österreich
Bonn (AP) . Die alliierte Hohe Kommission

hat gestern bekanntgegeben , daß deutschen
Paßinhabern Einreiseerlaubnisscheine für einen
einmonatigen Aufenthalt inden amerikanischen,
französischen und englischen Besatzungszonen
Österreichs erteilt werden , die sie ab heute an
den deutsch-österreichen Grenzübergangsstellen
erhalten . Diese Scheine gelten für eine Hin-
und Rückreise. Durch sie kommen die bisher
erforderlichen Einreisegenehmigungen in Fort¬
fall. Die neue Regelung findet auf deutsche
Reisende, die nach Wien oder in die sowjetisch
besetzte Zone Österreichs wollen, keine An¬
wendung.

Petsche wieder abgelehnt
Paris (AP ) . Die französische Nationalver¬

sammlung hat es Freitag früh abgelehnt, den
ehemaligen Finanzminister Maurice Petsche als
neuen Ministerpräsidenten zu bestätigen.

Nunmehr hat Rene Pleven den Auftrag zur
Bildung einer neuen Regierung erhalten .

HUSUM HANNS ULLRICH VON BISSING

IM BLAUEN FELD
57 . Fortsetzung

„Ja . . .“ , sagte Hachenberg, „und wer hat
ihn Ihrer Meinung nach aus dem Speisezimmer
in das Schlafzimmer gebracht?“

„Der Mörder war es wohl kaum ."
„Warum nicht? “ -
„Er hatte keine Veranlassung hierfür .“
Wer soll es denn Ihrer Meinung nach ge¬

wesen sein ?“
„Ich werde Ihnen diese Frage beantworten “,erklärte Ungersbach , „die Person, die hinter

mir , als ich das Schlafzimmer d’Argents betrat ,die Tür verschloß.“
„Wie interessant “

, spottete der Antiquitäten¬
händler , „man schloß Sie ein. Sie waren dem¬
nach an jenem Abend in dem Haus in der Dah¬
lienstraße .“

Ungersbach lachte über das ganze Gesicht.
„Diese Unterhaltung bereitet mir Freude .

Natürlich war ich dort ! Ich wurde sozusagen
telefonisch angefordert . “

„Und von wem?“
„Es enttäuscht mich , daß Sie diese Frage stel¬

len . Sie kennen die junge Dame doch , die mich
zuerst vergeblich im Verlag und später in mei¬
ner Pension anrief . Dies ist Ihnen doch nicht
unbekannt .“

„Sie besitzen eine gute Kombinationsgabe“,erwiderte Hachenberg kühl . „Sie sind also der
Auffassung, kh wäre in jener Nacht , neben dem
Arzt sowie der Dame , die Sie anrief , ebenfalls
in dem Haus gewesen . Darf ich fragen , was Sie
zu dieser Annahme führt ? “

„Ihr Interesse an einem gewissen Kloster im
Himalajagebirge“ , erläuterte der Journalist .
„ Ihr Interesse an den roten Mönchen und anden Reichtümern, die wahrscheinlich jede
Mühe lohnen, den Spuren d’Argents zu folgen.“

„Diese Behauptung ist etwas gewagt.“
„Keineswegs! Ich will Ihnen auch sagen,warum sie nicht von der Hand zu weisen ist.Sie haben mir erzählt, Herr d ’Argent hätte mit

einem russischen Forscher über seine Reisenin Tibet korrespondiert . Es ist beachtlich , daß
dies ausgerechnet ein russischer Forscher war.Rußland ist das einzige Land, in dem es sehrschwer fällt , diesen Freund d ’Argenst zu er¬reichen, falls er überhaupt existiert . Die Rus¬
sen haben etwas dagegen, daß ihre Forscher
über ihre Pläne sprechen. Ich kann nicht be¬
urteilen , wieweit dies berechtigt ist. Sie aber
sind der einzige , der über diese Korrespondenz
unterrichtet ist. Sie kennen ihren Inhalt . Be¬
kannt ist Ihnen ferner , daß von diesem Klo¬
ster ein Lageplan existiert . D ’Argent war mei¬
ner Ansicht nach ein vorsichtiger Mannv Er
hat zweifellos ein Duplikat von diesem Plan
angefertigt . Dies hat er wahrscheinlich nach
Hause geschickt . Folglich ist anzunehmen, daß
sich dieses Duplikat in der Dahlienstraße be¬
findet . Ihr Interesse an diesem Haus, das Sie
nicht leugnen können , zwingt zu der Annahme,daß Sie diesen Plan in Ihren Besitz bringenwollen. Es mag gefährlich sein , Ihnen dies zu
sagen, aber ich scheug diese Gefahr nicht.“

irot
nem Blick durchbohren zu wollen. Aber Un¬
gersbach hielt diesem Blick unerschrocken
stand . Er wußte , er hatte sich in diesem Au¬
genblick vielleicht jenen Mann zum Feind ge¬macht, aber er besaß keine Angst vor dieser
Feindschaft. Er unterschätzte sie aber keines¬
wegs.

„Sie sind ein Teufel“ , erklärte Hachenberg
nach einigen Minuten. „ Ich hätte Ihnen kein
Wort erzählen dürfen ! Es ist meine eigene
Schuld. Aber ich fand es niederträchtig, einen
ehrbaren Mann nach seinem Tode mit Steinen
zu bewerfen , seinen Wert und seine Arbeit zu
diskriminieren . Ich habe gelesen, was diese
Schmutzfinken in den Zeitungen schrieben,damals nach dem Unglück dieser Expedition
und später nach dem Tode dieses Wissenschaft¬
lers. Ich habe es füt meine Pflicht gehalten,
dagegen anzugehen.

“ Er schwieg wieder für
Minuten und fügte dann abschließend hinzu ;
„Was verlangen Sie dafür , wenn Sie , sagen wir.
jetzt für vierzehn Tage Urlaub nehmen und
nach Paris fahren ?“

„Nichts!“ entgegnete Ungersbach lächelnd .
„Ich fahre nämlich nicht.“

„Das ist sehr unklug .“
Der Journalist verstand die Warnung.
„Was wollen Sie tun? “ fragte er ruhig.
„Mein Lieber . . erwiderte der Antiqui¬

tätenhändler . „Sie durchkreuzen meine Pläne.
Der Mord, nun einmal geschehen, ist für mich
uninteressant . Der Mann, der in der Dahlien-
straße erschossen wurde, war d 'Argent. Der
Forscher d'Argent . Und ich habe alle Ver¬
anlassung zu wünschen, daß er es auch vor¬
läufig bleibt .“

Ungersbach nickte verständnisvoll . „ Ich
glaube es Ihnen“, erklärte er , „Sie übersehen
nur die Tatsache, daß hier ein Mord zur De¬
batte steht . Der Schuldige muß gefundenwerden . So oder so .“

„Ich habe nichts dagegen, aber es hat noch
einige Tage Zeit . “ Plötzlich, als habe er sich
die Sache anders überlegt , fügte Hachenoerg
hinzu : „Nehmen wir einmal an, ich wäre in
der Dahlienstraße gewesen. Dies könnte doch
einen ganz einfachen Grund haben .“

Der Journalist sah erstaunt auf . „Haben Sie
Herrn d 'Argent , wie wir den Toten weiter nen¬
nen wollen, vielleicht einen offiziellen Besuch
abgestattet ?“

„Warum nicht?“
„Ich glaube . . .“ , erklärte Ungersbach, und

ein ahnungsvolles Lächeln lag um seinen Mund,
„d'Argent wäre sehr erstaunt gewesen. Sie zu
sehen.“

„Aber jetzt ist er tot und könnte es demnach
nicht mehr bestätigen . Ich könnte zum Bei¬
spiel bei ihm gewesen sein , um Antiquitäten
von ihm zu erwerben . Eine alltägliche und
glaubwürdige Erklärung . Es könnte niemand
das Gegenteil beweisen. Auch die Polizei nicht .

„Sie wollen der Polizei eingestehen, daß Sie
in dem Haus in der Dahlienstraße waren ?“

„Warum nicht! Ich habe das beste Alibi der
Welt .“

„Ein Alibi? “
„Jawohl “ , erklärte Hachenberg und schien

seine Sicherheit wiedergefunden zu haben . „Ich
bin ja der einzige, der d’Argent nicht erschos¬
sen haben kann . Der Schuß traf ihn in den
Rücken. Er ging, wie Sie selbst sagten, im
Speisezimmer stehend , auf die Bibliothek zu.
Nehmen wir einmal an , ich wäre an .lenem
Abend in der Bibliothek gewesen. Es ist doch
praktisch unmöglich, d'Argent dann aus der
Bibliothek in den Rücken zu treffen . Das
macht ja kein Revolver mit . Dies leuchtet
Ihnen ein, nicht wahr ?“

„ . . . aber Sie hatten Zeit, d 'Argent nach dem
Schuß in das Schlafzimmer zu bringen“

, er¬
klärte Ungersbach dem Antiquitätenhändler .
„Sie haben vielleicht auch noch versucht, von

ihm zu erfahren , wo sich das Duplikat der
Zeichnung befand . Dann hörten Sie, daß das
Haus von einem Unbekannten betreten wurde .
Sie versteckten sich und sahen ein junges Mäd¬
chen . Sie hörten sie telefonieren , vernahmen
meinen Namen und wußten , daß ich in abseh¬
barer Zeit in die Dahlienstraße kommen würde .
Das Mädchen verließ das Haus. Sie setzten Ihre
Suche nach dem Plan fort . Als ich mich
schließlich selbst in dem Haus befand , schlos -
sie Sie mich in dem Schlafzimmr ein , um un¬
gehindert und unerkannt das Haus verlassen
zu können. Dies alles ist nicht kompliziert.
Aber nach wie vor wissen wir nicht, wer
d'Argent erschossen hat . Ihr Alibi ist nient
schlecht . Aber wenn d 'Argent sich seitwärts
oder rückwärts dem Vorhang näherte , der die
beiden Zimmer voneinander trennt ; dann ste¬
hen Sie genau so unter Mordverdacht wie der
gute Dr. Gsatow. Sowohl Sie wie der Arzt hat¬
ten einen Grund , d ’Argent ins Nirwana zu
schicken . Ja , mein lieber Herr Hachenoerg,Sie oder Herr Csatow, das ist die Frage . An¬ders formuliert — Eifersucht oder Rache.“

„Es gibt noch eine dritte Möglichkeit“ , sagteder Antiquitätenhändler lächelnd.
„Allerdings!“ entgegnete der Journalist grim¬

mig . „Wenn Sie es nicht waren , dann ist %s
vielleicht Ihr Paladin gewesen. Dieser He .ymit dem bro'nzefarbigen Gesicht. Der Herr mitden hervorstehenden Backenknochen und dem
lautlosen Gang. Das ist die dritte Möglichkeit.“

„Das wäre nur eine Abweichung einer der
beiden ersten Möglichkeiten. Der Mann hätte jain diesem Fall nur in meinem Auftrag gehan¬delt Nein, es gibt eine völlig neue Version Die
Möglichkeit , daß der Schuß nicht d'Argent galt,sondern dem Mann, der sich unter diesem Na¬
men verbarg . Was sagen Sie dazu? Nachdem
dieser Unsinn ja mm einmal in der Zeitungsteht , dürfte die Frage auch bei der Polizei zur
Sprache kommen.“ (Fortsetzung folgt)
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WIR STELLEN ZUR DISKUSSION :

Skandal in Assy ?
Bekanntlich steht zur Hochblüte der Malerei

jm 19 . Jahrhundert der damalige Tiefstand der .
kirchlichen Kunst in einem krassen Gegensatz ,
und ein Blick in fast jede beliebige Kirche , in
fast jedes beliebige christliche Heim zeigt hin¬
reichend , daß dieser Tiefstand noch heute nicht
restlos überwunden ist . Seit den letzten Jahr¬
zehnten des 19 . Jahrhunderts sind Stimmen
von Künstlern und Schriftstellern gegen diese
aggressive Herrschaft der Temperamentlosig¬
keit laut geworden , und diese Stimmen wur¬
den in den Jahren vor dem zweiten Weltkrieg
immer zahlreicher . Um diese Zeit und ins¬
besondere seit Kriegsende haben Geistliche die
Bewegung um die Wiedergeburt der sakralen
Kunst organisiert . Sie stehen auf dem Stand¬
punkt , daß der moderne Christ eine modernd
Kunst braucht , die der Tragik der modernen
Zeit gerecht wird und nicht einen versüßten ,
verwaschenen Abklatsch des italienischen Spät¬
barocks . Die Errichtung der Kirche Notre -Dame
de Toute Graäce in Assy war ein Versuch ,
diese Theorien auf die Probe zu stellen : an der
Dekoration dieser Kirche haben bekanntlich
fast alle repräsentativsten Vertreter der mo¬
dernen Kunstrichtungen , Rouault , Leger , Bra -
que , Matisse , Lurgat , Lipschitz , Chagall gear¬
beitet .

Vom künstlerischen Standpunkt wurde das
Experiment nur als ein halber Erfolg betrach¬
tet ; das liegt zum Teil an der Architektur , zum
Teil an einer unverleugbaren Disharmonie ;
die Beiträge der verschiedenen Künstler wur¬
den offensichtlich nicht aufeinander abge¬
stimmt und wachsen nicht zu einem organi¬
schen Ganzen zusammen .

Aus anderen Kreisen als denjenigen der
Kunstkritik erhoben sich aber bald ' leiden¬
schaftliche Einwände . Diesmal ging es nicht
mehr um die nur künstlerische Wahrung die¬
ses oder jenes Details die Angriffe galten dem
Geist des Unternehmens selbst . Flugblätter
wurden verbreitet , die den Protest der „an¬
ständigen Leute “ und des „gesunden Men¬
schenverstandes “ ausdrücken sollten . Sie brand¬
markten „eine Talmikunst , die einer Absage
an das Menschliche und an Gott gleichkomme ,
eine Kunst des Nichts , in welcher der Mensch
sogar seine eigene Gestalt verleugne “ ; sie
sprachen von „Beleidigung der Majestät Got¬
tes“ von „Profanierung “ und „optischen Blas¬
phemien “ . Am heftigsten angegriffen wurde
ein Kruzifix der Bildhauerin Germaine Riehier .

Vor einigen Wochen erfuhr nun die ganze
Sache eine überraschende Wendung , als der
Bischof von Annecy , der die Kirche zu Assy
geweiht hat , das umstrittene Kruzifix vom
Altar abnehmen ließ .

Um diese Entscheidung entwickelt sich jetzt
eine lebhafte Polemik in der Juni -Nummer der
von Frangois Mauriac geleiteten Zeitschrift „La
Table Ronde “ ironisiert der Kunstkritiker Prof .
D o r i v a 1 , Kustos des Pariser Museums für
Moderne Kunst , den Beschluß : „ Die Gläubigen
und die Kritiker wollen uns weismachen , diese
Skulptur sei ein starkes , erhabenes , ausdrucks¬
volles Werk ? Aber gerade ‘deshalb muß man
sie entfernen ! Was braucht ihr Kunstwerke ?
Wovon würden dann die Devotionalienhänd¬
ler leben ?

Und wie abscheulich war dieser Christus ! Er
erweckte den Eindruck eines unsagbaren Lei¬
dens und jeder weiß aus den rosigen , putzigen
Werken eines Sassoferrato oder Guido Reni ,
daß die Passion nur ein Scherz war . .

In der folgenden Nummer der „Table Bonde “
antwortet Gabriel Ma r c e 1: „Der Protest Prof .
Dorivals hat mich nicht nur überrascht , son¬
dern auch zutiefst empört . Ich kann es nicht
annehmen , daß ein Kunstkritiker der kirch¬
lichen Obrigkeit das Recht abspricht , aus einer
Kirche ein Kunstwerk zu entfernen , das sie
für fähig hält , die Gläubigen zu skandalisie -
ren . . . Wenn ein Kunstwerk in eine Kirche
aufgenommen wird , geschieht es nur insofern ,
als es dem Gebet eine materielle Stütze zu
bieten vermag . . . Gewiß darf man von der
kirchlichen Kunst unserer Zeit Kraft und Sinn
für das Tragische verlangen . Unannehmbar
ist aber . . daß man den Gläubigen die Tot¬
geburten einer dürren Zerebralität aufzwingt .
Übrigens hat der Gedanke , daß Menschen mit
der Dekoration einer Kirche betraut wurden ,
die notorisch jedem religiösen Glauben fern¬
stehen , etwas Empörendes . Hierin sehe ich
die Manifestation eines Kompromiß - und Ka¬
pitulationsgeistes . .

Die Wochenschrift „ Arts “
, die ursprünglich

gegen den Bischof von Annecy Stellung ge¬
nommen hatte , veröffentlicht in ihrer Num¬
mer vom 8 . Juni sehr interessante Leserzu¬
schriften . Während M. Praxiteles Zographos
an die Bestimmungen des 8 . Weltkonzils erin¬
nert : „Die Struktur der Bilder wird nicht vom
Maler gefunden , sondern durch die Gesetz¬
gebung und authentische Tradition der Kirche
bestimmt “ ; schreibt M. G . Philibert . „ In sei¬
nem Paroxysmus der romantischen Verzweif¬
lung ist das Werk an sich freilich schön , aber
dieser von den Geiern zerfleischte Körper ist
jener Christus nicht , dessen Kreuz das Vor¬
zeichen einer glorreichen Auferstehung be¬
deutet .“

Für Frau Jacquier -Lepelletier ist das Kruzi¬
fix von Germaine Riehier „zwar erschütternd ,
aber in einer Kirche fehl am Platze . . . Ich
sähe es lieber am Rande eines einsamen Land¬
pfades . . . Diese sonderbare Gestalt , weder
Baum noch Mensch , würde den ergriffenen
Passanten an den Daphne -Mythus erinnern ;
freilich , mit weniger Anmut , aber mit mehr
Größe . Vielleicht ist sie etwas heidnisch ? “

Ein Kranker vom Assy -Sanatorium schreibt :
„Er (der Gekreuzigte ) war elend und barmher¬
zig , war ein Symbol unserer hilflosen , manch¬
mal an der wahren Gestalt der Menschen und
Dinge irre gewordenen Seele . Er war anders
als der Christus der anderen Kirchen , er war
unser Christus . . . unsere Nahrung , unser
Freund . Er war nackt , einfach und elend ,
ganz wie einer von uns .“

Die Beantwortung einer solchen Frage ist
Sache der Hierarchie , und Wird nicht nur durch
allgemeine Normen bestimmt , sondern auch
durch die jeweiligen Verhältnisse : z. B . haben
die Barockheiligen , die einem Katholiken aus
dem heutigen Nordwesteuropa opernhaft und
weltlich Vorkommen mögen , die Italiener ,
Österreicher und Slawen in ihrer Frömmigkeit
gestärkt . Der religiöse Wert eines Kunst¬
werkes ist zum Teil Funktion der Zeit und
des Ortes .

Nun ist Assy gewiß eine besondere Ge¬
meinde : sie besteht zum großen Teil aus
Sanatorien , in die viele Studenten bzw . Intel¬
lektuelle aufgenommen werden . Ein solcher
Gekreuzigter entspricht vielleicht dem religiö¬
sen Erlebnis einer solchen Gemeinde am be¬
sten . Über diese psychologische Seite des Pro¬

blems dürfte übrigens der Bischof von Annecy
am besten informiert sein . Aber vielleicht sind
die Gründe seiner Entscheidung nicht psycho¬
logischer sondern theologischer Natur . Nicht ,
daß seine baumartige Form an und für sich
bedenklich sei (man denke nur an den baum¬
artigen Christus des Isenheimer Altars , an
den flammenartigen Christus des Creco ) , eine
solche Auffassung könnte sich sogar auf man¬
chen von der Kirche anerkannten Mystiker und
auf rnehrere Stellen der Liturgie berufen . Aber
der Christus Germaine Richiers hat kein Ge¬
sicht , er ist die Darstellung eines kosmischen
Prinzips , nicht eines Menschen , und sein Lei¬
den ist das Leid der Weltseele , nicht eines
persönlichen , menschgewordenen Gottes .

Aus dieser Perspektive wäre wahrscheinlich
die wiederholte Ablehnung der modernen Kunst
durch Papst Pius XII . zu deuten ; diese Ab¬
lehnung ist vermutlich weder der ' Ausdruck
einer moralisierenden Entrüstung , noch die
Aufstellung eines privaten Kunstgeschmackes
zu einer Glaubenslehre , aber eine Kirche , deren
Glaube auf dem Dogm^ der Menschwerdung
Gottes basiert , kann in der religiösen Kunst
eine Ästhetik schwer annehmen , die mit den

Formen des menschlichen Körpers eigenmächtig
hantieren würde .

Eine Kirche ist schließlich kein Museum , und
solange die Bischöfe Kunstwerke nicht aus
den Museen entfernen , sondern aus den Kir¬
chen ihres Sprengels , solange sie es aus seel¬
sorgerischen Gründen tun, , ist es schließlich
ihre Angelegenheit und nicht die der Kunst¬
kritik . Eine solche Vorliebe ist bei dem
Bischof von Annecy nicht vorauszusetzen , da
er die anderen , nicht weniger modernen und
kühnen Kunstwerke der Kirche von Assy an
ihrem Platz weiter belassen hat .

Die Kirche braucht eine Kunst , die den
Forderungen des Glaubens entspricht , aber
nicht abseits von der künstlerischen Entwick¬
lung des Jahrhunderts steht . Kirchliche Kunst
ist kein isoliertes Gebiet , sondern eine Pro¬
vinz mit teilweiser Autonomie , die kirchliche
Kunst der modernen Zeit soll also auch mo¬
dern sein . Daß ihr dabei psychologische und
theologische Rücksichten eine besondere Vor¬
sicht gebieten müssen , ist selbstverständlich .

Aus dieser Perspektive ist das Experiment
in Assy zu werten : kein Skandal , sondern ein
zwar zum Teil mißglücktes , aber immerhin
wegweisendes Experiment , dessen Irrtümer
selbst eine fruchtbare Lehre enthalten . Mög¬
lich , daß dabei ein paarmal über das Ziel
geschossen wurde , oder daneben , aber in Assy
hat sich zum erstenmal die Kirche eindeutig
vom Kitsch losgesagt . Armand Jacob .

Das Kunstwerk des Monats August 1951

Joseph Anton Koch (1768 — 1839): Das Hospiz auf dem Crimselpaß , 1813. Staatliche Kunst¬
halle Karlsruhe .

TONIROTHMUND :

Das Mittagsgespenst
Wer kennt das Mittagsgespenst ? Wer bat ihm

schon in die weißen , ausgebrannten Augen ge¬
schaut , und wer kennt nicht Menschen , die , von
ihm angehaucht , für immer vernichtet und zu
frühem Tod verurteilt sind ? Die Sagen und
Märchen aller Völker berichten von ihm , wie
könnte man an ihm zweifeln ?

Es geht in den verschiedensten Gestalten um ,
ist unermeßlich reich und mit überirdischer
Macht begabt . Auch habep die Mittagsgespen¬
ster gemeinsam die Untugend , ihre Opfer mit
Rätseln , Fragen und unlösbaren Aufgaben zu
ängstigen . Von der richtigen Beantwortung -oder
Lösung der Fragen und Aufgaben hängt das
Leben ihrer Opfer ab . Die Prinzessinnnen , die
einer nur kriegt , wenn er ihre drei Aufgaben
löst , sind über die ganze Welt verbreitet . In
China ist es die Prinzessin Turandot , in der
nordischen Sage die Brunhild . Sie sind mit¬
einander verwandt , aber sie sind nicht aus
„Adams Familie “ . Der Ritter Blaubart gehört
zu ihrer Sippe , wie die Sphinx , die halb Weib
halb Löwin , vor Theben auf einem Weg lauerte
und jeden , der ihre ' drei Rätsel nicht raten
konnte , in den Abgrund hinabstieß .

So war Theben von diesem liebenswürdigen
Gespenst blockiert , bis Ödipus , der Sohn des
Königs , hier vorüberkam . Ihr Rätsel ist über¬
liefert . Sie fragte den Königissohn : „Was ist
das ? Des Morgens geht es auf vier , des Mittags
auf zwei , des Abends auf drei Beinen .“

„Nicht schwer tm erraten “
, erwiderte Ödipus .

Es ist der Mensch . Am Morgen seines Lebens
kriecht er auf allen vieren , mittags auf der
Höhe seines Lebens geht er aufrecht auf zwei
Beinen , abends aber , das heißt , wenn er alt ge¬
worden ist , braucht er einen Stäb und benutzt
somit drei Beine zium Laufen .“

Da raufte sich die Sphinx die Haare vor Zorn
und stürzte sich aufheulend selbst in den Ab¬
grund , was für sie ganz ungefährlich war , denn
Gespenster sind bekanntlich unsterblich . Jeden¬
falls waren die Thebaner sie los , sie ist auch
nie wieder aufgetaucht . "Nur ihre steinernen
Abbilder sind erhalten , so die Sphinx von Giza ,
die 20 Meter hoch und 73 Meter lang ist . Jahr¬
hundertelang war sie im Wüstensand verschüt¬
tet und wurde erst im Jahre 1926 wieder frei¬
gelegt .

Ein anderes Mittagsgespenst ist die Poldsche
oder Serpolnika . Im Brandenburgischen hat ein¬
mal ein Bursche die Poldsche an einem Kreuz¬
weg sitzen sehen . Sie hatte sechs Arme , die
drehten sich wie Windmühlenflügel , und anstatt
der Hände trug sie an jedem Arm eine haar¬
scharf geschliffene Sichel . Der Bub floh , so
schnell ihn seine Füße trugen . Zwei Tage lag
er daheim in hitzigem Fieber , am dritten Tage
war er tot . Gefährlich ist es auch , der Murawa
zu begegnen . Sie ist ein Buhlgeist und zwingt
die Menschen zur Liebe . Übel aber lohnt sie
dem Überfallenen seine Küsse . Wahnsinn ,
Lähmung und Tod ist sein Lohn . Daraus ersieht
man , daß es nicht geraten ist , in der heißen
Mittagssonne im Freien zu schlafen .

Wie Enrico Caruso gestorben ist
Zum 30. Todestag des großen Sängers am 2 . August

Mit dem Nachtzug trafen die Ärzte ein . Sie
untersuchten Caruso noch einmal mit aller Sorg¬
falt und sagten , daß sein Zustand einen Trans¬
port nach Rom unmöglich mache . „Aber was
soll denn geschehen ? “ rief Dorothy . „ Wir wer¬
den morgen einen Kollegen aus Neapel hinzu -
ziehen . Zur Not würde man hier eine Operation
wagen “

, sagte Raffaele Bastianelli .
Dorothy legte sich nicht nieder . Fahl und

fröstelnd schaute der Morgen durch das Fen¬
ster . Sie begab sich zu Giovanni und bat ihn ,
Zirato anzurufen und ihn mit Gloria und Dinah
herzubitten .

Giovanni tat es . Er wunderte sich, wie frisch
Dorothy trotz der durchwachten Nacht aussah ;
freilich sehr blaß , doch gerade diese Blässe und
die Schatten ■unter den Augen gaben ihren
Zügen eine leidvolle und edle Schönheit .

Es waren nun drei Ärzte beisammen , die sich
über eine Stunde im Krankenzimmer aufhiel¬
ten , um zu dem Ergebnis zu kommen , daß es
nicht ratsam sei , ihn in diesem Zustand in die
Klinik zu schaffen und zu operieren .

Als es Nacht geworden war und Dorothy in
einem Zustande blinder Verzweiflung und töd¬
licher Müdigkeit im Krankenzimmer saß , wäh¬
rend die abgeschirmte Bettlampe die rotgedun¬
senen und zugleich merkwürdig verfallenen
Züge ihres Mannes matt beleuchtete , trat Dinah
lautlos herein und brachte Kaffee .

Am Vormittag erschienen wieder die drei
Ärzte . Man sprach zum hundertsten Male über
dasselbe Thema , über die Notwendigkeit einer
Operation . Alle fühlten , daß der gegenwärtige
Zustand für sie nicht mehr zum Aushalten war ,
daß etwas geschehen mußte , um ihn zu been¬
den . „In New York haben die Ärzte sofort
operiert und ihn dadurch gerettet !“ rief Doro¬
thy erregt . „Aber diese Italiener verstehen ja
nichts davon .“ Obwohl es recht taktlos und
wohl auch ungerecht war , nahm ihr niemand
die Worte übel . „ Ich werde die Operation ver¬
langen !“ sagte sie und ging auf das Kranken -
zünmer zu,

Ais sie eintrat , wollte Professor Giuseppe
Bastianelli das Zimmer gerade verlassen , um
sie zu rufen Sie wartete nicht erst ab , was er
ihr zu sagen hatte , sondern wandte sich sofort
an ihn mit der Bitte , die Operation vorzuneh¬
men . Und weil er darauf keine Antwort gab ,
verließ sie plötzlich jede Beherrschung , sie ver¬
gaß . wo sie sich befand , und schrie : „Ja , wollen
Sie ihn sterben lassen ? Er muß operiert werden !
Ich wünsche es , hören Sie?“

Giuseppe Bastianelli nahm sie schweigend bei
der Hand , und Professor Baretta , der am Kopf¬
ende des Bettes stand , legte mit erhobenen '
Brauen den Zeigefinger auf die Lippen . Sie er¬
schrak , schwieg und schämte sich heftig , weil
sie geschrien hatte .

Raffaelle Bastianelli , der am Bette gesessen ,
stand auf , um ihr Platz zu geben . Sie ließ sich
nieder und sah Caruso an . Er schien bei Besin¬
nung , denn seine Augen waren auf sie gerichtet .
Plötzlich packte sie ein so heftiges Frösteln , daß
sie zu zittern begann . Unerträglich war der
Ausdruck diesei \ Augen . Sie lagen ganz tief , als
hätten sie sich wie sterbende Tiere in ihre
Höhle verkrochen . Dennoch war eine Glut in
ihnen , die ein ungeheures Leben ausstrahlte ,

zugleich schien es aber , als verstrahlte sich
dieses Leben im Blick . Denn nichts Menschliches
hatte er mehr , sondern glich einem fiebrig
flackernden Opferfeuer oder einem enteilenden
Sternen paar , das mit grauenvoller Geschwin¬
digkeit in die Tiefe des kosmischen Raumes zu¬
rückfloh . Und dann öffnete er die Lippen und
flüsterte sehr ruhig : „Doro , ich habe keinen
Atem mehr .“ . ■

Auf einmal begriff sie , daß dieses Wort eine
furchtbare Bedeutung hatte , geräde für ihn ,
dessen gewaltige Kraft aus den schöpferischen
Gründen des Atems gespeist war .

Sie beugte sich über sein Gesicht , um ihn mit
ein paar verzweifelt leeren Worten zu beruhi¬
gen , irgendeinem dummen und nichtigen Trost ,
der ohne Sinn von ihren Lippen lief .

Auf einmal war es ihr , als geschähe etwas ,
das sie nicht begriff , als vollzöge sich eine ma¬
gische Veränderung in ihm , die sich gleich
einem unsichtbaren Schatten über sie legte .

Sie bückte empor und starrte auf Baretta , der
immer noch am Kopfende des Bettes stand und
den Puls des Kranken mit seinen Fingern fühlte .
Er nickte sehr langsam und sah sie mit seinen
dunklen Augen seltsam an .

„Er stirbt doch nicht ? “ stieß Dorothy mit
einem ächzenden ^Kehllaut hervor und blickte
ringsum auf die Ärzte , die sich nicht rührten .
Baretta legte Carusos Hand mit einer unendlich
zarten Bewegung auf die Bettdecke und wandte
sich ab .

Plötzlich ' durchbrach ein ungeheurer Schrei
die Stille und schlug sekundenlang wie eine
schwarze Flamme aus seiner Brust . Seine . Au¬
gen brachen . Einer der Ärzte drückte ihm sanft
die Lider zu.

Aus : Frank Thiess : „Caruso“ . Roman einer
Stimme . Band 1 : Neapolitanische Legende . Band 1 -
Caruso in Sorrent . Erschienen im Wolfgang Krüger
Verlag , Hamburg . Im ersten Band erzählt Thiess
die Kindheit und Jugend Carusos bis zum Erfolg.
Im zweiten Band ist die letzte Rückkehr des be¬
rühmten Sängers aus der großen Welt in die
Heimat geschildert . Intrigen , Neid und Neugier
warten auf die Zeichen seiner Schwäche, und die
Gerüchte durchlaufen die Hotels von Sorrent und
werden eifrig an die Metropolitan -Oper gekabelt.
Erschüttert erleben wir die Qualen eines öffent¬
lichen Lebens , dessen strahlende Fassade trotz
furchtbarer Krankheit bis zuletzt aufrechterhalten
werden soll.

Begegnung am See
Ein leiser Ruck durchzitterte den dunklen ,

metallenen Leib des Schnellzuges . Wie ein un¬
williger Frühaufsteher reckte er sich und
fauchte gemächlich aus dem schweigsamen
Lichterschein des halbwachen Bahnhofes hin¬
aus in das Schwarzgrau des frühen Morgens .
Bald schienen die Augen seiner Fenster leer
und erloschen und alles Leben in ihm zu
schlummern . Nur sein langer , bebender Leib
erwachte im stählernen Rollen der Räder zu
immer tieferen , bewußteren Atemstößen

Wie versunkene , schlaftrunkene Köpfe husch¬
ten im Morgengrauen Bäume und Büsche vor¬
bei . Häuser tauchten dazwischen auf mit tiefen
Dächern wie herabgezogene Schlafkapuzen . Da
schimmerte durch die wirren Haarsträhnen der
Bäume und Büsche die bleierne Helle der See¬
fläche . Nun eilte der Zug eine Weile am offenen
Seeufer hin und es war , als würde sein Fau¬
chen und Atmen ruhiger , da ihm die kühle
Wasserluft die Flanken streifte .

Da wandte er sich plötzlich , wie um sich von
einer süßen aber unfreiwilligen Begegnung los-

DU ABER . . .
Es stand in deinem Garten
Einst eine Blume licht ,
Du aber sahst das Warten ,
Dos hoffnungsfrohe , nicht .
Da wurde sie zum Liede,
Das heimlich dich umklang ,
Du aber warst so müde
Vom. lauten Weltgesang .
Ein Stern will dich nicht lassen
Mit seinem goldnen Glühn ,
Du aber läßt verblassen ,
Verklingen und verblühn . . .

Toni Stilz

zureißen , wieder ab und rauschte mit schrillem
Aufheulen , wie ein gereiztes Tier , in die
schwarze Höhlung eines langen Tunnels . Sein
Schnauben verhallte an den Felswänden und
immer tiefer rollte er in das Dunkel des Berges ,
als wollte er immer darin verweilen und seine
letzte Kraft verhauchen . Doch da blickte die
Helle der Öffnung mit mattem Schimmer , als
das Zucken der stahlgrauen Wagensehlange
schon ersterben wollte , und in bebender Erwar¬
tung stürzte s :ch der Schnellzug wieder hinaus
in die morgendliche Landschaft und in die Nähe
des Sees .

So eilte er lange am Ufer dahin , und der
dunkle Bergrücken auf der anderen Seite schien
mit zu fliegen wie ein finsterer Gegner in stum¬
mer Eifersucht . Wie um der süßen Umarmung ,
die da drohte , zu entweichen , bog sich der See
manchmal hinter den Uferbüschen zurück oder
verbarg sich hinter einem dünnen Schilfschleier .
Verlockend wiegte am Pfahl ein kleines Boot
und ragte mit der feinen Spitze des Kiels hin¬
ein in die Mitte der schimmernden Seefische .
Das war wie ein neuer süßer Reiz und der
dampfende Koloß bog wieder hart zum See , als
würde die Lust der Begegnung seine Eile ver¬
doppeln .

Im Berg am jenseitigen Ufer erglühte ein
Licht . War die dunkle Höhe nicht der mächtige ,
hingestreckte Körper eines Halbwachen , der in
weiter Umschlingung den silbernen Leib des
Sees umfing und in zärtlicher Umarmung sich
an ihrt schmiegte .

Aber da fauchte der Zug zischend zur Seite
> und lenkte in schneller Fahrt hinweg vom See,
hinein in morgendliche weite Ebenen . Noch ein¬
mal näherte sich der graue Koloß nach langer
Reise dem See . Heiter lächelno schimmerte nun
die weite Silberfläche des Wassers im Lichte
des jungen Tages , als wäre sie eben erst er¬
wacht vom Traume ihrer nächtlichen Begeg¬
nung . Simon Heck.

Oft gehen die Mittagsalben auch Ehen mit
Sterblichen ein . Der Ritter Blaubart ist, ein
solches Mittagsgespenst wie die schöne Melusine
in Frankreich und die liebliche Undine im deut¬
schen Schwarzwald . Jeden Treubruch rächen
sie mit dem Tode . Die schöne Melusine war
eine Nixe , sie saß an einer Quelle , als der Ritter
Raimond von Flor et sie zum erstenmal er¬
blickte und in Liebe zu ihr entbrannte . Sie ver¬
mählte sich mit dem Ritter , schenkte ihm sieben
Söhne und wurd ^ so die Stammutter des Ge¬
schlechtes der Lusignan . Lange Zeit lebte sie
sehr glücklich mit ihrem Gemahl . Alle Freitage
aber verschwand sie in ihrem Heiligtum , einem
runden Gebäude , wohin er ihr bei seiner Ehre
nie folgen durfte . Aber Eifersucht überwältigte
ihn . und eines Tages erbrach er das Heiligtum
und sah sein Weib mit einem greulichen Fisch¬
schwanz in einem Marmorbecken liegen . Da
starb seine Liebe an Grauen und Ekel . Melusine
aber entschwand ihm für immer , und sein Glück
war dahin .

Melusine ließ ihren wortbrüchigen Gatten
wenigstens am leben , während es Herrn Peter
Diemringer in Stauffen nicht so gut ging . Er war
mit einer Quellen -Nymphe vermählt und hatte
ihr ewige Treue gelobt . Der Rurgpfaff hatte ihm
gesagt , daß diese Ehe eine Todsünde sei und
daß er sie lösen müsse . Da verlobte er sich mit
einem Menschenkind . Als die Hochzeit gefeiert
wurde , öffnete sich die Decke des Rittersaales
über dem Brautpaar und es erschien ein wun¬
derschönes Frauenbein . Alle Gäste saßen starr
vor Entsetzen da . Neben der geisterbleichen
Braut aber saß Herr Peter Diem ringer und war
tot .

So spukt das Mittagsgespenst durch unsere
Sagen und Märchen und warnt alle Menschen ,
sich nicht unvorsichtig der heißen Mittagssonne
auszusetzen .

In einem Boot
Kurzgeschichte von Hanns Gensecke

Die Hitze hat nachgelassen und eine kleine
Brise streicht über den See . Die Blätter der
überhängenden Trauerweiden rühren sich zu¬
weilen mit leise sirrendem Geräusch , und ab
und zli gluckst eine winzige Welle am brüchigen
Ufer .

Ich sitze unter einer der Weiden und blicke
auf den See . voller Frieden und voller Bereit¬
schaft . schöne und mit der Welt einverstandene
Gedanken zu hegen . Ich gehöre nun einmal zu
jenen Menschen , die angesichts eines be¬
glückenden Stückchens Welt nicht einfach be¬
haglich und untätig genießen , sondern , oft
wider Willen , sich bestreben , Ursachen . Gesetze
und Gleichniskraft der Dinge zu untersuchen
und gleichsam dem lieben Gott auf das Ge¬
heimnis seiner Schöpfungskonzeption zu
kommen . —

Um einen vor springenden Landstreifen herum
kommt jetzt ein Boot in meine Sicht . Auf der
Ruderbank handhabe ein Mann die Riemen ;
im Heck , die beiden Steuerseile in den Hän¬
den sitzt eine iunge Frau . Der sanft aber
stetig vorangetriebene Nachen mit den beiden
Menschen belebt das sonst so stille Bild auf
das anmutigste : Er beweist mir wieder einmal ,
wie die erhaben in ihrem Sein ruhende Natur
durch den Menschen und sein Tun an Bedeu¬
tung gewinnt .

Zwei Menschen in einem Boot ! Da sitzt der
Mann auf der Ruderbank ; er ist die treibende
Kraft : Mit seinen durch technisches Geschick
verlängerten Armen bewegt er das Fahrzeug
zu neuen Ufern , führt er die Gefährtin durch
das bezwungene Element zu fernen Gestaden ,
damit überall Menschen seien , wo Natur ist .
Und sie . die Frau , sitzt still , aber nicht un -

Es sitzt ein Mensch oft stundenlang
Vergeblich beim Gedankenfang
Und merkt gar nicht, woran es mangelt:
Daß er in einer Pfütze angelt .

Haugwitz

tätig ; aus der Geschlossenheit ihres Wesens
heraus wirkt sie mit an der Lebensfahrt : Sie
gibt der treibenden Kraft des Mannes Richtung ,
indem sie sanft und weisheitsvoll das Steuer
führt . So ergänzen sie sich , um das gemein¬
same Ziel zu erreichen — ihr Streben ist Har¬
monie . Ist dieses Menschenpaar in dem kleinen
Boot auf dem kleinen See nkht ein kleines ^
Abbild der Menschheitsgeschichte ?

Ich sitze still unter meiner Weide , ganz dem
großen Gedanken hingegeben und ergriffen
von dem Symbolgehalt des Bildes . Inzwischen
ist das Boot näher gekommen und jetzt begin¬
nen die beiden Menschen zu sprechen . Mir ist ,
als müßten es einfache aber urtiefe Worte
sein , die zwischen ihnen gewechselt werden .

Er sagt ; „ Warum ziehst du denn das Steuer
dauernd nach Backbord ?“

Sie : „ Ich? Ich weiß nicht einmal , was Back¬
bord ist . Ich kenne Backofen und Backpulver ,
aber von Backbord habe ich keine Ahnung .“

Er : „ Warum steuerst du nicht geradeaus ?“
Sie : „ Ich steure nicht falsch — du ruderst

falsch . Und außerdem will ich bald nach Hause ;
ich will heute abend ins Kino .“

Er : „ Du immer mit deinem Kino ! Ich denke
wir wollen heute abend mit Baumanns ein
Glas Bier trinken !“

Die treibende Kraft des Mannes setzt aus ;
Er zieht die Riemen ein und sieht seiner Ge¬
fährtin ernst ins Gesicht : „ Ich will dir was
sagen : Geh du meinetwegen ins Kino — ich
gehe mit Baumanns ein Bier trinken !“

Ich falle aus meinem großen Bilde . Da scheint
es mit der harmonischen Zielstrebigkeit nicht
ganz zu stimmen denke ich und bin tief er¬
schüttert . denn dieser Dialog klang anders , als
ich erwartet hatte . —

„ Also los . drehen wir um !“ sagt der Mann
und greift nach den Rudern , Die ' Frau nimmt
die Steuerseile auf und mit kräftigem Rie -
menscblag und geradem Kurs geht es zurück
nach der Anlegestelle hinter der Landzung *»

Da haben sie also doch wieder ein gemein¬
sames Ziel , an dessen Erreichung sie harmo¬
nisch wirken . Ich atme auf . denn mein schönes
Bild scheint gerettet : — Aber wenn sie ange¬
legt . wenn sie das notwendige nächste Ziel
erreicht haben ? Dann fallen die Kräfte und
die Ziele wieder auseinander .

Ist es nicht dennoch ein kleines Symbol der
Menschheitsgeschichte dieses Paar in dem
kleinen Boot auf dem kleinen See ?
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pH

32 GRAD
Bei 32 Grad im Schatten sollte man nicht zu

E-
' nfallen verpflichtet fein . Was kann dabei

schon herauskcrnmen. BeiFhairshcim schwenkte
ein KuhgesDann im Anblick des Rheinstroms
rasch entschlossen vom Feldweg ab und stürzte
sich mit samt dem Fuhrwerk und dem Bauern
in die kühle Flut . Diese Radikalkur gegen die
Hitze bekam dem Rindv eh schlecht . Beide
Kühe ertranken . Der Bauer konnte sich ans
Ufer retten . In der Bregenzer Bucht entfloh
einer im Segelboot auf den See hinaus und be¬
gann alsbald mit der Axt eine systematische
Zerstörungsarbeit zur Selbstversenkung. Die
Polizei mußte den Hitzege .dörten an Land zu¬
rückbringen. Ais er dann darauf kam. im ver¬
einfachten Verfahren über Bord zu springen,
war es zu spät .

Zu spät war es auch als zwei Burschen am
Bahnhof in Engen , die sich gegenseitig des
Fahrraddiebstahls bezichiijgton nach einer
wüsten Schlägerei von der Polizei getrennt
wurden . Wo sich zwei streiten , freut s :ch der
Dritte . Es stellte sich nämlich heraus , daß
beide Fahrräder gemeinsam von beiden Rauf¬
bolden gestohlen worden waren . Man sieht ,
auch Dieben bekommt die Hitze nicht.

An den Ladentüren in Paris hängen jetzt
kle 'ne Schildchen „ Fermeture anuelle“

, das
heißt , daß Metzger . Bäcker und Schneider
ihren Urlaub angetreten haben und derweilen
das Geschäft geschlossen bleibt. Jedermann
versteht 4as und niemand ist böse darüber .
Man lebt dort nicht, um zu arbeiten , sondern
man arbeitet um zu leben, mit vier Wochen
Sommerferien im Juli oder im August auf dem
Lande, an der Marne oder an der Loire mit
dem Angelgerät.

Bei uns stehen Ferien immer unter dem
leisen Verdacht, leichtfertiger Faulenzerei.
Man spricht es zwar nicht offen aus , aber ins¬
geheim denkt man daran . Ein Geschäftsmann,
der ohne Gewissensbisse vier Wochen Urlaub
nimmt , verliert an Ansehen. „Ich kann es mir
nicht leisten, meine Geschäfte so lange allein
zu lassen“ , heißt es , und dieser Stolz der Tüch¬
tigkeit wird wie eine Auszeichnung getragen
und dann ia auch steuerlich entsprechend be¬
straft . Damit die Hitze das Augustgeschäft
nicht völlig einsehlafen läßt , hat der Einzel¬
handel den Sommerschlußverkauf erfunden
Das Thermometer steigt, die Preise fallen, und
beides zusammen bewirkt bei den Frauen
jenen rauschartigen Fieberzustand der zu der
merkwürdigen Meinung verführt , es sei gar
nicht so wichtig was , sondern daß überhaupt
gekauft wird . Und dafür setzen die Frauen,
antiken Heroen gleich , in heißen Scmmer-
schlachten am Ladentisch ihre Make-up und
das Haushaltgeld ein.

Womit sich erweist, daß Frauen der Hitze
gegenüber weit widerstandsfähiger sind , als
wir Männer. Wir reagieren recht eindeutig . Mit
Trägheit Mit absoluter Trägheit, geistig und
körperlich, auf Eisbein mit Sauerkraut und auf
Frauenbeine im Bikini. Von Thomas Manns
„Der Erwählte“ ganz zu schweigen . Man ver¬
sucht es zwar, äußerlich mit Shorts, innerlich
mit Coca-Cola aber es reicht zu keinerlei Ge¬
mütsbewegung. Und selbst jener pflichtbe¬
sessene Journalist , der sich gestern mit der
Schreibmaschine in die Badewanne setzte,
tippte nur zweimal Urlaub . . . Urlaub in die
erste Zeile und 'schlief dann hoffnungslos über
den Tasten ein . Und ehe Ihnen das gleiche
widerfpirt . lassen Sie mich schießen .

Amadeus Siebenpunkt.
'

Die Jugend ruft Europa
Das erste europäische Jugendtreffen auf dem Loreley-Felsen

Die erste Dekade der Begegnung europäi¬
scher Jugend in der Zeltstadt auf dem Loreley-
Felsen ist zu Ende. Nun standen wir noch ein¬
mal hoch oben auf einer der Feisklippen über
der nachtschwarzen Rheinschlucht; um einen
letzten Abschied zu nehmen, vom Fels, vom
Strom, von der Landschaft ringsum, die uns
in der kurzen Zeit dennoch wie zu einer Hei¬
mat und zu einem Symbol geworden war.

Es war eine neue Heimat gewesen, hier oben
in unserem Zeltdorf. Wir mögen es mit un¬
gläubigem Verwundern und Lächeln vernom¬
men haben als das Wort zu Beginn des Lagers
einmal ausgesprochen wurde. Heimat Europa!
Es ist mehr davon lebendig geworden unter uns
als es wohl je einer für möglich gehalten hätte .
A.ber das spürten wir erst jetzt , erst beim Ab¬
schied kam es uns auf einmal zum Bewußt¬
sein . Als die Autobusse mit unsern englischen
Freunden wegfuhren in den Abend hinein, als
unser letztes „Farewell !“ verklang , da über¬
kam uns etwas fast wie Heimweh. — Noch ist
Europa ein Traum für uns , eine Idee, die nur
hier auf der Loreley, für ein paar Wochen eine
leise erahnbare Gestalt annimmt.

Auch an jenem ersten Abend hatten wir bei
Einbruch der Dunkelheit auf den Stufen des
Schillertheaters gesessen . Unser Singleiter
Egon Kraus hatte mit Unterstützung seines
Chores uns jenes Lied beigebracht, das von da
an unser gemeinsamesLagerlied gewordenwar :
„Freunde laßt uns fröhlich loben unsre schöne
helle Welt / mags im Finstern noch so toben,
wir sind treu dem Tag gesellt, usw.“

Darauf hatten die „Compagnons de la Claire
Fontaine “ im Scheinwerferlicht vor uns ge¬
standen und alte französische Volkslieder ge¬
sungen. Darunter das Lied, das ihrer Gruppe
den Namen gegeben hatte : „A la claire fon -
taine “

. Süß und beschwörend klangen die kla¬
ren Stimmen in dieser schlichten ergreifenden

Wirte warteten vergeblich
Bad Dürkheim (-nk) Bis heute warten zahl¬

reiche Wirte, Pensions- und Hotelinhaber in
der Umgebung von Bad Dürkheim und der
Deutschen 'Weinstraße entlang darauf , daß die
Reisegesellschaften eintreffen, für die sie sich
eingerichtet hatten . Aber die Vorräte, speziell
angesammelt und gerichtet, verderben . schon
hie und da und langsam erst wird den Wirten
klar , daß sie einem Betrüger auf den Leim ge¬
gangen sind. Das war jener saloppe Herr , der
vor einiger Zeit mjt großer Limousine und
Sekretärin vorfuhr , sich als Beauftragter des
„weltbekannten Reisebüros Cooper“ vorstellte
und Verträge über die Unterbringung und Ver¬
pflegung von Erster-Klasse-Reisegesellschaften
abschloß. Er kündigte ganz große Herrschaften
an , inspizierte Zimmer und Küche und ließ
sich „ Werbegelder“ und „Sicherheiten“ zahlen,
bevor er bombastische Quittungen und Be¬
scheide seines „Reisebüros“ ausstellte . Trotz
allem kt er spurlos verschwunden, und noch
nicht einmal sein Name ist bekannt . Viele der
geschädigten Hoteliers aber hatten angesichts
der Blamage noch gar nicht den Mut , sich zu
melden.

*

Der „Weinkeller Deutschlands “ rüstet sich
In drei Monaten kommt der Neue — Vielleicht zu wenig Fässer . . .?

■65 000 Hektar groß ist die Rebfläche der
Bundesrepublik — und davon liegen über 41 000
innerhalb der Grenzen von Rheinland-Pfalz
(Altbaden und Altwürttemberg bringen es zu¬
sammen nur auf 17 000 Hektar ) .

Die Fläche allein tut es aber nicht, auch die
Bodengüte ' spricht mit. Und wo befinden sich
die ertragreichsten Lagen? Wiederum im Bundes¬
staat Rheinland-Pfalz, Dreiviertel aller deut¬
schen Weine wachsen in diesem gesegneten
Lande heran , das Deutschlands großer Wein¬
keller ist , Deutschlands strahlende ' Weinprovinz
(mit einem Weinbauministerium!) .

41 000 Hektar Rebland, überflimmert vom
Sonnengold, getaucht in die Helligkeit bacchan¬
tischen Landes . . . aber die Poesie wird leider
von mancherlei Realitäten überlagert . Da sind
die unaufhörlichenKriegszüge der Winzer gegen
die Schädlinge und Feinde des Weinstocks . Die
Generalstäbe der Kammern und Genossen¬
schaften sind unermüdlich tätig . Weinland ist
ständig Operationsgebiet. Die Alarmrufe reißen
nicht ab. Peronospora ! Reblaus! Heuwurm !
Sauerwurm ! Roter Brenner ! Ach , die Poesie des
Weinlandes erstickt in Schwefeldunstund Säure¬
nebeln, und die Rheinlieder-Potpourris bleiben
denen im Halse stecken, die berufen sind, die
Vernichter zu vernichten. Schuß auf Schuß wer¬
fen sie aus ihren Giftkanonen gegen die heim¬
tückischen winzigen zählebigen Feinde des
Lichts.

Die allwöchentlichen Lageberichte aus dem
Rebland haben etwas mit OKW-Kommentaren
gemein. Sie deuten an, schwächen ab, umschrei¬
ben behutsam, lassen offen, stellen anheim.
Obgleich einerseits . . . so doch andererseits .
Winzer und Weinkommissäre bedienen sich der
Diplomatensprache, und das ist verständlich . Sie
mustern die vorjährige Ernte mit dem einen
und schielen mit dem anderen Auge auf die
kommende. Jedes Träubchen muß auf der
Kelter zur Münze gepreßt werden. Der Schweiß
und das Kupfervitriol dürfen nicht umsonst ver¬
gossen sein. Und überdies: Man soll das Zu¬
künftige nicht allzu laut bereden . Oft spricht
das letzte Wort nicht das Börsentelefon, sondern
ein Donnerschlag, ein Hagelsturm, ein Dauer¬
regen im September oder sonst etwas, das nicht
im Buch der Wünsche steht.

Immerhin : Bis jetzt steht fest, daß die jungen
Träubchen schon erbsengroß und erfreulich an¬
zuschauen sind, daß die Durchrieselungen (als
sich die blühenden Weinstöcke im elenden
Frühjahr vor Kälte schüttelten) in erträglichen
Grenzen geblieben sind. Daß durch sieben¬
maliges (siebenmaliges!) Schwefeln und Spritzen
die Rebfeinde und Krankheiten in die Defensive
gedrängt worden sind. Man hofft daher , ohne
es gerade laut hinauszubrüllen , die vorjährige
Erntemenge zu erreichen, und die war bekannt¬
lich nicht klein. Auf einer fachlichen Tagung,
die dieser Tage in Stuttgart stattfand , wurde
die Ansicht vertreten , daß noch 70 Prozent der
50er -Weine unverkauft in den Kellern liegen
müssen . Gegenansicht: Zu hoch gegriffen! Tat¬
sache : In mehreren pfälzischen Weingemeinden

sturm gewachsen zu sein) . Zum Teil sind diese
aufwendigen Bauten schon durchgeführt. So tritt
also neben die alten Sorgen schon eine neue:
Ob der Faßraum ausreichen wird. Für den Fall,
daß alles gut geht und daß jene 70 Prozent nicht
zu hoch , sondern einigermaßen richtig gegriffen
worden sind.

In drei Monaten wird schon der Neue von der
Kelter in den Keller schäumen . Ein neuer Jahr¬
gang — das ist wie ein noch ungeborenes, doch
freudig erwartetes Kind. Wie wird es sich an-
lassen, welche Charaktereigenschaften wird es
entwickeln? Wird es in gerader Linie vom
Nektar abstammen oder um sieben Ecken her¬
um mit der Salzsäure verwandt sein? Niemand
weiß es. Im Buch der Wünsche steht freilich
eingetragen : Feurig ! Blumig! Rund ! H . M .

Liebesklage, - traurig verklingend in dem „ja-
mais je ne l ’oublirai“ . Nie habe ich das altbe¬
kannte Lied : „Au clair de la lune“ so schön
und so rührend gehört, und welche Farbigkeit
und welcher Charm wußten sie in den „Vig-
neron“ zu legen, der immer ^wieder bei allen
Zuhörern begeisterte Beifallsstürme auslöste.

Der Tag aber gehörte in erster Linie der Ar¬
beit. Dazu hatte sich am Morgen des zweiten
Tages jeder in eine oder zwei der acht ausge¬
schriebenen Arbeitsgemeinschaften eintragen
können. Nummer eins, zwei und drei waren Dis¬
kussionsgruppen, die verschiedene politische
Themen behandelten , wie „Der Bürger im
Staat“

, „Mensch und Arbeit“
, „Wege europäi¬

scher Zusammenarbeit“ . Andere Gruppen soll¬
ten Fragen über Presse und Funk , Film und
Photographie zum Gegenstand haben oder sich
Volkstanz und Singen oder Laien- und Puppen-
spiei widmen.

Vielseitig waren so die Möglichkeitender Be¬
tätigung wie des gegenseitigen Austausches,
und es hat vielleicht in dem sonst wohldurch¬
dachten und reichen Programm nur das ge¬
fehlt , daß man zu wenig Zeit und zu wenig
geeignete Gelegenheit besaß, über den eigenen
Arbeitskreis hinaus mit Teilnehmern anderer
Arbeitsgruppen in Kontakt zu kommen. Die
ganz einfache Frage : Kann diese europäische
Jugend überhaupt miteinander diskutieren so.
wis*die Dinge jetzt stehen? - darf jedenfalls mit
einem vollen ,.Ja‘ beantwortet werden. Der
Schweizer, Dr . Ernst v. Schenk, erläuterte das
System des Föderalismus am Beispiel seines
Heimatlandes. Wie der Staatsaufbau sich hier
von unten her »aus der Gemeinde entwickle.
Wie dem Schweizer tiefeingewurzelt sei , daß
zuerst das Individuum , dann die Gemeinde,
dann der Kanton und dann erst der Staat kom¬
me . Wie aber der unverbrüchliche Wille , sich
diese bürgerlichen Freiheiten um allen und je¬
den Preis zu erhalten sie doch nach außen zu
einem Volk zusammenschweiße, auch wenn sie
innerhalb ihrer Grenzen vier verschiedene
Sprachen sprächen und verschiedene Gesetze
hätten .

Lebhafte Debatten entbrannten natürlich vor
allem um die Saarfrage und um die Frage- der
deutschen Remilitarisierung im Rahmen der
europäischen Verteidigung. Was diese Diskus¬
sionen vor allem so fruchtbar machte, war , daß
jeder So Gelegenheit hatte , einmal den Stand¬
punkt der andern kennen zu lernen, und die
Probleme viel plastischer zu sehen als sie durch
Vertreter eines einzigen Landes hätten darge¬
stellt werden können . Bundestagspräsident Dr.
Ehlers sprach über „Die Menschenrechte“.
Monsieur Biederman , Monsieur Jean Rous ,
Chefredakteur des „Franctireur “ und Prof.
Baumgartner stellten jeweils in ihren Refera¬
ten die Notwendigkeit der Schaffung eines Ver¬
einigten Europa eindringlich vor Augen , in¬
dem sie an Hand vieler Beispiele wirtschaft¬
licher und politischer Natur deutlich machten,
daß es sich bei dieser Frage nicht .um einen
Traum hoffnungsloser Idealisten , sondern um
ein „Sein oder Nichtsein“ für unsre Zukunft
handle.

Dr. Lukascheck sprach über das Flüchtlings¬
problem in Deutschland und belegte seine Aus¬
führungen mit eindrucksvollem Zahlenmaterial.
Abschluß der Diskussionen war das Thema
„Schumanplan“

, über das Hans vom Hoff als
berufener Sachverständiger referierte .

Schönstes Zeugnis für den Reichtum an kul¬
turellen Schätzen, die ein Europa einmal stolz
sein Erbe wird nennen dürfen , war die Ge¬
staltung und das Programm der gemeinsamen
Lagerabende. Wo hätte man aber auch einen
glücklicheren Rahmen für Schauspiel, Musik
und Tanz finden können als in dem weiten
Halbrund des Amphitheaters , vor dessen mo¬
numentalem: Aufgang sich die Zeltstadt aus¬
breitete . Aus dem gelbgrauen' Stein der Land¬
schaft erbaut , von einem grünen Kranz von
Bäumen1 und Büschen umwuchert, gewährte es
einen freien Blick ringsum in die leuchtende
SoiAmerlandsehaft und war von einer unbe¬
schreiblichen Feierstimmung umhüllt, wenn
nachts die dunkle Glocke des Himmels dar¬
über stand und die funkelnden Sterne auf uns
herabschauten.

Hier haben wir Jean
Vilar’s meisterhafte In¬
szenierung des „Cid“
gesehen und Andre
?hilipes großartige Dar¬
stellerkunst bewundern
dürfen !

Hier wurde von der
Heisterbacher Laien¬
spielgruppe „Der Mord
im Dom“ von T . S .
Eliot aufgeführt , und
auf dem Treppenauf¬
gang zum Theater Lord
Byrons „Kain“ .

Andere Abende füll¬
ten Pantomimen, Tän¬
ze und Volkslieder von
deutschen und franzö¬
sischen Chören gesun¬
gen , und Filme, die
Schicksale und Werke
großer Maler und Bild¬
hauer uns veranschau¬
lichten, oder die einen
Einblick, in die natio¬
nale Eigenart auch im
modernen Filmschaffen
der europäischen Län¬
der vermittelten .

Es waren erlebnis¬
reiche Tage und die-"'
Fülle der Eindrücke
kaum zu fassen. Man
konnte nicht anders ,
als die vollen Wagel
in die Scheune zu fah¬
ren . Was die Ernte er¬
geben wird , können
wir heute noch nicht
wissen. Gippa

Jugend aus 14 europäischenLändern trafen sich auf der Loreley zum
Jugendlager des Deutschen Bundesjugendrings im Zeichen des ge¬
einten Europas. Bild : dpa

Die Lawine der Schneeballer
Eine goldene Armbanduhr für fünf Mark

Frankfurt a. M. (f) In Frankfurt a. M. arbeitet seit zwei Jahren wieder die Zentrale
zur Bekämpfung unlauteren Wettbewerbs , die zur Zeit in einem fast aussichtslosen Kampf
gegen das Schneeballsystem liegt .

Südwestdeutsche Umschau
Schifferstadt (-nk ) . Nur 13 Stunden brauchte

eine Brieftaube um die über 550 km lange Strecke
Klagenfurt —Schifferstadt und damit die ganzen
Alpen zu überfliegen . Sie war die schnellste eini¬
ger Tauben die ein Schifferstadter Taubenzucht¬
verein nach Österreich gebracht und dort losge¬
lassen hatte . .

Limburgerhof (-nk ) . Tot auf einer Bank nahe
des Friedhofes sitzend wurde ein 58 Jahre alter
Monteur aufgefunden . Er hatte sich mit Luminal
das Leben genommen nachdem bereits zwei glei¬
che Versuche erfolglos geblieben waren .

Mannheim (- nk) . Seine Frau , seinen Sohn und
einen Gast verletzte ein Betrunkener mit seinem
Messer nachdem er schon zuvor Gläser und Tel¬
ler einer Wirtschaft zertrümmert hatte . Im Not¬
arrest wurde er wieder nüchtern .

Mannheim (nk ) . Um Abkühlung zu erhalten ,
stieg ein kaufmännischer Lehrling auf das Glas¬
dach eines Kaufhauses und spritzte es mit Was¬
ser ab . Das Dach brach durch , und der junge
Mann stürzte aus vier Meter Höhe ab . Der dabei
erlittene Schädelbruch war tödlich .

Pforzheim . Am 15. August ehrt auf der Bucken -
berg -Kaseme das dort stationierte Spahi -Regi -
ment seinen früheren Kommandierenden Oberst ,
Burnol . Gleichzeitig wird eine Gedenktafel ent¬
hüllt . Diese Pforzheimer Kaserne soll künftig
den Namen „ BurnoT '-Kaserne tragen .

Neuer Stern aufgeleuchtet
Karlsruhe (m) . Im nordwestlichen Teil des

Sternbildes Adler ist durch Dr. Zwicky am
3. Juni auf Platten , die von der Mt . Palomar-
Sternwarte aufgenommen wurden , ein neu
aufgeleuchteter Stern entdeckt worden. Er er¬
reichte im Maximum die ll,5te Größenklasse
und ist inzwischen schon wieder schwächer
geworden. Die Entfernung dieser Nova von
unserer Sonne dürfte rund 90 000 Lichtjahre
betragen ;

' sie befindet sich somit an den
äußersten Grenzen unseres Milchstraßen¬
systems.

Ein Wunder der Natur
Mergentheim (swk ) . Nach langjähriger Ver¬

edlung ist 'es einem Obstzüchterin Oberweilers¬
beschlossen die Genossenschaft, in ihre Keller bach gelungen, an den Ästen eine« Apfel¬
große Reservetanks einzubauen (um allem An- baume$ auch Birnen zu züchten.

Pforzheim . Ein 48 Jahre alter Schuldiener wurde
seines Amtes enthoben und in Untersuchungshaft
genommen , weil er sich als Hausmeister einer
Pforzheimer Volksschule an mehreren Schülerin¬
nen unter 14 Jahren unsittlich vergangen hat .

Hausach . In Steinach schlug der Blitz in einen
Bauernhof ein , der bis auf die Grundmauern ab¬
brannte . Der Hof war bereits 1908 schon einmal
dem Blitz zum Opfer gefallen .

Waldkirch *
(da ) . Das Kandelgasthaus , ein belieb¬

ter Wander - and Erholungsort auf dem Kandel ,
feiert in diesen Tagen seih 25jähriges Bestehen .
Zahlreiche Kandelfreunde kommen aus nah und
fern , um den jetzt 71jährigen Kandelvater Adolf
Botz zu beglückwünschen .

Freibarg (da ) . Aus der McCloy -Spende erhielt
das Freiburger Institut für Internationale Begeg¬
nungen einen Scheck über 18 000 DM . Der Betrag
ist für die Freiburger Internationale Jugendher¬
berge bestimmt .

Freiburg (da ) . An den Gebäuden der Chirurgi¬
schen Klinik in Freiburg , die in der RM-Zeit
wiederaufgebaut wurden , sind jetzt beträchtliche
Schäden aufgetreten . Sie rühren von dem schlech¬
ten Material her , das damals verwendet wurde .
Die Rohrleitungen sind teilweise bereits voll¬
kommen verrostet . Man schätzt die Kosten für
die notwendigen Reparaturen auf 100 000 DM.

Kenzingen . Zwei Arbeiter des städt . Hengst¬
stalles wurden bei Feldarbeiten vom Blitz er¬
schlagen . Sieben weitere Personen und ein Pferde¬
gespann blieben bewußtlos -liegen .

Radolfzell fo>. Vermutlich durch Funkenflug
eines elektrischen Motors entstand in . den funk¬
technischen Werken in Öhningen -Oberstaad ein
Brand im Spritzraum , Herbeigerufene Feuerweh¬
ren konnten den Brand nach anstrengender Ar¬
beit löschen , dennoch ist der entstandene Schaden
beträchtlich .

Konstanz (o) .- 120 Esperantisten aus 13 europäi¬
schen Ländern versammelten sich in Konstanz zu
einem internationalen Esperanto -Ferienkurs . Das
Treffen setzt sich zur Aufgabe mit Hilfe der
Esperanto -Sprache die Jugend aller Länder ein¬
ander näher zu bringen .

Häfnerhaslach (Kr . Vaihingen <£ nz ) . Mit seinen
Zöpfen geriet ein elfjähriges Mädchen in die Krei¬
selpumpe der Hauswasserversorgung . Die Zöpfe
waren bereits bis zur Kopfhaut in der Maschine
verschwunden , als die Pumpe wie durch ein ' Wun¬
der von selbst stehenblieb . Die entsetzten Eltern
konnten ihr Kind nur dadurch befreien , daß sie
ihm die Zöpfe abschnitten .

„Schneeball ist der kürzeste Weg zum Reich¬
tum“

, sagt uns Abwehr-Chef Dr . Greifelt . In
der Bundesrepublik gab es Anfang 1950 etwa
20 Schneeballer-Firmen . Heute sind es be¬
reits 120. Ein Schneeballer in Wetter bei Mar¬
burg (Hessen) gründete vor zwei Jahren ein
„Versandgeschäft“ mit 5000 Mark Anfangs¬
kapital . Hepte ist er schon Millionär.

Das Schneeballsystem begründet sich auf
der progressiven Kundenwerbung . Jeder neue
Kunde muß vier weitere Kunden werben und
erhält dann seine Ware fast umsonst. Eine
Uhr , die „regulär “ 85 Mark kostet, wird für
fünf Mark Anzahlung und Versandkosten ab¬
gegeben. Für den Rest von <80 Mark erhält
dann der Kunde vier Zahlscheine ä 20 Mark,
„die Sie die Freundlichkeit haben , an Be¬
kannte weiterzugeben“ . Gelingt es ihm, die
vier neuen Kunden zu werben , ist alles gut
und er hat eine billige Uhr . Bleibt er aber
auf den Zahlscheinen sitzen, ist er also kein
guter Werber, dann , muß er sie selbst ein¬
lösen .

Der Staffellauf der Käufer sieht also in der
progressiven Steigerung der Kundenzahl so aus:
5 — 21 — 85 — 341 — 1365 — 5461 — 21 845' —
87 381 — 349 525 — 1398 301 — 5 592 405 —
22 369 621 . In der zwölften Reihe müßten also
schon mehr Kunden vorhanden sein, als das
Bundesgebiet an zahlungsfähigen Einwohnern
zählt.

Eine hessische Firma , die im vorigen Jahr
vor dem erweiterten Schöffengericht in Mar¬
burg von der Anklage des unlauteren Wett¬
bewerbs freigesprochen wurde , hatte damals
fast 150 000 Bestellscheine in Umlauf. Diese
150 000 Menschen mußten also noch einmal
600 000 andere finden, die eine Aktentasche
oder eine Armbanduhr kaufen wollen oder
bezahlen können . Wirtschaftlicher Nutzen der
Schneeballflrma: 150 000 Bestellungen zu 85 Mk .
bedeuten einen Umsatz von 12 750 000 DM.

Die Rechtsprechung ist nicht einheitlich, klagt
Abwehr-Doktor Greifelt , während in Mar¬
burg und Hamburg die Schfteeballer freige¬
sprochen werden , kommen Frankfurt , Kassel
und Celle zur Verurteilungen . Selbstverständ¬
lich hat sich die „Gegenseite“ die besten Ju¬
risten gesichert. Erst Ende des Jahres kom¬
men die ersten Schneeballfälle vor den Bun¬
desgerichtshof; in beiden Fällen sind hessische
Firmen angeklagt.

Dr. Greifeit sagt : „Hier kaufen die Men¬
schen was sie nicht nötig haben . Sie verlassen
sich auf ihren Hintermann und sind dann ent¬
täuscht, wenn sich ihre Hoffnungen nicht er¬
füllen und sie auf den Zahlscheinen sitzen
bleiben.“

Die Schneeballer rühmen sich : „Verkaufen
ist eine Kunst ; wir verstehen sie eben. Kann

uns daraus einer einen Vorwurf machen?
Schließlich wird jeder Kunde bei uns vor¬
her juristisch belehrt . Wenn er trotzdem ab¬
schließt, ist es sein eigener Wille“,

Dr. Greifeit : Aber Sie erwecken falsche
Hoffnungen?“

Die Schneeballer: „Aber wer tut das nicht?
Und der Erfolg spricht für uns.“

Um dem „unlauteren Doktor in Frankfurt “
contra geben zu können , haben die Schneebal¬
ler sich jetzt zu einem „Verband des Ver¬
sandhandels“ mit dem Sitz in Marburg zu -
sammengeschlossen.

Prompt meldete sich der „Bundesverband
des Versandhandels“ aus Solingen: „Wir
haben mit den Schneeballern nichts gemein“.

Die Schneeballer ziehen neuerdings Gut¬
achten namhafter Wissenschaftler herbei . Das
Hauptargument der Zentral-Juristen bleibt
der Hinweis auf die mangelnde Erkennbar¬
keit der einem Ereignis zugrundeliegenden
Kausalität“.

Großbrand bei Sunlicht AG.
Mannheim (-nk) . Durch Fahrlässigkeit bei

Schweißereiarbeiten kam es in den Werks¬
anlagen der -bekannten Seifen- und Wasch¬
mittelfabrik Sunlicht-Gesellschaft AG in Mann¬
heim-Rheinau zu einem Großbrand , dem das
Gebäude zum Opfer fiel, in dem die Seifen-
schmelze und Vorbleiche untergebracht waren .
Durch sofortiges Eingreifen der Werksfeuer¬
wehr konnte der Brand nach einer Stunde ein¬
gedämmt und im Zusammenwirken mit der
Berufsfeuerwehr schließlich gelöscht werden.
Nach ersten Schätzungen wird der Anlagen¬
schaden. ohne Gebäudeschaden, mit 120 000 bis
150000 DM angegeben.

'

„Kollektivschuld“ einer Klasse?
Heidelberg (swk) . Während der Amfang Juni

am Realgymnasium in Wiesloch durchgeführ¬
ten Abiturientenprüfung wurden vier Schüler
wegen Gebrauchs unzulässiger Hilfsmittel
zurückgestellt. In einer Eingabe an das Mini¬
sterium in Karlsruhe erklärten nun drei dieser
Schüler, daß weitere Unkorrektheiten vor¬
gekommen seien und beantragten eine Wieder¬
holung des Abiturs für die gesamte Klasse.
Obschon zwei der jungen Leute ihre Anschul¬
digungen zurückzogen, lautet der Beschluß des
Ministeriums auf Gesamtwiederholung der
Reifeprüfung gegen Ende September 1951 .
Diese offensichtliche behördliche Anerkennung
einer Kollektivschuld und eine Bestrafung der
ganzen Klasse wird in weiten Kreisen der
Wieslocher Bevölkerung nicht verstanden , zu¬
mal die Anschuldigungen der Schüler njeht
bewiesen werden konnten.

Kunstmaler Emil Bizer 70 Jahre alt
Anj Sonntag, den 5 . August, wird Emil Bizer

70 Jahre ,alt , ein badischer Maler, der es ver¬
dient , daß man auch über die Grenzen seiner
Heimat hinaus seiner gedenkt . In seiner Vater¬
stadt Pforzheim nahm er schon früh Mal - und
Zeichenunterricht bei Zeichenlehrer Edelmann
und konnte bereits als Zehnjähriger Aquarelle
ausstellen. Die kaufmännische Tätigkeit, der er
sich zunächst verschrieben hatte , nahm nach
einem folgenschweren Unfall auf dem Atlanti¬
schen Ozean ein plötzliches Ende. Nach seiner
Übersiedlung nach Baden-Baden wandte sich
Bizer 1905 erneut der Malerei zu. Sein damali¬
ger Lehrer war der Maler Rudolf Treumann,
der in den Ausstellungen der Berliner Sezession
Aufsehen erregt hatte und den 24jährigen stark
in seinen Bann zog , ohne daß er sich in der
künstlerischen Ausdrucksweise von ihm ab¬
hängig machte. Verschiedene Auslandsreisen, so
nach der Schweiz , nach Frankreich und Italien ,
erweiterten seinen Gesichtskreis und brachten
ihn in lebendige Fühlung mit den damals
herrschenden Kunstströmungen . Als eine durch¬
aus . eigenschöpferische Künstlerpersönlichkeit
fand er zu zahlreichen repräsentativen Aus¬
stellungen Zugang, so im Deutschen Künstler¬
bund, in der Berliner Freien Sezession , der
Badischen Sezession , im Freien Bund Mann¬
heim, im Rheinland usw. Auf Einladung der
Regierung veranstaltete er im Frühjahr 1933

hifig i
ten in der Karlsruher Kunsthalle , die aber von
den Machthabern des Dritten Reiches geschlos¬
sen wurde.

Die hohe Anerkennung , die sich Bizer garade
in Baden erfreute , geht auch darauf hervor ,
daß er einige Jahre Vorsitzender der Badischen
Sezession war , einer Künstlervereinigung , in
der sich die vorwärtsdrängenden , nach neuen
Wegen suchenden badischen Künstler zusam¬
menfanden , und die vor einigen Wochen - nach
der Wiedereröffnung der Kunsthalle in Baden-
Baden ihre Tätigkeit auf breiter Basis wieder
aufnehmen konnte.

DerJubilar , der sich um die Geltung badischer
Kunst größte Verdienste erworben hat , wirkt
heute als Professor an der Staatlichen Akademie
in Freiburg i . Br ., wo er eine fruchtbare künst¬
lerische und pädagogischeTätigkeit entfaltet g.

Stier und Metzger im Fluß
Wertheim (swk) . Als in Neuhaus ein junger

Stier ins Schlachthaus geführt werden sollte,riß er sich los , sprang über einen Bahndamm
hinweg und stürzte sich in die Pegnitz. Der
Metzger, der von dem Tier nicht abgelassen
hatte , wurde hinterhergezogen und landete
ebenfalls im Fluß. Beide wurden schwerver¬
letzt aus dem Wasser geborgen.
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Absonderliche Anleihe - Pläne
Die Veröffentlichung des Bonner Institutes

Finanzen und Steuern “ über den deutschen Ver -
teidigungsbeitrag und über die deutschen Steuer¬
belastungen hat in der gesamten deutschen Öffent¬
lichkeit einen starken Widerhall gefunden . Das
Institut hat eindeutig klargestellt , daß die Steuer -
und Sozialbelastung in der Bundesrepublik im
laufenden Rechnungsjahr 1951 um 20 Prozent
höher sein wird als im Vorjahre . Nicht weniger
als 34,29 Mrd . DM werden die westdeutschen
Steuerzahler an öffentlichen Lasten aufzubrin¬
gen haben . Dies entspricht einer Belastung des
deutschen Volkseinkommens von nicht weniger
als 38,92 Prozent ! Und diese gewaltige Zahl
schließt noch nicht einmal die Mehrforderung der
Besatzungsmächte ein , die diese für 1951/52 an
Besatzungskosten auf gestellt haben . Der Bundes -
finanzminister hat 5,8 Mrd . DM an Besatzungs -
jcosten in den ordentlichen Haushaltsplan einge¬
stellt . Die Besatzungsmächte aber fordern 7,9
Mrd. DM . Berücksichtigt man , daß höchstwahr¬
scheinlich

’ im Rechnungsjahr 1951/52 ein Aus¬
gabenüberhang von einer halben Milliarde DM
verbleiben wird , der auf den nächsten Etat vor¬
zutragen ist , so bleiben immer noch mindestens
16 Mrd . DM , die nicht durch den Bundeshaushalt
gedeckt werden können .

Diese Zahl von 1,6 Mrd . .
'DM wird die Bonner

Institutionen in den nächsten Monaten stark be¬
schäftigen . Lassen sich — wie leider zu erwarten
steht — an den alliierten Forderungen keine we¬
sentlichen Abstriche mehr machen , so muß auf
irgendeine Weise dieser Betrag zusätzlich zu all
den Belastungen , die uns . der Finanzminister bis¬
her in diesem Jahr beschert hat , vom Steuer¬
zahler eingetrieben werden . Finanzexperten ha¬
ben errechnet , daß man die Einkommensteuer um
fast 20 Prozent erhöhen müßte , um eine solche
Summe auf die einfachste Art aufzubringen . Der
Bundesfinanzminister , hinter dem in diesem Falle
nicht nur die Bundesregierung , sondern die über¬
wiegende Mehrzahl des Parlaments einschließlich
der Opposition steht , ist sich aber darüber im
klaren , daß eine solche nochmalige Erhöhung der
Einkommensteuer unmöglich erscheint . Die Folge
wäre nur das Absinken der Steuermoral , ja viel¬
leicht der Arbeitsintensität . Auch der andere Weg
über zusätzliche Verbrauchersteuern , den der
Finanzminister sowieso schon mit der Luxus¬
steuer beschreiten will , um seinen ordentlichen
Haushalt ohne die zusätzlichen Besatzungskosten
auszugleichen , erscheint ebenfalls äußerst gefähr¬
lich und kaum realisierbar .

Schon gegen den Plan einer begrenzten Luxus¬
steuer läuft die Wirtschaft Sturm . Niemand weiß ,
wie sich die Nachfrage in den nächsten Monaten
gestalten wird . Eine wesentliche Erweiterung
des Warenkataloges , der zusätzlich zu belastende
Güter umfaßt , würde aber wohl zweifellos zu
einer Verringerung der Umsätze führen , die Be¬
schäftigung absinken lassen , damit aber weniger
direkte Steuern aufkommen lassen , so daß schließ¬
lich der ganze Plan elend zusammenbrechen
müßte .

Sperrmark für Anleihen
Während der Bundestag und die Mehrzahl der

Mitglieder der Bundesregierung sich in Urlaub

befinden , wird im Bundesfinanzministerium , aber
auch im Finanzausschuß des Bündesrates , Tag
für Tag überlegt , welcher Ausweg aus diesem
Dilemma zu finden ist . Dabei werden die abson¬
derlichsten Pläne gegenwärtig erörtert . So hat
der Finanzausschuß des Bundesrates auf einer
seiner letzten Sitzungen ernsthaft erörtert , doch
das bisher noch blockierte Vermögen von Aus¬
ländern in Deutschland in Form einer Anleihe
zur Deckung dieser überzähligen Besatzungs¬
kosten zu verwenden . Die Ausländer haben zu
einem großen Teil bekanntlich 1948 die Abwer¬
tung ihrer Guthaben von 10 : 1 nicht anerkannt .
Die Alliierten gewährten ihnen sogar dieses Recht
des Protestes . So sind denn noch über 1 Mrd . ,
einige Fachleute sprechen sogar von 2 Mrd . DM,
Auslandsguthaben blockiert weil noch niemand
weiß , ob diese 1 :1, 10 : 1 oder in einem anderen
Verhältnis umzustellen sind . Da aber diese Frage
auf der Herbstschuldenkonferenz in London
höchstwahrscheinlich geklärt werden wird , rech¬
net man in Bonn damit , daß die Auslandsgut¬
haben Ende dieses Jahres frei werden würden .
Der Bundesfinanzminister soll nach Ansicht des
Bundesrates diesen Ausländern nun den Vor¬
schlag machen , ihr seit 1939 und noch früher
gesperrtes Guthaben gleich wieder in einer neuen
Anleihe der Bundesrepublik anzulegen . Man
braucht wahrlich kein Prophet zu sein , um vor -
auszusagen , daß sich die Mehrzahl der Auslands -
gläubiger ' höchstwahrscheinlich für eine solche
Lösung bedanken wird . Die Besitzer von Sperr -
markbetpägen , also von teilweise deblockierten
Auslandsguthaben , die nicht transferiert werden
können , haben jedenfalls in den letzten Monaten
ihr Geld eher in Aktien von Privatuntemehmen
oder in sonstigen gewinnbringenden Geschäften
angelegt als etwa in der ersten Tranche der
Bundesanleihe . Ein Zwang wird der Bund in

keinem Fall gegenüber diesen Ausländern aus¬
üben können .

Kein Auslandsgeld für Flüchtlinge
Ein anderer Bonner Plan sieht vor , daß zwar

die Sperrguthaben in Deutschland für Zwecke
der Besatzungskosten in Form einer Anleihe be¬
nutzt werden sollen , daß aber die Vereinigten
Staaten den Gläubigern dafür Dollar geben sol¬
len . Der Plan liefe auf eine Anleihe der USA
an die Bundesrepublik hinaus . Eine solche An¬
leihe erscheint aber auch mehr als fraglich . Man
denke nur daran , wie schwer es die amerikani¬
schen Militärs haben , im Kongreß wenigstens die
Mittel für ihr eigenes Budget und für die bisher
schon vorgesehene Auslandshilfe zu erhalten . Ein
Betrag von rund 500 Millionen Dollar für die
Bundesrepublik in Form einer Anleihe zur Be¬
zahlung der Besatzungskosten wäre aber fast das
Dreifache der Marshallplanhilfe , die wir 1951/52
noch bekommen sollen , nämlich 175 Min . Dollar .
Bei den inflationistischen Tendenzen , die in
Amerika gegenwärtig bestehen , wird man kaum
bereit sein , diese deutschen Wünsche zu erfüllen .

Eine kleine Inflation ?
Viel realistischer hört es sich an , wenn man

die amerikanischen „Empfehlungen “ liest , die die
Hohe Kommission im letzten Vierteljahresbericht
nach Washington gesandt hat . Darin heißt es
nämlich , daß der Bundesrepublik zu empfehlen
sei , zur Deckung ihres Haushaltes Kredite bei der
Notenbank aufzunehmen . Sollte dies aber der
.Weisheit letzter Schluß in dieser Frage sein , so
wird dies die Diskussion um keinen Schritt wei¬
terbringen . Die Bundesregierung und die Bank
Deutscher Länder lehnen nämlich aus guten Grün¬
den kategorisch jede inflationistische Kreditpoli¬
tik ab . Eine Lösung der Frage , wie die 1,6 Mrd .
DM aufgebracht werden sollen , scheint daher
im Augenblick noch völlig offen .

Bessere Aussichten für den Textil -Verbraucher
Die Wdlt wird in diesem Jahre nach Ansicht

von Fachkreisen die größte Baumwollernte
aller Zeiten erleben . Während der internationale
Baumwollausschuß im Juni die diesjährige Welt¬
produktion auf 35 Mill . Ballen zu je 500 Pfund
und die amerikanische Erzeugung auf 16 Mill .
Ballen schätzte , sprechen die jüngsten Schätzun¬
gen von einer 40-Mill .-Ballen -Welternte , an der
die USA mit 16 bis 20 » Mill . beteiligt sein wer¬
den . Es besteht also kaum noch ein Zweifel ,
daß die Baumwollernten der letzten Jahre —
1950 : 27,5 Mill ., 1949 : 29,8 Mill . und 1940 : 31,2 Mill .
Ballen — übertroffen werden .

Damit dürfte aber auch die Textilproduktion
stark ansteigen und die Textilpreise fallen . Man
rechnet allgemein damit , daß sich die im vergange¬
nen Jahre trotz der verhältnismäßig geringen
Rohbaumwollbestände erreichte Höchstproduktion
von 37 Mrd . Yards (1 Yard = 0,9144 m ) Tuch auf
etwa 40 Mrd . erhöhen wird . An diesem Auf¬
schwung sind nicht zuletzt die drei Unterlegenen
des zweiten Weltkrieges — Deutschland , Italien
und Japan — maßgeblich beteiligt . So stieg die
Erzeugung von Baumwolltextilien in Deutschland

Kurze Wirtschaftsnotizen
Bei einer arbeitstäglichen Durchschnittsförde¬

rung von 377 300 t Steinkohle sind im Juli nur
etwa 112 000 t Spitzenkohle de facto für den
gespaltenen Markt angefallen . Damit sind sowohl
die Schätzungen des Bundeswirtschaftsministe¬
riums mit einem Aufkommen von etwa 300 000 t
als auch dei^ Deutschen Kohlenbergbau -Leitung mit
nur 160 000 bis 170 000 t nicht annähernd erreicht
worden .

Die Gesamtzahl der Fluggäste von und nach
Berlin liegt über der des Jahres 1936 . Während
im Januar 1950 insgesamt 385 Flugzeuge 7 875 Per¬
sonen im Berlinverkehr beförderten , waren es im
März dieses Jahres 1348 Flugzeuge mit 23 563 Per¬
sonen . Im Juni wurden trotz Einschränkungen im
Flugverkehr rund 28 500 Personen befördert .

Eine baldige Stabilisierung der Preise
in den westeuropäischen Ländern annähernd auf
dem derzeitigen Stande sagt die Marshallplan -
Verwaltung in ihrem am Donnerstag veröffent¬
lichten Vierteljahresbdricht für die ersten drei
Monate 1951 voraus .

Die wirtschaftliche Lage in Frankreich
wird in einem Bericht der Monnet -Plan -Verwal¬
tung als „ unvergleichlich günstiger als 1938 und so¬
gar besser als 1929 — dem Jahr der höchsten Ak¬
tivität “ bezeichnet . Die Kennzahl für die indu¬
strielle Erzeugung (1938 gleich 100) ist von 79 im
Jahre 1946 auf 138 im ersten Drittel des laufenden
Jahres gestiegen .

Großbritannien verbraucht gegenwärtig
rund 19 */o weniger Wolle als -vor einem Jahr , teilt
das Statistische Büro der britischen Wollindustrie
mit .

An der Londoner Zinnbörse sind die Notie¬
rungen für Zinn infolge der Senkung des Zinn¬
preises für USA -Verbraucher und durch das feh¬
lende Kaufinteresse der Verbraucher erheblich
zurückgegangen . Dreimonatszinn wurde mit 800
Pfund Sterling Käufer und 807 */s_ Pfund Sterling
je longton Verkäufer notiert gegenüber 810 bzw .
812’/» Pfund Sterling am ersten August .

Gute Hopfenernte
Wie der Direktor des Deutschen Hopfenbau¬

verbandes mitteilte , hat Deutschland im letzten
Jahr mit einer Ernte von 195 000 Zentner Hopfen
15 “/» der Welternte und 65V« der Edelhopfen -Ernte
gestellt . 429/« wurden gegen einen Devisenerlös

von 64 Mill . DM ausgeführt . Die Aussichten der
diesjährigen Hopfenernte seien sowohl mengen¬
mäßig , wie qualitativ sehr günstig . Die Anbau¬
fläche wurde um 1000 ha auf 7900 ha vergrößert ;
davon liegen etwa 70•/• in der Hallertau . Da 1952
in Westdeutschland mit einem Bierausstoß von
21 Mill . hl gerechnet wird , dürften von der neuen

. Hopfenernte 125 000 Zentner im Inland benötigt
werden ,

Finanzierung
der kommerziellen Luftbrücke

Der Rat der alliierten Hohen Kommission hat
sich mit den Finanzierungsmöglichkeiten der kom¬
merziellen Luftbrücke für Berlin beschäftigt . Es
wird angenommen , daß die Kosten , des am 1. 8.
durch verstärkten Einsatz von Frachtmaschihen
aufgenommenen Lufttransporte für die in Frage
kommenden Berliner Exportgüter im Werte von
70 Mill . DM sehr hoch sein werden . Die Einrich¬
tung einer stärkeren privaten Luftverkehrsver¬
bindung wurde bekanntlich notwendig ; weil die
sowjetischen Behörden den Westberliner Waren¬
verkehr seit Mai durch Zurückhaltung von Waren¬
begleitscheinen nahezu lahmgelegt haben .

von 822 Mill . Yards im Jahre 1948 auf 2,031 Mrd .
im Vorjahre , in Italien von 594 Mill . Yards 1946
auf 1,182 Mrd . 1950 und in Japan im gleichen
Zeitraum von 244 Mill . Yards aufcl,542 Mrd . Un¬
ter den Hauptproduzenten war lediglich in In¬
dien ein Rückgang von 4,028 (1946) auf 3,668 Mrd .
Yards ( 1950 ) festzustellen . Trotzdem aber hält
dieses Land seinen Platz als Hauptexportland mit
1,109 Mrd . Yards im Vorjahre , gefolgt von Ja¬
pan mit 1,038 Mrd . , Großbritannien mit 822 und
den USA mit 559 Mill . Yards . A .P .

Auch Baumwollwaren billiger
Nach Informationen , die dem Gesamtverband

der deutschen Textilwirtschaft zugänglich gemacht
worden sind , haben einzelne Firmen der Spinn¬
weberei in Nordrhein -Westfalen ihre . Preise für
Baumwollwaren bis zu 10 •/• reduziert . Während
einzelne Webereien die Preisermäßigungen auch
für alte Kontrakte für gültig erklären , werden
andere nur die neuen Kontrakte preislich begün¬
stigen . Aus der Wollindustrie treffen Informa¬
tionen ein , wonach einige Wolldeckenfabriken ihre
Preise bis zu 6 •/• gesenkt haben . Auch die Druck¬
stoffindustrie hat erste Preissenkungen vorge¬
nommen .

Von den landwirtschaftlichenMärkten
Die Witterung bedingt in diesem Jahre gebiets¬

weise Terminverschiebungen im Erntebeginn . All¬
gemein wird ein reichlicheres Angebot von
Brotgetreide gemeldet ; die Erzeuger sind
offensichtlich bemüht , weitgehend in den Genuß
der Frühdruschprämien zu kommen . Auf Grund
der einsetzenden Miloaktion ist auch das Roggen¬
angebot lebhafter geworden , die gebietsweise fest¬
zustellende Zurückhaltung bei der Aufnahme von
Roggen dürfte dagegen auf Spekulative Momente
zurückzuführen sein .

Am Milchmarkt ist eine weitere geringe
Erhöhung der Milchanlieferung um bis zu 1 •/* zu
erwarten . Insbesondere in Süddeutschland sind
höhere Anlieferungen eingetreten , während sie im
nördlichen Raum niedriger gemeldet wurden . Der
Frischmilchabsatz wird sich noch weiter ermäßigen
als Folge der Verbrauchsverlagerung durch die
Ferienzeit . In Hessen und Nordrhein -Westfalen ist
bzw . wird der Trinkmilchpreis nunmehr endgültig
auf 38 Pfg . bei 2,8 •/• Fettgehalt festgesetzt . Die
Buttererzeugung wird sich nach dem Schnellbe¬
richt um etwa 4 •/» weiter erhöhen , während zu
gleicher Zeit des Vorjahres die Erzeugung nur um
! •/• gestiegen war .

Lastenausgleichsenfwurf fertig
Die Unterausschüsse des Lastenausgleichsaus¬

schusses beim Bundestag haben ihre Arbeiten so¬
weit abgeschlossen , daß der Gesetzentwurf zum
Lastenausgleich im September als Ganzes noch
einmal durchgearbeitet werden kann . Der Aus¬
schußvorsitzende Johannes Kunze (CDU ) erklärte ,
er stehe zwischen den Wünschen auf schnelle Be¬
arbeitung und dem Verlangen auf gründliches
Durcharbeiten , das vor allem vom Zentralverband
vertriebener Deutscher erhoben werde . Lediglich
bei der Altsparerregelung seien die Arbeiten noch
nicht abgeschlossen . Die Fraktionen müßten sich
Anfang September darüber schlüssig werden , ob
die Altsparerregelung feinem besonderen Gesetz
Vorbehalten bleiben soll . Im September werde der
Ausschuß außerdem dem Bundestag das Festsel -
lungsgesetz vorlegen . Die verschiedenen Wäh¬
rungsgewinnabgaben seien in eine einheitliche
Abgabe zusammengefaßt worden , von der die

Frankfurter Wertpapierkurse
27 . 7. 51 2 . 8. 51 - 27. 7. 51 2. 8. 51

Aktien (amtlich ) Rütgerswerke . 43 ll* 46
Adler Kleyer . — 58*4 Salzdetfurth . . . . . 75 81
AEG . . . . • • 371/1 363,4 Schöfferhof . . . . . . 56 58
Aschaff . Zellst . * • 104 102 Siemens . 59*4 633/g
BMW . . • . 28 ‘* 29 */* do . Vorz . 57*.» 63*.,
Bemberg . , . • . - - % Sinner . 58 57
Brown , Boveri . 135 134*.s Süddt . Zucker . . 125 126
Conti Gummi . • • 123 128 Ver . Stahlwerke . . . 86 97
Daimler . . . • • 54*,'! 59 Wayss & Freytag . . . . 101 101
Dt . Erdöl . . . • « • 93 98V2 Westd . Kaufhof . . . . 85 85
Degussa . . . • • . 92 98 Wintershall . . . 67 771/8
Dt . Linoleum . • • , t38i« 135 Zellstoff Waldhof 80 81*.-.
Enzinger Union • 74 74 Deutsche Bank . . . 44*« 47 *2;.
Feldmühle . 97 101*/? Dresdner Bank . . . 421 i 44 **
Göldschmidt . . 561» 57 Commerzbank 40 *ä 43»,■.
Gritzner Kayser 116 116
Grün & Bilfinger 31 Aktien (Freiverfcehr)
Haid & Neu 157 157 Charl . Wasser . . 60 60
Harpen . Bergbau . HO 132 Dess . Gas . . . . 25i !4 26- 27 */?
Heidelb . Zement 115 1183/« Dt . Waffen . . . . * 363.. 314/4- 3904
Hoesch . . . . . 84 91 Eisenh Köln . . . . 67 703.«- 72:ln
Holzmann . . . • . 30 Vi 31Vi Gutehoffnungsh . 93V? 100 —103 */?
Junghans . . . * « . . 57 58 Hamb . El . Werke . . . 9 90
Karstadt . . . • • — 87 Montnger Brauerei ' -
Klöckner . . . • • . 921/? 96 */. Waggon Rastatt 68 68
Lahmeyer . . . . 90>/2 92
Lanz . • 67 70 Pfandbriefe and K . O.
Lindes Eis . . • • 114 121*» Frankf . Hyp . Bk. 65*/? 65 *6
Löwenbräu , . • * 53*/» 66 do . K . O . . . 64*-. 641.5
Mainkraft . . • • • 85 */* 87 Mein . Hyp . Bk . . . . 651» 651*
Mannesmann . 86 90>/2 -Io K O . . . . 64*« 64V?
Metallges . . . 83 82 Dt Centr Bk . . . . 62
Rhein . Braunkohle 137 140 do . K O. 60 bl
Rheag . . . 92 97 Rhein . Hyp . Bk . . . . 65 65*t
Rheinmetall 29*1* 30 do . K O. 64 64*/?
Rheinstahl . 87 97 Vs Württbg . Hvp Bk 70 70
RWE 99 */? 104 do . K . Ö *»*•* 69*.*

3. August: 1 Westmark = 4.30—4,50 Ostmark Zürich: 100 DM = 92.25 sfrs

Landwirtschaft befreit werde . Unternehmen , welche
die Allgemeinheit versorgen , sollen ebenfalls
grundsätzlich von Abgaben befreit sein . Dies gelte
zum Beispiel für Gas - , Wasser - und Elektrizitäts¬
werke mit ihren Lieferungen an Haushalte . Dabei
sei es gleichgültig , ob das Werk im öffentlichen
oder privaten Besitz ist . Öffentliche Betriebe , die
im Wettbewerb mit der Privatwirtschaft stehen ,
sollten genauso belastet werden wie die Privat¬
wirtschaft . Auch die ausländischen Gesellschaften
in Deutschland würden wie jeder deutsche Betrieb
zu den Abgaben herangezogen .

Dividendenabgabe-Verordnung
außer Kraft?

Die Dividenden -Abgabe -Verordnung sei nach
ihrem eigenen Wortlaut außer Kraft getreten ,
stellt der Völkerrechtler und Staatsrechtslehrer
Professor Dr , Laun , Hamburg , in einem Gut¬
achten , das im Auftrag der AG . für Licht - und'Kraftversorgung , München , ausgefertigt wurde ,
fest . Als Zeitpunkt des Außerkrafttretens nennt
Prof . Laun entweder die Beendigung der voll¬
ständigen Entwaffnung Deutschlands (Aufhören
des Krieges im Sinne des allgemeinen Vo’ker -
rechts ), den 21 . 6 . 1948 (Ende der Kriegswirtschaft )
oder insbesondere die Erklärung der Beendigung
des Kriegszustandes durch die alliierten Mächte .
Nach dieser jetzt erfolgten Erklärung sei jedes
deutsche Gericht verpflichtet , eine stillseh vei -
gende oder im Verordnungswege vorgenommene
Verlängerung der „ Dauer des Krieges “ im Sinne
der DAV als gesetzwidrig zu behandeln .

Wayß & Freytag AG .
Für 1950 werden 5 •/» vorgeschlagen . Auftrags¬

eingang und Verlauf im laufenden Geschäftsjahr
könnten bisher als befriedigend bezeichnet werden .

Wirtschaftsliteratur
Handbuch des Wirtschaf tsrech .ts .

Auskunftswerk über das gesamte Kaufmannsrecht .
Hermann Luchterhand Verlag , Berlin -Frohnau
und Neuwied am Rhein . Ausgabe Juni 1951. Rd .
800 S . Textumfang , farbiger Halbleinen -Ordner
mit Hebelmechanismus und Daumenregister für
20 Inhaltsgruppen . Preis des vollständigen Grund¬
werkes mit Vorschriftenstand vom Liefertag © DM
14.80. Ergänzungslieferungen zum niedrigsten
Textseitenpreis .

Als drittes Auskunftswerk für Industrie und
Handel , Firmen und Verbände , Geschäftsleute und
leitende Angestellte tritt zu den bisherigen „Hand¬
buch für das Lohnbüro “ und „Handbuch des
Steuerrechts “ diese Neuausgabe , die nach dem
gleichen Vorschriftenstand herausgegeben wird .
Alle Möglichkeiten , Grenzen und Fragen des
Kaufmanns - , Handels - , Gewerbe - und allgemei¬
nen Wirtschaftsrechts sind einfach und verständlich
dargestellt . Jede Rechtsauskunft ist leicht durch
ein übersichtliches Stichwortverzeichnis zu finden .
Eine aufgelockerte Gliederung der einzelnen The¬
mengruppen aller Gebiete des Wirtschaftsrechts
macht dieses Auskunftswerk zur geeigneten Ar¬
beitsgrundlage .

„Kupferseide" -
Der „ Seidenprozeß “ der Firma Gütermann u . Co.

in Gutach bei Freiburg gegen die Bayer -Werke
in Leverkusen erlebte am Donnerstag eine über¬
raschende Wendung , indem das Oberlandesgericht
Freiburg als Berufungsinstanz das erstinstanz¬
liche Urteil der Kammer für Handelssachen beim
Landgericht Freiburg , das am 23 . 1 . 51 die Klage
der Firma Gütermann abgewiesen hatte , aufhob
und gleichzeitig eine einstweilige Verfügung ge¬
gen die Bayer -Werke erließ . Den Bayer - Werken
wird es in der einstweiligen Verfügung unter
Androhung von Geldstrafe für jeden Fall der
Zuwiderhandlung verboten , „ in öffentlichen Be¬
kanntmachungen oder in Mitteilungen , die für
einen größeren , Kreis von Personen bestimmt
sind “

, ihre „Cupresa “-Erzeugnisse als Kupferseide
/oder als Seide anzupreisen , ohne gleichzeitig
darauf hinzuweisen , daß es sich um Kunstseide
handelt .

Jetzt hat die Berufungsinstanz dem Antrag
auf Erlaß einer einstweiligen Verfügung unter
Berufung auf das Gesetz über den unlauteren
Wettbewerb stattgegeben . Der Paragraph 3 dieses
Gesetzes sei erfüllt , weil die Firma Bayer mit
dem Wort „ Kupferseide “ unrichtige Angaben über
die Beschaffenheit der Cupresa -Erzeugnisse ge¬
macht habe . Wenn auch der Textilfachmann
wisse , daß Bayers „ Kupferseide “ Kunstseide sei ,
so werde doch der Endverbraucher durch diese
Bezeichnung irregeführt . Das Gericht unterschied
bei der Urteilsfindung zwischen „ Seide “ als Gat¬
tungsbezeichnung , die Natur - und Kunstseide um¬
fasse , und „Seide “ als Beschaffenheitsangabe im
Handelsverkehr , die ausschließlich für Naturseide
Geltung habe . Es sei notwendig , daß im Wett¬
bewerb an Beschaffenheitsangaben strenge Maß¬
stäbe angelegt werden . Gegenüber der von der
Firma Bayer vertretenen Auffassung , das Wort
„Seide “ habe in den letzten zwanzig Jahren einen
Bedeutungswandel durchgemacht , so daß man
heute unter „Seide “ sowohl Natur - also . auch

Pkw-Produktion im Juli
Die Pkw -Produktion von zehn westdeutschen

Werken stellte sich im Juli 1951 auf 15 463 Ein¬
heiten gegenüber 15 378 vergleichbare * Meldungen
im Vormonat Juni . In dieser Zähl unsr fehlt jedoch
die Pkw -Produktion des Volkswagenwerks , die
bei einer Gesamtherstellung von 9332 Einheiten
auf rund 8200 geschätzt werden kann — das Volks¬
wagenwerk gibt neuerdings nur noch die Gesamt¬
produktionsziffer bekannt —, so daß die Gesamt¬
produktion an Personenkraftwagen in West¬
deutschland im Juli auf 23 663 beziffert werden
kann .

Im einzelnen meldeten : Opel 5216 (Juni 4994) ,
Daimler - Benz 3906 (3978 ) , Ford 2478 (2655) , Auto -
Union 1300 (1210) , Borgward 770 (925) . Goliath
650 (588) , Lloyd Bremen 600 (525 ) , Gutbrod 305 (250 ) ,
Porsche 118 ( 133) , Champion -Werke 120 (120) , zu
sammen 15 463 (Juni 15 378 ) .

„Chemieseide"
Kunstseide verstehe , betonte das Gericht , dies
treffe nur für die Gattungsbezeichnung , nicht
aber für die Beschaffenheitsangabe zu . Die An¬
sicht der ersten Instanz , die Bezeichnung „Cu -
presa “ weise deutlich auf Kunstseide hin , sei
falsch . Der Zusatz „ Kupferseide “ genüge nicht
zur Kennzeichnung eines kunstseidenen Produk¬
tes .

Einem weiteren Antrag Gütermanns , die Bayer -
Werke aufzufordern , ihre Kupferseide durch
Hinzufügung des Wortes „Kunstseide “ zu kenn¬
zeichnen , gab das Gericht nicht statt . Es schlug
vielmehr vor , den Cupresa - Erzeugnissen das
Wort „Chemieseide “ hinzuzufügen und setzte die
Fortführung des Hauptprozesses so lange aus , bis
sich die streitenden Parteien zu diesem Kompro¬
mißvorschlag geäußert haben .

Absetzung für Abnutzung
bei teilzerstörten Gebäuden

Der Reichsfinanzhof hat in einem Urteil vom
6 . November 1929 den Grundsatz aufgestellt , daß
Aufwendungen auf ein vom Eigentümer weder
benutztes noch vermietetes Grundstück nicht zur
Erzielung von Einnahmen gemacht sind , sondern
der Erhaltung des Vermögens dienen und mithin
beim Einkommen nicht abzugsfähig sind . Auf
dieses Urteil stützte sich das Finanzamt , als es
den Antrag des Eigentümers eines im November
1943 durch Luftangriff erheblich beschädigten
Mietwohngrundstüdcs in Berlin auf Anerkennung
einer Absetzung für Abnuntzung ablehnte . Von
dem Mietwohhgrundstück ist ein Seitenflügel mit
fünf Dreizimmerwohnungen (nebst Bad und Küche )
erhalten geblieben . Die Wohnungen sind aber zur
Zeit noch nicht benutzbar , weil der . einzige Zu¬
gang , der durch das baufällige Vorderhaus führt ,
für den Verkehr nicht freigegeben ist .

Der Bundesfinanzhof stellt sich nun in seinem
Urteil vom 1. Dezember 1950 IV 275/50 U auf den
Standpunkt , daß das Urteil Vom 6. November 1929
hier nicht einschlage , weil der dort behandelte
Fall ein Sonderfall gewesen sei , bei dem der
Steuerpflichtige selbst eingeräumt habe , daß er
seine Aufwendungen nur zur . Erhaltung des Hau¬
ses in verkaufsfähigem Zustand gemacht habe .
Dagegen tritt er der in einem Urteil des Reichs¬
finanzhofes vom 22 . September 1938 vertretenen
Auffassung bei , daß Werbungskosten bei den Ein¬
künften aus Vermietung auch in Frage kommen
können , wenn vorübergehend Einnahmen nicht
erzielt werden . Der Begriff „vorübergehend “
dürfte nicht eng ausgelegt werden . Wenn es auch
die besonderen Verhältnisse in Berlin — das un¬
geheure Ausmaß der Zerstörungen einerseits und
die verhältnismäßig geringe Nachfrage nach
Wohnraum andererseits — mit sich bringen wür¬
den , daß das Grundstück auf mehrere Jahre hin¬
aus nicht benutzbar sein werde , so müsse man
trotzdem in richtiger Anwendung der vom Reichs¬
finanzhof entwickelten Grundsätze die Absetzung
für Abnutzung zubilligen .
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' Achtung ! |
Bedeutend . Fabrikationsunternehm . '
sucht für den Vertrieb eines abso - !
luten Verkaufsschlagers an Priv . injNord - und Mittelbaden , Südpfalz : '
Bezirksvertreter , Kolonnenführer ;
(möglichst mit Pkw .) sowie Dajnenju . Herren . Erfolg garantiert . Tögi . j
bares Geld . £53 unter K 269 K BNN . ;
Rückporto erbeten . j

Kaufm . Angestellter
bis 25 3., perfekt in sämtl . kaufm . I

j Arbeiten und Maschinenschreiben,! m . Fähigkeiten x . Korrespondieren
findet sof . Dauerstellung . Schrift !. i
Bewerbungen mit handgeschr . Le - :benslauf , Lichtbild und lückenlosen ;
Zeugnisabschriften unter 6760 BNN . ;

Erfahr. Maschinenschlosser
zur Betreuung und Reparatur von
Exzenterpressen und Werkzeugma¬
schinen für sofort in aussichtsreiche
Steilung gesucht . Automatenfabrik ,
Rüppurr , Lange Str . 2

Rührige Vertreter (innen ) •
zum Verkauf an PrivatkundscHaft
bei laufendem überdurchschnittl . .
Verd . (Dauerexist .) gesucht IS unt . ;6612 an BNN . ji

Für eine neuerrichtete

Grofytankstelle
ln Karlsruhe wird branchekundig .

Pächter
zu annehmbaren Bedingungen
gesucht . Es kommen nur ver¬
sierte Fachleute in Frage , die
das Geschäft genauestens ken¬
nen . (Si unter K 286 K an BNN .

Cjtäntem {Pieunsert
{Prospekte, über / j ?

versdiirdene 'Zijpen

LIEBESGABEN
PAKETE

FÜR DIEOSTZONE
in den Preislagen

von DM &- bis DM25 .«

DEUTSCHEHILFSGEMEINSCHAFTE.V.AbiLiebesgabendienst
Hamburg 56 *Hohe Bleichen 29

Asstscheckk Hmb 9200

Schlag auf Schlag
parzein die Preise im Sommer -Schlnß -Verkaul des DBW

r
Junger Reisender

für den dortigen Bezirk
gesucht von

chemischer Fabrik
der Putzmitfelbranche

Eintritt sofort . Ausführliche
Angebote mit Lebenslauf u .
lückenlosem Beschäftigungs¬
nachweis sind zu richten an :

Centralin-Gesellschaft
| (22a) Mettmann/Rhld .

Elektromonteur
als Lagerist für Großhandlung ,
redegewandt , mit guten Um¬
gangsformen , After bis 35 3.,in entwicklungsfähige Dauer¬
stellung zum baldm . Eintritt ges .
Angebote m . handschriftlichem
Lebenslauf , Lichtbild u . Gehalts¬
ansprüchen unter 6644 an BNN .

J
Selbständige Existenz

mit hohem Verdienst gebotendurch Übernahme des
Bezirks -Alleinvertriebs

konkurrenzl . chem . Massenartikels .
Chem . Fabrik Schneider ,Wiesbaden 603

Redegewandte Herren
!mit guten Umgangsformen , welche
an intensives Arbeiten gewohntsind , finden hauptberuflich gute
Verdienstmöglichkeit im Werbe -
Außendienst . iS unt . 6682 an BNN .

Stelten -AngeboteNie Original -Zeugnisse einsenden !

MITARBEITER GESUCHT !
Hob. Dauereinkomm . ) Tägl . Bargeld !
Konkurrenzlose • Haush .-Neuheiten ,
Verkaufsschlager , ges . gesch ., biil .
MiüionenartikeH — Riesenabsatz !
Näher , durch fndustrieerzeugnisse ,
Böblingen/Württ . — Schließfach 42.

Zeitschriften -Werbung
Tüchtige

’ Werber ( innen ) für erstkl .Mode . o. Unterhaltungszeitschriftenmit u . ohne Vers , finden s gutenVerdienst . Fahrgeidvergütung . Ar¬
beitsgebiet : Baden , Württemberg ,Pfalz . Schrillt . Angebote oder Vor¬
stellung Montag , Mittwoch , Freitag ,10—11 od 15—17 Uhr : Rieh . Hardock .Kcrlsruhe , Hirschstr 99 , parterre .

t Wagenpfleger
zur Vollbeschäftigung oder stun¬
denweisen Nebenarbeit wird vonAutohaus eingestellt . 23 6595 BNN .

Erfahrener
und gewissenli . Kraftfahrer ;
gesucht . Sicheres und gewandtes !
Aultreten bei der Kundschaft (Nah¬
rungsmittelbranche ) Bedingung . iSi
unter K 277 K an BNN ._

•

2 Kraftfahrzeughandwerker |
selbständig u . gewissenhaft arbei¬
tend , Alter nicht unter 30 3ahren ,bei sehr guter Bezahlung in Dauer¬
stellung gesucht . CS3 6790 BNN .
Motorrad - und Fahrrad-Mechaniker

sof . gesucht . Schelling , Karlstr . 70.
Tüchtiger Metzgergeselle auf so¬

fort gesucht . Robert Koppler ,Khe , Nuitsstr . 13.
Führend. Grofthdls -Unternehmen

sucht per sofort
männl . kaufm . Lehrling

Bewerber aus bester Farn, nvt
überdurchschnittl . Schulxeugn ., Le¬
benslauf und Z.-Abschrift richten
C3 unter K 264 K an BNN .

Zum Vertrieb abgebildeter Dose
(Kein Verschließapparat mehr nötig . — jNach 3ahren nur Ersatzbezug der ein¬zelnen Dosenteile nötig . — Absolut jsicherer Handverschluß mittels aöge - I
Dildetem Stemmschlüssel ) — suche ich j* mit der Bearbeitung des Landvolkes i
vertraute

Begabter Junge für

Lehrstelle
des erfolgreichen Berufes Textil -
Verkäufer u . Dekorateur sofort
gesucht . Bewerb , unt . 6786 BNN .

Weinküfer - Lehrling
von angesehener Weingroßhand¬
lung per sofort gesucht . Es kom¬
men nur aufgeweckte , kräftige
3ungens mit guten Schulzeugnissen
in Frage . CS unter 6796 an BNN .

Provisionsvertreter u. - innen 2 Lehrlinge
gegen erhöhte Provision

Klara - Dauerdosen -Vertrieb
Nürnberg , Goldbachstraße 13

gesucht . Einstellg . z . 1. Sept . 1951.Aachener u. Münchener Feuer-Vers .Ges ., Bezirksdirektion Karlsruhe,Karlstraße 47 .

r
Wir suchen

A
für unseren Bezirk MlUeibadÖn einen beim

Einzelhandel gut eingeführten

Vertreter
mit eigenem Wagen , der sich möglichst nur mit dem Verkauf
unserer Erzeugnisse befassen will , Ausf . Bewerbungen mit
Lichtbild bitten wir zu richten an

v
FEURICH.KEKS, MÜNCHEN 25

Leistungsfähiges Textilwerk
sucht zur Mitnahme seiner reich¬
haltigen ' Kollektion (ca . 500 Mu¬
ster ) fleißige , arbeitsfreudige

Damen und Herren
als Vertreter für den Verkauf
Yon preiswerter Meterware ,Bettwäsche , Bekleidung etc . an
Private , Hotels . Pensionen , An¬
stalten usw . geg . gute Provision .
Aussichtsreiche Dauerstellung .
Bewerbg . unter 6533 an BNN .

Als Kontoristin , su . jung . Frau Be- f .
schäftigung . Kenntnisse in Steno , j
Maschinenschreiben , Buchführung .

unter 6769 an BNN .Kontoristin mit Kenntnissen in Ma¬
schinenschreiben u . Stenographiesucht passenden Wirkungskreis .23 unter 14945 an BNN B.-Baden . .

Jüng. Stenotypistin sucht s . a . 1. 9 . :
zu veränd . (Anw .-Büro bevorz .) 1
23 unter 6772 an BNN .

Jüng . Stenotypistin , perf . Maschi¬
nenschreiben u . Steno (120 Sil¬
ben ) , in ungekündigter Stellung , jsucht sich auf 1. 10. zu verändern . I
Industrie -Betrieb bevorzugt . 2 ] I
unter 6640 an BNN . i

Unabh . jg , Frau , m . all . vork . Arb.vertraut , u . Sinn f . gepfl . Häus - l
lichk ., sucht Führ . ein . gt . gepfl . ,frauenl . Haush . Frdl . IHJ 6783 BNN

Kindergärtnerin sucht Stellung . Ge - .halts -S3 unter 6731 an BNN .Schulend . Mädchen s . Steil , i . Bäck . ;o . Metzg . CS u . 6643 an BNN . i
Junges Mädchen . 2 Jahre in Engels¬brand als Näherin tätig gewe - 1sen , gelernte Kontoristin , sucht i

Beschäftigung . !23 6687 BNN . I
Schulentl . Mädchen sucht Lehrst, b . j

g . D.-Schneiderin . CS 6711 BNN .

Regenmäntel _
aus kräftiger Folie in versch . K Oll
Farben , m . Paspo ! u . Kapuze UlUU

Röcke . nflin großer Auswahl , für jeden M Oll
Geschmack . . . . 6-80 9.80 “ sOw

Kostüme
in guter Verarbeitung , aus

20 gQ

Regenmäntel _
in verschied . Ausführungen , D Q | 1
unbedingt wasserdicht 19-88 UidU

8 .90
58 -

vers "ch . Stoffen , hell und
dunkie Dessins . 49.80, 39.88

Unterkleider _ . _
schwere Qualit . m . Träger u . */ A Ü
Spitze . Ci *rlJ

Wäschegarnitur i CC
2t !g . Hemd 1.65, Schlüpfer . . IsUw

Schlüpfer 1 AK
Ks . Feinripp . . • • • ♦ - li *TO

Söckchen 4 iC
feinfädig mit Ringelrand , II .W . 1 i *TJ

Strümpfe Q QC
Ks . II . W . LlUÜ

Shorts
Anzüge

aus versch . Sportstotlen u . !
guter Paßform . . .

Sakkos . _
für die Kombination , viele All mmm
Dessins . “ Ws
Polojacke
Charmeuse , besonders sorg - m
fältige Verarbeitung , kleine M mMw\Schönheitsfehler . *TsC *W
Hemden '

_ _
einfarbig , aus gutem Stoff >1 Dfl
Vs Arm . UlUU
Burschen -Janker
Stehkragen , paspoll .

California
entzückende , neuest . Modelle ,versch . Farben ,

15.88, 15.80, 12.00, 11.80 8 .50

9.80
Burschen -Lumberjadt Q OH
m . Reißverschluß . VlUU

Turnerjacke 1 CC
BaumwoHe . IbUkJ

Schlüpfer 1 QC
weiß , Baumwolle . | iVi )

15.80

Polohemden
II: w . 1.« .
Kinder -Badehosen
Gr . 0—5, aus gut . Trikotstoff

Söckchen
sehr feinfädig , Gr . 4—6 —.75* *
Gr . 1—3 .
Söckchen
m . Ringelrand I. W . 1.45, II . W.

Strampelhosen
Erstlingsjäckchen
in versch . Verarbeitung

1.10, —.95

Knaben -Unferjacken _ _
Gr . 00 bis Gr . 1, 0.10 Steigerung — "# l |bis Gr . 3, 0.15 Steigerung . ■ f W

Knaben - Schlipf er _ _
Bw „ dankb . Qualit ., bis Gr . gl )0.10 Steigerung . Gr . 0

Herren -Haibschuh
schwarz .

Armband -Uhr
17.80moderne Form, Zentral -

Sekunde , 4 Steine , Marken¬
qualität , mit Garantie . ■

REFA - Ingenieur !
42 2, , gel . Mechaniker , 20Jähr . Ing .- '
Praxis , als Konstrukteur , Betriebs - !
planer , Betriebswirtschaftler und -
Fertigungsing . Spez . f . Fließ - undt
Taktfertigung sucht Dauerstellung . !
Jetziger Wohnsitz Kr. Rastatt . E3junter 6753 an BNN .

Und unsere einmütigen Haushalt - Schlager : Eine mrktiche Gelegenheit

Glühbirnen 120 u. 220 V., 15 u . 25 W nur
Normale , gute Markenware : Elix.

75 u. 100 W - 60 W -.75
40 W -.70

Lieferant : v. Bahn u. Post

Abiturient j
mit gut . Zeugnis , bes . in Sprachen, !
sucht Lehrstelle bei angesehener :
Firma , möglichst mit Export . C3 ;unter 6447 an BNN . :

Bierglas , mit Henkel . .
Blumenvase , Glas . . ,
Thermosflasche, Vt Liter
Keine Kernseife , Stück .
Küchenmesser . ■ . . .

Rasierklingen , 10 Stück , Mar- O C
kenqualität mit Garantie

Taschenkamm . - .10 RoHsab^ ehlüssel
Ia Schiwedenstahl , nur .Beutelfasche , modern , mit - " " ' ~

Rasierapparat , rostfrei , mit 10
Klingen, nur . - .50

1 .—
Edel -Bohnerwachs , Pfd .-Dose - .55

Omnibus - Fahrer
routiniert , zuverlässig , Praxis injIn- u . Auslandsverkehr (Linienverk .) !
34 3., Kfz .-Mechaniker , gewandt , m . |
guten Umgangsformen , sucht für !
sofort oder später Stellung E3i
unter 6677 an BNN . *

Reißverschluß, Außentasche 1 .95 Bügeleisen, elektr . , 220 Volt . 2.95

Kraftfahrzeug -Mech.-Meister , 40 1., imit Auslands -Erfahrung , lücken¬
lose Zeugn ., gutes Aussehen ,sämtl . Führerscheine seit 1929,wünscht Position in Stadt , Staats¬
dienst o . gut . Firma . !S3 5930 BNN . KARLSRUHE R

Verkäufer
mit guten Kenntnissen der Herren - und Knabenbekleidung in
Dauerstellung per 1. 9. oder später gesucht . IS mit Lebenslauf ,Zeugnisabschriften und Gehaltsford , unter 6594 an BNN .

Chemische Fabrik vergibt für ihre Seiten, , Waschmittel ,
Fußboden - und Lederpflegemittel

Fabrikvertretung
auf selbständiger Basis an geeignete , seriöse Persönlich¬
keiten , die In der Lage sind , die Ware auf eigene Rech¬
nung in bar zu übernehmen , oder für das Warenlager ent¬
sprechende Sicherheit zu leisten . Es walten sich bitte nurHerren bewerben , die vorstehende Voraussetzungen erfül¬len können . !Sl unter U 8041 beförd .ANN.-EXPED. CARL GABLER, Frankfurt/M., Börsenstraße 2/4 .

Junge Stenotypistin
im Alter von 18-20 J ., auch ge¬übte Anfängerin , ium baldigenEintritt gesucht . Bewerbungenmit handgeschr . Lebenslauf und

Zeugnisabschriften an

Größtes Spezialhaus Deutsch¬
lands für Baumaschinen — Sau¬

geräte — Baueisenwaren
Niederlassung Karlsruhe I. B.

Karistraße 21

Jüng ., perf . Stenotypistin u. Lehr¬
mädchen sucht Anwaltsbüro Kheauf . 1. 9 . iS mit Lichtbild und
Lebenslauf unter 6713 an BNN .

Bürokraft
perf . Buchhalt . u . Schreibmaschine ,stundenweise abends gesucht . Klunter K 291 K an BNN .

Textilkauf mann
von bedeutendem süddeutschen Unternehmen der

Textilindustrie in

leitende Stellung
Tür d 'e Bearbeitung und Beaufsichtigung eines

ihrer großen Verkaufsgebiete gesucht .
Nur erste Fachkräfte (bis zu 45 Jahren ) aus Industrie oderGroßhandel mit umfassender Erfahrung in baumwollenenWeiß -, Färb - und Druckwaran , wollen sich handschriftlich mitlückenlosem Tätigkeitsnachweis und Lichtbild unter Angabeder Gehaltsansprüche bewerben unter „ BNN 1768" an ANN.-EXP. CARL GABLER, Stuttgart , Calwer Straße 2Ö

Junges ,
intelligentes Fräulein

mit höflichem und sidierem
Auftreten als lernende
Verkäuferin gesucht .

Vorerst Angebote mit Lebenslauf ,Lichtbild und Zeugnissen
erbeten an

FOTO
KINOJdhtoMMek
Zweiggeschäft Karlsruhe

Kaiserstraße 159 ■ Ecke Rittersir

Hemden -Popeline
reine Baumw . , ca . 80 cm breit m

Sprechstundenhilfe
-für Facharztpraxis

außer den üb ! . Arbeiten Steno -
graffe , Schreibmasch ., kleine labor¬
arbeiten , zum 1. Oktober In nordb .Kreisstadt gesucht . 23 6716 an BNN .

Jüngerer Bandfunlanechaniker
mit Gesellenprüfung , von Großbetrieb in Dauerstellung gesucht .CS! unter K 299 K an BNN .

:Junges Mädchen , vom Lande , mitKochkenntn . ges . Schlafgelegenh .Herrmann , Khe , Ettlinger Str . 20.Selbst . Köchin - Wirtschafterin auf1. 9. 51 ges . KI u . 4685 an BNN .Ehrl., Ileiß . Mädchen a . Hausgehil¬fin in Bäckerei ges . iS 4752 BNN .

Eine Gefahr für die Familie, besonders wenn Kinder im Haus sind .•Stumpfe Klingen liegen nicht mehr herum - gefahrlos und hygie¬nisch sammelt sie l U TZ - K LIN G E N BO V. Miteinem Zug spendeter eme neue Klinge, trocknet sie nach dem Rasieren im Trocken-schlitz und bewahrt sie in der Tages¬tasche für 's nächste Mal . Dobei kostet ernichts, weil er als Verpackung dient für i'C10 L U T Z - C A V A U E R für l ._ DM.Mit Lutz rasiert , Zeit und Ärger gespart !

Bravem , schulentlassenem Mädchenist Gelegenheit gebeten , gepflegte
Haushaltführung

gründlich zu erlernen . Evti. nur vor¬
mittags oder ganztags mit Ver¬
pflegung und Wohnung . Beste Be¬
handlung . [g unter 6757 an BNN .

; Absolut zuverl . u. ehrl . Mädchenfür Küche u . Haushalt sof . ges . ,j 40 — mtl . bei freier Stat . Apo - '
! theker Ott , Khe ., Kantstraße 8 .Hausmädchen , halb - od . ganztags ,gesucht . Karlsruhe , Telefon 429 .

Wäsche -Batist
Nadeltupfen ^ ca . 80 cm breit m
Damen - Hemdchen
oder Schlüpfer
Kunstseide , gestrickt . . . Stück

Büstenhalter
Markenartikel / Atlas , lachs
hellblau und weiß . . . . Stück

Damen -Söckchen
modefarbig und geringelt . Paar

Damen -Pullover
flotte Form . . . . . . . . Stüde

Sport -Blusen
in feschen Streifen , . Stück

Damen -Popeiine -Mantel
reine Baumw ., imprägniert

1.48
1 .98
1 .28
1 .50
1 .28
3.90
4.90

25.90

Damen - Langschal
K’seide -Georgette , 120x25 cmin modischen Farben . . . Stück

Kinderleibchen
porös , Größe 3-6 . . . . Stüde

Rohnessei -Mull
für viele Verwendungszwecke ,ca . 80 cpi breit . .

Frottierhandtuch
bunt gestreift , Indanthren , Stüde

Gardinen -Druckstoff
in moderner Musterung ,ca . 80 cm breit . .

Divan -Decke
handgewebt ca . 140x280 cmsolide Gebrauchsqualität

Herren -Hosen
unifarbtg und gemustert
strapazierfähige Qualitäten

Herren -Sport -Saccos
gjanz gefüttert
in schonen Farben .

1 .28
~ .68
-.48
-.98
1 .88

24.50
16 .25
29.75

f % e„
ff, Ai *.
°c<? 4

durdigehend geöffnet

Perfekt . Halbtagsmädchen
| für kleines , gepflegtes Einfamilien -' haus (3 Erwachsene ) In Durlach ge¬sucht . Telefon : Khe 6764 .

Stellen -Gesuche
Selbst . Sekretärin , perf . in Buch¬

haltung u . Korrespond . lang ].
| Praxis , s . s sof . od . später zu1 verändern . IS unt . 6601 an BNN . auch d tfiWil « WOCHE B « 1NGT £ rTEU UBER VORTEIL !
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Voreilige Tariferhöhung
Im vergangenen Monat gab es hier und dort

Verärgerung darüber , weil die zu Beginn des
Juli vom Stadtrat genehmigten Tarifer¬
höhungen für Strom , Gas und Wasser zum
größten Teil schon rückwirkend von Juni an
in Rechnung gestellt wurden . Der Mann auf der
Straße sagte sich , wenn der Stadtrat am 3 . Juli
die Tarife erhöht , so ist es nicht richtig , daß
schön für die überwiegend im Juni liegende
Verbrauchsperiode die höheren Tarife genom¬
men werden . Ein Standtpunkt , der , weil er dem
normalen und gesunden Empfinden entspricht ,voll respektiert werden muß .

Dennoch war die Stadt juristisch im Recht ,
weil durch jenen Stadtratsbeschluß festgelegt
worden war , daß alles , was in der Juli -Ver¬
brauchsperiode abgerechnet wird , unter die
neuen Tarife fällt . So konnte es also passieren ,daß jemand für eine Verbrauchsperiode vom
2 . Juni bis zum 2 . Juli bereits die 'höheren Ge¬
bühren bezahlen mußte , obschon die Preiser¬
höhung erst einen Tag später sanktioniert
wurde . Aber juristisch , wie gesagt , war da
nichts zu machen , und die Abrechnungen mit
den neuen Tarifen gingen hinaus . Es gab zwar
hier und dort Proteste , die Masse aber murrte
und zahlte .

Nun ist allerdings diesmal (kaum zu glauben )
Stuttgart als Retter in der Not erschienen . Die
Tariferhöhung bedurfte nämlich der Genehmi¬
gung des Wirtschaftsministeriums , eine Geneh¬
migung , die zwar schon vor dem Stadtratsbe¬
schluß mündlich zugesagt worden war , jedoch
erst am 28 . Jüii schriftlich erteilt wurde . In
einem Nachsatz zu dieser Genehmigung aber
heißt es , sie werde nur insoweit erteilt , als die
Rechnungen mit den neuen Tarifen nicht schon
vor Erteilung dieser Genehmigung , also vor dem
28. Juli , ausgestellt wurden . Anders gesagt :
Rechnungen mit einem früheren Datum als dem
des 28. Juli durften nur die alten Tarifsätze
aufweisen .

Nun muß die Stadtverwaltung in den sauren
Apfel beißen und in allen Fällen, ’ in denen man
voreilig die neuen Tarife gefordert hat — es
handelt sich um etwa ein Drittel aller Karls¬
ruher Haushaltungen — die zu viel bezahlten
Gelder zurückvergüten bzw . bei der nächsten
Abrechnungsperiode in Anrechnung bringen .
Das bedeutet für die Städtischen Werke natür¬
lich eine erhebliche Mehrarbeit . Die Bevölke¬
rung aber hat die Genugtuung , daß die Dinge
nun durch den freundlichen Entscheid Stutt¬
garts doch so geregelt wurden , wie es dem
Normalverstand eines Mitteleuropäers ent¬
spricht . jw .

An Karlsruhes größter Baustelle

Der Schlußstein im Neuaufbau des Rheinhafens
Werfthalle II wird mit einer Fläche von 9500 qm die größte Lagerhalle im Rheinhafen sein

Die gegenwärtig größte Baustelle in Karlsruhe — das ist der Neubau der Werfthalle II am
Mittelbecken des Karlsruher Rheinhafens . Um nur einige Zahlen zu nennen : 1600 t Zement .
15 000 t Sand und Kies , 400 t Stahl , 800—1000 t Verschalholz und eine halbe Million Back¬
steine waren und sind nötig , um das imposante Gebäude fertigzustellen . Wenn diese neben
dem Getreidesilo größte Lagerhalle des Hafens unter Dach sein wird , ist der Wiederaufbau
des Karlsruher Rheinhafens beendet .

Auch wer keine persönliche ; Beziehungen zum
Karlsruher Hafen hat , wird einsichtig genug
sein zu erkennen , daß der Wiederaufbau der
im Krieg stark getroffenen Hafenanlagen eine
der vordringlichsten Aufgaben war , die nach
1945 von der Stadtverwaltung gelöst werden
mußten . Ohne einen funktionsfähigen Hafen
wäre Karlsruhes Wirtschaft nicht das , was sie
ist . Ein Binnenhafen ist zwar nur schwer mit
einem Seehafen vergleichbar ; wer aber , wie

kürzlich eine Gruppe Karlsruher Journalisten ,
erlebt hat , mit welcher Intensität etwa die
Städte Hamburg , Bremen und Bremerhaven
den Wiederaufbau ihrer Hafenanlagen betrei¬
ben , wer gemerkt hat , daß in allem Planen und
Handeln dieser Städte die Häfen an erster
Stelle rangieren , der begreift , daß im Hinblick
auf das wirtschaftliche und soziale Gefüge auch
einer Stadt mit einem Binnenhafen keine Auf¬
wendung fruchtbarer und lohnender sein kann

Ein Tausendfüßler aus Beton und Holz ? Es ist der mit dem Gerüst und Verschalungsholz um¬
kleidete fünfstöckige Neubau der Werfthalle II , der gegenwärtig größte Karlsruher Bauplatz .

Hochsommer -Logik
Aus dem strapaziösen Atmosphären -Auf -

und -Ab ist das Tief vorübergehend groggy ab¬
getrudelt . Darüber spannt und weitet sich das
Hoch und blickt argwöhnisch auf die letzten
Wolkenklümpchen , die ihm regionenweise die
Aussicht versperren * Die Aussicht nach unten .

Unten geht ’s hoch her . Wie es einem zivilen
Hochsommer zukommt . Das Barometer steigt
hoch , der Blutdruck höher, ' der Fassadenklet¬
terer am höchsten .

Unser Fassadenkletterer war ein Pyramiden¬
steiger . Seine Absicht war die beste . Eisrevue

t und so . Leider pflegen die besten Vorsätze an
vorsätzlicher Sabotage zu scheitern . Es war
scheiterhaufenheiß . Und Emil wartete . Auf
Irene . Seit einer Stunde . Vor der Pyramide . Mit
Blumen . Unverblümt .

Unverblümt Wahrheit ist , daß Emil , bevor er
versetzt und verschwitzt von dannen zog, trotz
der Bratofenschwüle nach Gründen forschte .
Ganz gründlich . Wie es einem Kavalier geziemt .
Und er fand sie auch , schwang sich über die
Sperrkette und kritzelte Kreidehieroglyphen
auf Carl -Friedrichs Grabmal .

Dort stand es weiß auf sandsteinrot , Ausge¬
burt hochsommerlicher Logik : „ Irene ! Weil Du
nicht gekommen bist , bin ich gegangen . Emil .“
Und hat der inzwischen niedergewetterte Ge¬
witterregen die sinnnige Inschrift nicht aus¬
gelöscht , so prangt sie heute noch . Unter Denk¬
malschutz . Versteht sich . eku .

Ins Schleudern geraten
Am Freitagabend gegen 21 Uhr überholte ein

aus Richtung Mühlburg kommender Pkw in der
Kaiser -Allee einen Volkswagen . Zur gleichen
Zeit näherte sich aus der entgegengesetzten
Richtung ein dritter Wagen . Beim Versuch aus¬
zuweichen , geriet der erstgenannte Pkw auf
der regennassen Straße ins Schleudern und
stieß mit dem Volkswagen zusammen . Beide
Wagen sind schwer beschädigt , die Fahrer wur¬
den verletzt und ins Krankenhaus gebracht .
Mit dem Motorrad gegen eine Litfaßsäule

Gegen eine auf der Kriegsstraße in Höhe der
Bunsenstraße stehende Litfaßsäule ' fuhr ein
Motorradfahrer , als er beim Überholen eines
Lastzuges nicht vorsichtig genug war . Der
Kraftradfahrer erlitt schwere Verletzungen ,sein Fahrzeug wurde beschädigt . — Beim
„Weißen Haus “ auf der Linkenheimer Allee
wollte ein Radfahren die Fahrbahn wechseln ,wobei er vergaß , die Richtungsänderung anzu¬
zeigen . Diese Unvorsichtigkeit büßte er mit
einer Gehirnerschütterung und vermutlich auch
mit einem .Schädelbruch . Denn er wurde von
einem in gleicher Richtung fahrenden Kraft¬
radfahrer angefahren , wobei beide stürzten .
Der Motorradfahrer erlitt ebenfalls eine Ge¬
hirnerschütterung . außerdem eine Konfplatz -
wunde und Schürfwunden . Beide Fahrzeuge
wurden beschädigt . — Auf der Linkenheimer
Allee in Höhe des Parkringes rammte ein in
südlicher Richtung fahrender Personenkraft¬
wagen ' einen vor ihm haltenden Lastkraft¬
wagen , wobei beide Fahrzeuge beschädigt
wurden .

Sonntagsdienst der Ärzte, Zrh ärzte
und Apotheken

Ärzte . (Der Sonntagsdienst beginnt samstags
um 13 Uhr und endet sonntags um 24 Uhr .)

Gewittrig
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬

baden , gültig bis Montag früh : Bei veränderlicher
Bewölkung und meist schwachen Winden wech¬
selnder Richtung einzelne Gewitterstörungen .
Weiterhin schwül und recht warm , Höchsttem¬
peraturen am Samstag bei 30 Grad , am Sonntag
etwas niedriger , Tiefsttemperaturen um 15 Grad .

Rheinwasserstände
3. August : Konstanz 446 (—2) , Breisach 272 (—10),

Straßburg 316 (—16), Karlsruhe - Maxau 503 (—8) ,
Mannheim 375 (— 15 ), Caub 263 (—4).

Dr . Detert , Kaiserstraße 5 , Tel . 3060 . Dr . Jakob ,
Werderstraße 24 , Tel . 7148 . Dr . E . Wolff, Hirsch¬
straße 17 , Tel . 1750 . Dr . Riese , Bachstraße 2 ,
Tel . 8191 . Dr . Brauns , Göhrenstraße 21 , Tel .
7062 . Durlach : Dr . Deis , Hengstplatz 13 , Tel .
91338 .

Zahnärzte . Dr . Diesslin , Roggenbachstraße 10,
Tef . 271 .

Apotheken (Sonntag - und Nachtdienst ab
heute ) : Löwen -Apotheke , Kaiserstraße 72, Tel .
1460 . Adler -Apotheke , Augartenstraße 37, Tel .
8251 . Karl -Apotheke , Karlstraße 18b , Tel . 6717 .
Kolping -Apotheke , Karlstraße 115, Tel . 4650 .
Stern -Apotheke , Hardtstraße 38, Tel . 2039 .
Durlach : Einhorn -Apotheke , Marktplatz , Tel .
91244 . .

Versammlungskalenderder Parteien
SPD . Südweststadt : Am 8. 8 ., 20 Uhr , Mitglieder¬

versammlung im Hotel Link . Ref . : Stadtrat Klotz .
— Mühlburg : Die Teilnehmer der am Sonntag ,
5 . 8. , stattfindenden Fahrt ins Blaue treffen sich
am Sonntag , 8 Uhr , am Lindenplatz in Mühlburg .
— Die Vertreterversammlung im Monat August
fällt aus .

FSÜ . Am 7. 8 . , 20 Uhr , im „Roten Haus “
, Wald¬

straße 2, öffentlicher Diskussionsabend „Der Weg
zu Bürger - und Völkerfrieden “ .

als die für den Wiederaufbau und Ausbau eines
Hafens . Daß sie den Wiederaufbau der zerstör¬
ten Anlagen im Karlsruher Rheinhafen mit so
lebhafter Energie betrieb , dafür kann man der
Stadtverwaltung seine Anerkennung nicht ver¬
sagen . Freilich kann nicht verschwiegen wer¬
den , daß das Werk ohne das Darlehen des Staa¬
tes ( 1 Million DM) und ohne den ERP -Kredit
( 1,1 Millionen DM) nicht gelungen wäre .

Drei Lagerhallen besaßen die Städt . Rhein¬
häfen vor dem Krieg . Sie hatten zusammen
eine Lagerfläche von 13 580 qm ; Nur die Werft¬
halle III mit ihren 5900 qm überstand jedoch
die Luftangriffe . Sie begegnete verständlicher¬
weise der besonderen Aufmerksamkeit der Be¬
satzungsmacht , die zunächst die ganze Halle
mit Beschlag belegte , dann aber , in* Herbst
1948,'" ;weft!ÜSterts einen Teii‘"mit ’240(f qm für
den deutschen Gebrauch freigab . Der Umschlag
an Stückgut litt bedenklich unter dieser Ein¬
schränkung , und erst der Wiederaufbau der
Werfthalle I mit ihren 4020 qm brachte im
April 1950 die erste Entlastung . Dennoch
reichte die Lagerfläche bei weitem nicht aus ,
und mancher Kaufmann ließ , weil er die zu
übernehmenden Güter im Karlsruher Hafen
nicht lagern konnte , seine Ware über Mann¬
heim transportieren .

So war , wollte man nicht weitere Einbußen
im Umschlagsverkehr in Kauf nehmen , der

Wiederaufbau der Werfthalle II eine unum¬
gängliche Notwendigkeit . Erst das Darlehen des
Landes Württemberg -Baden schuf allerdings
die materielle Voraussetzung zum Beginn der
Arbeiten , der im Februar dieses Jahres durch
eine Arbeitsgemeinschaft Karlsruher Firmen
unter der Leitung des Hochbauamtes der Stadt¬
verwaltung erfolgte . Infolge der unterschied¬
lichen , Beschaffenheit
des Baugrundes war
die Gründung des Ge- v - \
bäudes sehr schwierig ;
die Einzelfundamente
mußten bis sechs Meter
tief in die Erde gesenkt
werden , und drei Me¬
ter darüber war eine
durchgehende Beton¬
platte erforderlich . Im
Durchschnitt haben seit
Februar Tag für Tag
etwa 90 Bauarbeiter am
Wiederaufbau dieser
Halle gearbeitet Das
Ergebnis ? Nun , unsere
Abbildungen vermit¬
teln eine kleifie Vor¬
stellung der bisherigen
imposanten Leistung ,
und wer Gelegenheit
hat diese gegenwärtig
größte Karlsruher Bau¬
stelle zu besichtigen , er¬
kennt sehr schnell , daß
hier wohl nicht nur ein tektonische Note
Wiederaufbau vor sich
geht , sondern ein Aufbau in vergrößerten Maß¬
stäben . Die frühere Werfthalle II hatte nämlich
nur 2260 qm , während die neue Halle eine Nutz¬
fläche von 9500 qm haben wird . Dafür hatte die
zerstörte Halle auch nur ein Geschoß . So wird
also der Karlsruher Rheinhafen , wenn einmal
der noch immer beschlagnahmte Teil der Werft¬
halle III freigegeben sein wird , über 19 420 qm
gedeckten Lagerraum für Stückgüter verfügen ,eine Fläche , die für die Zukunft unerläßlich ist .Fünf Geschosse hat das neue Lagerhaus, ' und
eine halbe Bühne mit noch immerhin 700 qmFläche entsteht im Dachraum . Die Raumhöhe
beträgt 4,50 m im Erdgeschoß , 3,50 m im ersten
Obergeschoß und 3 m in den übrigen Geschos¬
sen . Die sogenannte Pilzdeckenkonstruktion , die
für eine Nutzlast von 2000 kg je qm berechnet
ist , gibt dem Innern der Halle eine interessante
architektonische Note . Das Licht wird durch
breite Fensterbänder aus Süd und Nord in die
Halle einströmen , und moderne Verladerampen
auf der Land - und Wasserseite garantieren

einen reibungslosen Umschlag der Güter . Ein
neu zu beschaffender Kran mit 10 t Tragfähig¬keit — bisher gibt es im Karlsruher Hafen nurKrane mit einer Leistung von 5 t — kann die
Güter vom Schiff direkt bis in das vierte Stock¬
werk verladen . Natürlich fehlen auch nicht die
Aufzüge und die sogenannten Sackrutschen .

Man wird übrigens beim , Wiederaufbau dieser
Halle das Notwendige mit dem Nützlichen ver¬
binden und im Ostflügel in allen Stockwerken
Büroräume für die Spediteure einrichten , wäh¬
rend im Westteil die Heizräume und die so¬
genannten Wohlfahrtsräume untergebracht wer¬
den , also Kantine , Küche und Bäder für die
Hafenarbeiter .

Wie schon eingangs gesagt : Unwahrscheinlich

Die Pilzdeckenkonstruktion gibt der Halle eine interessante archi -
Fotos (3) : Schlesiger

große Mengen an Baumaterial aller Art waren
und sind erforderlich , um diese Halle zu erstel¬
len , deren Rohbau im Herbst beendet sein wird ;der Innenausbau wird dann noch voraussichtlich
bis Frühjahr 1952 dauern . Dann hat der Karls¬
ruher Rheinhafen wieder seine alte Kapazität
erreicht , ja , er hat sie übertroffen . Bleibt zu hof¬
fen , daß von diesem Zeitpunkt an allmählich
eine fühlbare Vermehrung des Stückgut¬
umschlags kommen wird . Ihm muß doppelte
Aufmerksamkeit geschenkt und er muß beson¬
ders gefördert werden , weil ja der Kohlen¬
umschlag im Rheinhafen durch die Tarifbenach -
teiligung Karlsruhes seit Jahren stark zurück¬
gegangen ist . Mit dem Wiederaufbau der Werft¬
halle II werden also alle Voraussetzungen für
eine Erhöhung des Umschlags geschaffen sein .
Wenn die allgemeine Wirtschaftslage sich nicht
ungünstiger gestaltet und wenn Handel und In¬
dustrie der näheren und weiteren Umgebung
mitmachen , kann eine Aufwärtsentwicklung des
Karlsruher Rheinhafens nicht ausbleiben . W.

Nix wie Milch !
Karlsruher Gschwätzgebabbel von Eustachius Dindemüller

Für gleiche Wettbewerbsbedingungen
Der Einzelhandel zur Offenhaltung der Kioske an Sonn- und Feiertagen

Der Verband des Lebensmitteleinzelhandels ,Geschäftsstelle Karlsruhe , schreibt uns :
Unter der Überschrift „Kiosk -Besitzer wehren

sich ihrer Haut “ wurde in den BNN über eine
Versammlung des Verbandes der Kioskbesitzer
berichtet , in welcher der Vorsitzende des Ver¬
bandes , Herr Trunk , u . a . ausführte : Über¬
spitzte Forderungen hätten den Kioskbesitzer
dazu gezwungen , sich konsequent zur Wehr zu
setzen , wenn er nicht seine Existenz verlieren
wolle . Die Unnachgiebigkeit des Einzelhandels -
verbandes habe alle Bemühungen zu einer be¬
friedigenden Einigung zunichte gemacht . Die
Kioskbesitzer sehen sich deshalb gezwungen ,
ihre Kompromißvorschläge , die sie bei der
Stadtverwaltung vorgelegt haben , zurückzu¬
ziehen . Sie müßten nachdrücklich darauf be¬
stehen , daß ihnen von seiten der örtlichen Ver¬
waltung der Lebensunterhalt garantiert und
ein freier Verkauf an Sonn- und Feiertagen
im Rahmen der städtischen Konzessionen ge¬
stattet werde . Herr Trunk wies darauf hin , daß
allein 35 000 Karlsruher sich bisher für eine
Offenhaltung der Kioske an Sonn - und Feier¬
tagen ausgesprochen haben .

Hierzu muß seitens des Einzelhandels , der
Gaststättenbesitzer und der Bäckerinnung , die
die Eingabe auf Herstellung der Sonntagsruhe
auch für Karlsruhe an die Stadtverwaltung
eing '.reicht haben , festgestellt werden :

Karlsruhe ist die# einzige Stadt in Württem¬
berg -Baden , in welcher durch eine Anordnung
über die weltliche Feier der Sonn - und Fest¬
tage die Möglichkeit besteht , daß sämtliche
Kioske , auch solche , die nicht als konzessionierte
Trinkhallen anerkannt sind , an Sonn - und
Feiertagen von 11 bis 18 Uhr geöffnet sein
dürfen . Mit dieser Anordnung ist eine Rechts¬
unklarheit geschaffen , gegen die sich Gast -
stätteninhaber , Einzelhändler und andere Ge¬
werbetreibende mit Recht verwahren . Ent¬
weder gelten die Bestimmungen über die Sonn¬
tagsruhe für alle Verkaufsstellen , oder alle
Verkaufsstellen dürfen sonntags offenhalten .
Die erwähnte Anordnung aus dem Jahre 1938
schafft zweierlei Recht und muß schon deshalb
aufgehoben werden .
, Der Vorsitzende des Verbandes der Kiosk¬
besitzer , Herr Trunk , verlangt , daß den Kiosk -
inhabem von seiten der öffentlichen Verwal¬
tung der Lebensunterhalt garantiert werde . Die
übrigen Gewerbetreibenden haben zum minde¬
sten das gleiche Recht auf Garantie ihres Le¬
bensunterhalts . Durch die uneingeschränkte
Gewerbefreiheit , nicht zuletzt durch die Offen¬
haltung der Kioske an Sonntagen und nach
19 Uhr abends , ist der Einzelhandel auf das
schwerste betroffen . 80

'Prozent des Tabak¬
warenspezialhandels stehen vor dem Ruin .

Auch der Lebensmitteleinzelhandel hat unter
der Konkurrenz der Kioske ungeheuer zu lei¬
den . Ein nicht unbeträchtlicher Teil des Lebens -
mitteleinzelhandels sieht sich ebenfalls vor der
schweren Frage , ob er seine Existenz erhalten
kann oder nicht .

Der Einzelhandel hat die unbeschränkte Ge¬
werbefreiheit in Kauf nehmen müssen . Er darf
aber von einer Stadtverwaltung mit Fug und
Recht verlangen , daß ihm die gleichen Wett¬
bewerbsbedingungen zugestanden werden wie
seiner Konkurrenz , und deshalb besteht der
Einzelhandel darauf , daß die Verkaufszeiten
für alle offenen Verkaufsstellen einheitlich und
gerecht festgelegt werden . Es ist nicht einzu¬
sehen , daß in der Stadt Karlsruhe im Gegen¬
satz zu den übrigen Städten einem Berufsstand
wie den Kioskbesitzern so weitgehende Sonder¬
rechte eingeräumt werden .

In d ’r Milchwerbewoch hat m ’r im Kino vor -
gfiehrt kriegt , wie stark daß m ’r von d’r Milch
werre kann . En Mann , wo kei ’ Milch trinkt ,
isch anghaiße worfe , er soll eri Stuhl .uff . de’
Bode schmeiße , daß -er ausenannerkracht ; er
hats net ferdich brocht . Bei sei ’m Fremd hats
dagege glei ’ klappt , weil - er von -eme einziche
Glas Milch so arg stark worre isch . Des hat ’s
Herr Zingerles ihrem Wolfgang , wo in zwai
Johr in d ’ Schul kommt , so imponiert , daß -er ’s
deheim bei seinere Dande glei ’ ausprowiert
hat . Er hat sich e’ Glas Milch gewwe glaßt von
weger -em Dorschtrun ’ hats mit ei ’m Zug gleert .
Nord hat -er en Stuhl glangt un ’ hat -en an d’
Wand gfeuert , daß -er bloß noch drei Fieß ghat
hat . „Siehsch Dande “

, hat -er g’strahlt , „jetz
hab idi a e ’ Glas Milch trunke un ’ jetz bin ich
a so stark wie der Kinomann .“ — Un ’ do soll
noch jemand sage , daß -es Kino net erzieherisch
wirke däd !

Im iwwriehe hat m ’r unser Milchreklame
schwer imponiert . Unser Dande , wo als nacht¬
wandle duht , wann ’s sternehell isch ’ hat be¬
haupt ’

, daß sogar d ’Milchstraß beflaggt ghat
hat . Unser Milchzentrale hat bei dem Milch-
fescht bewiese , daßt - se uff d ’r Heeh isch ; bloß
technisch noch net ganz , solang daßt -se ei ’m
d 'Milch net direkt ins Haus bumbe kann , ob¬
wohl daß -es doch jetz scho gnug Leut gibt , wo
d’Milch uff Bumb beziehe . So gut daß -es e’
Wasserleidung gibt , kennt m ’r doch a e’ Milch¬
leidung lege ; e’ bißle weiter weg nadierlieh ,
von wege ’me Korzschluß . Die Sach mit d’r
Milehholerei geht m ’r nämlich als schwer uff
d’Nerve , weil sonndags deheim alle länger
schloofe wolle , ,d ’rbei muß doch d ’Milch scho
um zehne morgends gholt sein . Mir denkt
noch so en Sonndag ! Mei ’ Buwe henn gsagt ,
des sei Mädlessach , un ’ d ’Mädlen henn gsagt ,
sie mießte jeden Werkdag nach d’r Milch
renne . Unser Dande Emma hat gsagt , sie hätt

Rappenwört ohne Sdinaken
Bislang gehörten die Schnaken zum Rappen¬

wörter Strandbad wie die Pyramide zum Karls¬
ruher Marktplatz . Sie waren von diesem , dem
Karlsruher so lieb gewordenen Erholungsort
einfach nicht mehr wegzudenken . Nun aber hat
die Stadtverwaltung beschlossen , die uner¬
wünschten Plagegeister aus ihren fetten Weide¬
plätzen zu vertreiben . Gestern wurden an
allen „schnakenanfälligen “ Plätzchen des
Strandbades einige hundert Kilo hochwirk¬
samen DDT-Pulvers in die Luft geblasen . Die
Kabinen und das Milchhäuschen erfuhren da¬
bei eine besonders liebevolle Behandlung . Un¬
ser Bild zeigt , wie ein Spezialtrupp der Un¬
geziefervernichtungsanstalt Anton Springer
einen DDT-Abwehrschirm gegen neue Einflug¬
versuche der „ blutrünstigen “ Ruhestörer legt .
Die Badegäste von Rappenwört werden also
in den nächsten Wochen wahrscheinlich auf die
schon gewohnte Tätigkeit des Schnakentötens
verzichten müssen . Ob sie wohl deswegen sehr
böse sind ? ‘ —r .

Teilweise Räumung des Engländerplatzes
Wie die Stadtverwaltung mitteilt , sollen im

Einvernehmen mit der zuständigen staatlichen
Behörde — der Staat ist Eigentümer des Eng¬
länderplatzes — rund 3590 cbm Schutt und Müll
entlang der Moltkestraße entfernt werden . Man
will verhindern , daß die Anwohner durch den
dort abgelagerten Schutt und die damit verbun¬
denen Ausdünstungen belästigt werden . Außer¬
dem soll auch jener Schutt weggeräumf werden
den Unbekannte am Ostende des Platzes abge¬
laden haben .

doch so arg de ’ Dadderich un ’ däd d’Hälft
v’rschidde . Un ’ mei ’ Fraa hat gsagt , sie hätt
nix zum Anziehge , wo zu de ’ Milch hasse duht .
Also hab ich halt z’letscht mit -em Sonndags -
anzug un ’ mit -em Milchhäfele ausrigge mieße !
„ Awwer uffem schnellschte Weg !“ hat m ’r mei ’
Fraa noochgrufe . „Des musch mir iwwerlasse “ ,hab ich gsagt , „du werrsch doch net meine ,daß ich allene V’rwandte un ’ Bekannte am
helle Sonndag mit -em Milchkännle in d ’Händ
laaf !“ — Mir wär ’s liewer gwest , wann ich
d ’Milch uffem Thomashof hätt hole mieße ,
statts in d’r Stadt . So oft daß jemand uff mich
zukomme isch , bin ich Widder e ’Stickle heim -
zus gloffe ; manchmol bin ich a in e ’Seitestraß
mei’. Awwer eirimol bin ich dapfer in e’Haus
nei ’

, weil ’s nimmeh annerscht gange isch . Ich
hat awwer Bech ghat . Die Leut , denne wo ich
ausweiche gwollt hab , sinn ausgrechelt a in
des Haus nei ’. Un ’ a noch bis in de ’ viert Stock
nuff ! Allfort heecher nuffgmießt hab ich . Wann
die Leut im finfte Stock gwohnt hätte , wär ich
ums Rummgugge uffem Dach ghockt mit -em
Milchhäfele . Wie ’s Gewidder bin ich awwer
nord d ’Trepp nunnergsaust , nachdem daß die
Leut d’Glasdiehr zubatscht ghat hen . — Un ’
nord awwer lattlatt zu d ’r Fraa Milehfraa . D’r
ganz Lade isch noch voll gwest . Nadierlieh
hab ich hinnerm Haus seheen gwaart , bis daß
niemand meh im Lade gwest isch ; wann ich
recht gheert hab , hats grad zwelfe gläut oder
in de ’ Kinnergottesdienscht . — Uffem Heim¬
weg bin ich schier v ’rzwazzelt . Was for en Weg
daß ich gmacht hab , waiß ich nimmeh , ich hab
bloß gmerkt , daß ich vor lauder ausweiche all -
fort weiter von d ’r Heimat wegkomme bin ,
bis daß ich uff d ’r Audobahn g’stanne bin .
Wann mich norre e’ Audo mit heim nemme
däd , hab ich denkt , un ’ .wann ’s d ’r Notruf wär
oder sonsch en Volkswage . Allritt hab ich ins
Milchhäfele guckt , ob ’s net scho Sauermilch
isch. Uff einmol hat en sauberer Mercedes vor
m ’r ghalte . „Entschuldigen -Se “

, hat e’Dam
raus grufe , „Sie sammeln wohl Heidelbeeren
hier , wass ? “ „Des grad net “ , hab ich gsagt , „Ich
hab bloß Milch gholt , un ’ d ’rbei hab ich m ’r
de ’Fuß iwwertredde un ’ mei ’ Kinnerlen waarte
doch uff d ’Milch !“ Die Dam hat schier gheult
vor Riehrung , un ’ im nu bin ich im Audo
gsesse , un ’ finf Minudde druff deheim . Ob ’s
noch langt for de ’ Kaffee , hab ich gfrogt .
„Was Kaffee ? !“ hat mich mei Fraa anpflffe ,
„drinn in d’r Stub steht — ’s Nachtesse !“

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreise in Pfennigen je 500 g : Speise¬

kartoffeln 8—9, Pfifferlinge 95—110 , Blumenkohl
Stück 70—100 , Rotkraut 15—20 , Weißkraut 15—20,
Wirsing 18—25, Spinat 25—30 , Stangenbohnen grüne
25—35, gelbe 30—35 , Buschbohnen grüne 20—25,
Karotten Bund 15, Gelberüben 20—28 , Rote Rüben
Bund 12—15 . Kohlrabi Stück 10—12, Erbsen grüne
33—40 , Lauch Stück 5—8, Kopfsalat 10—20 , Endi¬
viensalat Stück 10—18 , Sellerie Stück 10—30,
Rettiche Stück 8—15, Bund 10—20 , Salatgurken 20
bis 25, Einmachgurken 20—30 , Zwiebeln 15—20 ,
Tomaten inl . 40—50 , ausl . 45—50 , Tafeläpfel
1. Sorte 26—38, 2. Sorte 18—25 , Tafelbirnen 1- Sorte
inl . 30—45 , ausl . 40—45 , 2. Sorte 20—28 , Zwetschgen
20—32, Pflaumen 10—15.
Familie Harzer 100 Jahre in Herrenalb
Die Besitzer des als Mittelpunkt des Fremden¬

verkehrs weit über Herrenalb hinaus bekannten
„Cafe Harzer “

, Frau Frieda Harzer und Frau
Leonie Speer , geb . Harzer , begehen dieser Tage
ein denkwürdiges Jubiläum . Vor 100 Jahren legte '
ihr Großvater Jakob Georg Harzer durch seine
Übersiedlung von Langenalb nach Herrenalb den
Grundstein zu einer Entwicklung , die von der
Eröffnung einer Bäckerei im Jahre 1890 über die
Erweiterung zum Cafe und Fremdenheim zu dem
gut besuchten Haus führte .
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GUTE KLEIDUNG

Streiten - AnzUge
0us gut , Qberftoffen
59.. 79.- 99.» 119.-
Sporl - Seccoi
in vielen mod . Form#*
39.. 49.. 59.. 79..
K ent b — Hosen
Ch »vlet,Fi'„ to,K 'gern
19.« 29.» 39.« 49.*
Leinen - Saccei
in viel» netten Formen
12, . 17.. 26- 32.-
Semmer - Kleider
um oder gemuttert
9.75 14- 19- 25.

Amtliche Bekanntmachungen !

Besucht
die

3 . Münchener
Elektro -Messe

mit Rundfunk. ctiau
vom 4. bis 15. August 1451

in den Ausstellungshallen der
« tadt München , Theresienhöhe ,

Fahrpreisermäßigung
_ auf der Bundesbahn .

Grolle
51 . freiwillige

Versteigerung
Am Dienstag , 7. August , verstei¬

gere Ich Im Auftrag von 9—18 Uhr
ln den Räumen dies Restaurant ,Zur
Laterne '

, Garten . tr . 57 , eine große :
Anzahl Gebrauchsmöbel und Haus¬
haltungsgegenstände , darunter ein :
eich . Schlafzimmer mit 2-tür . Spiegel -
schrank , Anschi . 238 DM , Bücher - !
schrank , Schreibtisch , Büfetts,Tische ,
Stühle , Anschi . 145 DM , mehrere Bet - !
ten , Polstermöbel , Küchenmöbel, :
Badeeinrichtung , Waschbecken , Kü - j
chenherde , Gasherd -Senking , Näh - i
maschinell , Herrenfahrrad , Porzel¬
lane , Wäsche usw . Besichtigung
zwei Stunden vor Versteigerungs - ;
beginn . j

Frau Anna Früh , Versteigerer , !
Büro : Scheffeistroße 68 , Telefon 1039 ;

!öffentliche Erinnerung
An die Zahlung folgender Steuern

und Abgaben wird erinnert :
1. Lohnsteuer für Juli 1951 (Monats -

zahier ) nebst Kirchenlohns (euer ,
— getrennt nach Religionsbe¬
kenntnissen — und Abgabe Not¬
opfer Berlin mit Anmeldung ;
fällig 10. August 1951 .

2. Umsatzsteuer für Juli 1951 (Mo- '
natszahler ) mit Voranmeldung ;
fällig 10. August 1951 .

3. Vermögensteuer III . Viertel 1951 ;
tällig 10. August 1951.

4. Allgemeine Soforthilfeabgabe i
ll . Rate 1951 ; ]
fällig 20. August 1951. i

5. Betördorungsteuef im Personen - !
verkehr , Versicherung , u . Feuer - ;
schutisteuer ;
fällig 10. August 1951 . .

6 . AbscnluB - bzw . Vorauszahlungen l
auf Grund der zugestellten
Steuer - usw . Bescheide -

Rückstände werden , unter 8c - '
rechnung der Säumniszuschläge , i
Gebühren und Kosten durch Post - 1
nadinahme od . im Vollstreekungs -

; verfahren eingezogen . Bei Post -
! oder Banküberweisung sind stets ;
j Steuernummer und Verwendung . - !
i zweck anzugeben .
| Die Flnaniämter :
{ Karlsrulie -siadt , Karlsrvbe -Durladi ,
: Brvchsol , Ettlingen »nd Flerzheim . 1

» wie

i Räntgen -Radlum-Institut (
! Dr . Weifj
1 Karlsruhe , Händelstraße 5

geschielten 4.*.—27.1.

Verreist
Dr . Neeff

i Khe., Melonchthonstroße 2
bis 2. t .

. Vertreter Dr. Jakeb , Werderstr , 24

Dr. H. JÖrg Augenarzt
V. t .—tf . Aug . keine Sprechstunde .

j in dring . Fällen Vertr . Dr . Sinner ,
Sonntagplatz 3, ,

Zurück

I Dr. Richard Rein !
Zahnarzt

Beiertheimer Allee 1, Telefon 6713

Dr . med . UFER j
Klagprechtstraöe 36 '

bi « Anfang September
verreist .

Hobe mich als
Facharzt für Innenkrankheiten i

niedergelassen .

Dr. med . I . Amorf
Karlsruhe , Stefanlenstr . 14, Tel . 7607
Sprechstunden : 10—12 u . 16—17 Uhr
auß . Mittwoch - u . Samstagnachmittag

Internationale
F ran k lurt er

Messe

Öffentliche
Pfandversteigerung

der Karlsruher Dariehensanstalt
Dr . F. Büchin — P-fandleihanstalt —
Karlsruhe , Schlachthausstraße I,
am Montag , dem 6. August 1951
von 9—18 Uhr , und Mittwoch , dem
8. August 1951 ab 14 Uhr . Ausgebo¬
ten werden : Damen - u . Herrenbe¬
kleidung , Stoffe , Bett - u . Tisch¬
wäsche , Federbetten und -kissen ,
Schuhe , laschen - u . Armbanduhren ,
Tischuhren , Sdimuckwaren , Be¬
stecke , Herrenfahrräder , Radios ,
1 Stahlwinde , 3 t , 1 Sattlernäh¬
maschine m . Motor , Fabr . Pfaff ,
neuwertig , 220/380 V, Werkzeuge

u . a . m .
Am 6. 8. 1951 bleibt die Anstalt

für den Geschäftsverkehr ge - '
schlössen .

Die nächste Pfandversteigerung
findet am 5. September 1951, bis
Pfand -Nr . 4508 statt .

Dr. Adolf Hisam
Zahnarzt

Khe . , Rilterstr . 5, Telefon 4266
zurück .

Dr. H. F.Tiefze
Zahnarzt

Praxis
bis 31 . August geschlossen

Mannequin - Studio
Karlsruhe

Guniherstr . 14 , Ruf S14.

Neuer
Ausbildungslehrgang

zum Berufsmannequin
Beginn : 1. September 1951

Mindestgröße : 168 cm ,
Alter nicht unter 1* Jahren .

Anmeldungen bis 15 . August ,
täglich in der Zeit von 12—14

und 19—20 Uhr ,

58SB- 48M OM Baukostenzuschuß I
wird z . Teil verrechn ., p . sof . !
gesucht . Evtl, auch Baupartner ,
3-Zi .-Wohng . I. Khe , zum Frühjahr
beziehbar . 1-1 5929 BNN Rastatt .

3000 DM
auf 1. Hypothek von Privat ge¬
sucht . unter 6708 an BNN .

Best eingeführtes

Spielwaren -
Geschäft

in guter Lage von Karlsruhe , mit
vorhandenem Warenlager , krank ,
heitshalber sofort zu verkaufen .
Monatl . Miete 45 DM. Bl 6654 BNN .

Lagerplatz
ca . 3000—5000 qm , Karlsruhe od .
näh . Umgebung , in Miete , Erb¬
pacht od . Knut ges . 123 unter
Nr . 6709 an BNN .

Haus
Weststadt , zenir , log ®, m . laden ,
Einfahrt u . Rückgeböude , 4X3 Zi .,
3X2 Zf ., gegen bar zu verkaufen .
Bl unter K 288 K an BNN.

•/ . Al v

p- A -
4

mim
Gardinen
Dekorationen

in jetziger Zeit unter
Preis - das gibts nur
in unserem Sommer -

smussmm
Beweise sehen Sie
in unseren Fenstern

Das altbekannte Fachgeschäft
Kaiserstraße 84 neben Modehaus Vetter • Ruf 6746

Durchgehend geöffnet

Zweifamilienhaus
schönste Weststadtiage , Zentral !« ..
Garage , preisgünstig zu verkauf .

Dreifamilienhaus
modern , schöne Loge , Weiherfeld .

Wurm A Co ..
Fachgeschäft für Immobilien ,

Khe, ErbprinzenstraBo 55, Toi. 1459

Geschäftshaus
Neubau , Ladengeschäft (gute - Exi¬
stenz ) und großes logerhaus , für
Fabrik geeignet , 300 qm , sowie .
verschiedene Grundstücke , wogen
Auswanderung sofort zu verkauf .
S3 unter 6801 an BNN .

Wir haben u . a . zu verkaufen :

Rentabl . Etagenhaus
mit 5X3 und 3X4 Zimmer -Woh¬
nungen Jeweils mit Bad , Loggia
usw . neuzeitlich . Objekt in sehr
gut . Bauzust . mit 1000 qm Gart .

Villa
freistehend mit 1600 qm großem
Garten , sehr schönes Objekt

Haus in der Herrenstr .
mit kleinem Loden

Dreifamilienhaus
Nähe Hardtwald , Neubau , mit
3 Wohnungen , sämtl . beziehbar .
Alles Nähere sowie unverbindl .
Besichtigung durch Immobilien¬
makler

M. Kübier & Sohn
Karlsruhe , Yorckstr , 49, Tel . 461

Bauplaff
ca . 180 qm , gute Geschäftslage , zu
verkaufen . ES K 301 K an BNN .

IRuine , üb . 1000 qm , geräumt , beste
Lage , geeignet für Wohn - und
Bürozwecke , zu verkaufen . Bl un¬
ter 6268 an BNN .

Lagerplatz * Ruine
Stadtrand , ges . 23 u . 6732 an BNN

Grundstück
i in schöner . Lage , zwischen Durtach
i und Wolfartsweier , insges . 11 ctr

mit ca . 20 Obstbäumen preiswert ,
zu verkaufen . 21 unter 6756 BNN . ;

T

Der SABA-Kuhlschrank
streckt das Wirtschaftsgeld ,
denn er bewahrt empfindliche Nahrungsmittel
und Speisereste vor dem Verderb . Das macht In
einem 4 • 5 kßpfigen Haushalt so viel Geld aus, '

daß nach spätestens 4 - 5 Jahren der Anschaf¬
fungspreis des SABA - K 50 CDM 465 .-) wettge¬
macht ist . Diese Überlegung hat bereits Zehn¬
tausende von rechnenden Hausfrauen für den
SABA - Kühlschrank gewonnen . Und dann : Wie
einfach hat ’s die Hausfrau mit dem SABA - Kühl-
schrank ) Er hält alles köstlich frisch , arbeitet
vollautomatisch und ist äußerst sparsam im
Stromverbrauch . Ihr Fachhändler führt Ihnen
den SABA - Kühlschrank gern unverbindlich vor .

Auto -Verleih

Beteiligungen

Verloren

Tigerkater , bräunlich mit schwarz ,
entlauf . Tierheim , am Flugplatz .

mmmSpexial -Repar . Werkstatt umsth . z .
vk . Einarb , erfolgt . Erford . 2500

— : DM Eigenkapital . ^ 6792 BNN .
Teilhaber für Lebensmittelgeschäft ’ Trinkhalle

! gesucht . KapitalBI 6723 BNN . : krankheitshalber zu verk . 4500 DM j
erfordernd ) . S3 unter 6690 an BNN .

Ettlingen . Einige Obstgrundstücke _
in Waldesnähe , Obstgrundstück , Borgward , mit Radio , ab 28 Dpfg .
Villatage , zu verkauf . Für Wo - . DKW . Cabrio , pro km ab 17 Dpfg .
chenend geeign . £3 6722 BNN . K. Hack « Neckarstraße 67« Tel . 3111 .

Groß. Obstgarten mit Wochenend - \— — .- -
Häuschen , Ettlingen , Berglage , z . ; £ flwlirttpa raflirt »n
verpachten . KT unt . 6678 an BNN .

Werbung

Unterricht

Kapitalmarkt .. "i . . . . . Kleines Anwesen
DM 5068. . . geg . gt . Zins u . Stch'erh . nichi zu abgelegen , evif . Behelfs

HEIZÖL
dick - u . dünnflüssig in jed . Menge

Engl. Khe, Nokkstr . 11, von 5—8.

kurzfr . u . billig ! Schuhe längen und :
weit . (DRGM ). Schuhbesohfanstalt :
Seiter Karlsruhe Blumenstraße 14. ,

Hummers
rh . nicht zu abgelegen , evtl . Beneits - dick - u . dünnflüssig in jed . Menge -mmm , * . . 19m .ilj . BL

Lebensm .-Geschäft m . etg . heim od . Wochenendhaus , mit ca . i liefert laufend im Kesselwagenj MblOlXlDllS “ lr ÜIIQlll
2 na LA/air4ä ! vii rsnrhl nocil rh f * EiinarnlÄLInvon

Haus f. kürz . Zeit ges . unter
K 305 K an BNN .

Weideland , zu pacht . gesucht .
23 unter 6793 an BNN .

Mineralöl -Import Stuttgart ,
Rosensteinstraße 31 Khe ., Tannhäuserstraße 6, Ruf 2993

Doppelbettcouch
dm 298 . -

Beftcoudi DM 168.-
Matrafje DM 45.-
Matratfe mit Feder¬

einlage DM 89.50

M. Nonnenmadier
Karlsruhe , Kreuzsfraße21

VC

I

<LS>

fim

Farbige Selbstbinder Serie m
riesige Auswahl Serie l - .58 Serie li - .85

Herrenhüte
(Wollfilz ) verschiedene Farmen und Farben . •

Knaben -Sporthemden
Größe 60 , schone Farben , kariert

Herren -Sporthemden
geschmackvolle Muster , Strapazierqualität , . .

Herren -Shorts
die beliebte Sporthose « rein «Leinen • • • • nur

1 .35
3.90
4.90
6 .90
9 .75

HA» sotten Mir Ihnen eigentlich noch erzählen .
Hur 3 Dinge ^

'Oaitiett «Oherheßlcittuftg

Binsen
in großer Auswahl . • • • • • • • • • van

Röcke
aus apart .Sommerstoffen a . Gummizug von

Regen -Capes
aus Igelith , in vielen Farben . . . . . von

Frauen -Kleider in guter Verar¬
beitung auch f . Halbtreuer bis Gr . 52 von

Morgenröcke 1T 7 *5
in modischer Ausführung . von I %Mmm W

3 .90
4.90
4 .90

12 .75

Gardinenstoif
gute ■ßaumwollqualitöt , 80 cm breit , , , , . mtf.

Grobtüll
für Stores , 220 cm breit . , . . ^ . mtr .

Gardinenstoff
gute Baumwoüquaiität , 150 cm breit . . • • mtr .

Druckstoff
für Dekorationen , 120 cm breit . . . . . . . mtr .

Allgäuer Vorlagen O Qfl
55X100 cm groß ,

1 .25
2 .75
2 .75
3.90

. Noch sind unsere Bestände auswahlreich
2. Noch kauft man QUALITÄT zu kleinsten Preisen
3 . Trotz gröfjtem Andrang aufmerksame und rasche Bedienung

damemoasclieStaff .

0 .98
1 .28

Vistra -Musseline
in hübschen Mustern , ca 80 cm breit • . .

Zellwoll -Lavable
aparte Musterung , ca . 85 cm breit . . . . . mtr .

Kräuselkrepp 1 4Q
für Sommer - u . Strandkleider , ca . 80 cm breit , mtr . 1 ■

Flamisol
Kleiderware in viel . Farben , ca . 90 cm breit , mtr .

1 Posten Kleiderstoffe
„„ 1 . 95

Unterkleid
Kunstseidentrikot .

Damen -Garnitur
Kunstseide mit Zäckchen .

nur in schwarz , ca . 130 cm breit .

. 1 .95
2 .45

Damen -Strnmpfe O QC
links , feinfädig „ KARMA “

. ,.s 2.95
. » 3.90

Damen -Garnitur
Fantasie , gestrickt . . . . .

Damen -Garnitur
‘Kunstseide , gewirkt . . . .

SardsneM (Pstfz Schuh - u . jßederivarert

Strohhüte
sortierte Formen und Farben 4 .90 3 .90 2 .90

Strohhüte
sort . in Farben , wertvolle Qualitäten 8 .75 7 . 50

Filzhüte
kfeidsame Formen . • • • • • • • • • • • • • • »

Filzhüte C Qfl
sortierte Formen und Qualitäten . . . . . . 8 .50 WaÄJV

Filzhüte 10 7 *1
mod . Formen , jugendlich u . Frauenhüte 12 .75 I Uti %9

1 .90
5 .90
3.90

Damenscbnhe
Einzelpaare . . von

Damenschottenschuhe
Poar

Damenschuhe
eieg . Herbstmodelle in Boxealf und Velour

Leder -Geldbörsen 0 . 98
Einkaufstasche
besonders groß mit Faltenonordnung

4.90
6 .95

14.75
0.98
3.95

Noch einen Rat : Beachten Sie unsere 24 Schaufenster

P0PELINE - M2KNTEL
imprägniert , in großer :
Auswahl . . . von 39 .75



Samstag, 4 . August 1951 Seite 9

Um die „Zehntscheuer "
Eine Ehrenrettung und eine Rückschau auf die Geschichte des Hauses

•Wie aus dem Bericht der BNN ersichtlich
war , wurde bei der Haushaltsberatung im
Stadtrat die Ausgabe von 10 000 DM als Bei¬
hilfe zur Instandsetzung des ehemaligen „ Ste -

phanienbades
“ erheblich kritisiert . Es ist be¬

dauerlich , daß dieser wenigstens halbwegs er¬
halten gebliebene große Bau Weinbrenners eine
Zehntscheuer “ genannt wurde . Einiges Wenige

über die Geschicke dieses ersten öffentlichen
Karlsruher Bades zu berichten , dürfte daher
wohl angebracht sein .

Im Jahre 1807 — es war um die Zeit , als in
Karlsruhe der Grundstein zur evang . Stadt -
Kirche am Marktplatz gelegt wurde — gelang
es dem tapferen Hirschwirt zu Beiertheim ,
Andreas Marbe , gegen den „nirgends fehlen¬
den Widerspruch “ seiner Mitbürger , den Bau
eines Bades ' an der Alb durchzusetzen . Am
Ostermontag 1811 konnte das große , von Wein¬
brenner entworfene Gesellschaftshaus eröffnet
werden , und die Karlsruher pilgerten in heilen
Scharen dorthin . Auch der Herr Kirchenrat
und Lyzeumsprofessor J . P . Hebel wurde hier
ein gerne gesehener Gast und es gefiel ihm
an der Alb recht gut .

Die gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts
erstellten Badebecken liegen heute unter dem
Bahndamm begraben . Nach der Enteignung des
Anwesens für die Zwecke des neuen Bahnhof¬
baues erhielt der bisherige Besitzer vom
Reichsgericht eine Entschädigung von 350 000
Mark zugesprochen . Das nicht benötigte Ge¬
bäude kam nun an die Stadt .

Es sind jetzt gerade 25 Jahre her , seit die
evang . Kirchengemeinde das Stephanienbad
mietete um in dem schönen ' großen Saal einen
Raum für Gottesdienste im Stadtteil Beiert¬
heim zu gewinnen . Nach 1933 wurde aber das
Mietverhältnis unsicher , und es bestand die
Gefahr , daß der Kirchenraum für die Ge¬
meinde verloren gehen könnte . Es wurde daher
der Kauf des Anwesens in Aussicht genom¬
men . In einem Abkommen mit der Stadt gab
das Evang . Stift den ihm gehörenden großen
Schmiederplatz an Zahlungstatt gegen das alte
Stephanienbad her . Er war für das Stift wert¬
los geworden , seitdem auf ihn ein Bauverbot
gelegt worden war . Die Stadtverwaltung wollte
den Platz für Aufmärsche und Festlichkeiten
in die Hände bekommen . Auf Anfang 1942
ging der Besitzwechsel vor sich . Das Stepha¬
nienbad wurde mit 54 000 RM , der Schmieder¬
platz mit 354 000 RM berechnet . So kam dieses
große Gelände um einen Bruchteil seines künf¬
tigen Wertes an die Stadt . Wenn die jetzige
Stadtverwaltung das damals begangene Un¬
recht jetzt durch einen Beitrag an die In¬
standsetzungskosten für das Stephanienbad
wiedergutzumachen sucht so verdient sie gewiß
keine solche Kritik eines „Stadtvaters “ .

Den Wert des Baues hat auch das Bad .
Landesdenkmalamt anerkannt und für eine
Beihilfe aus den Mitteln für Denkmalpflege
gesorgt . Die evang . Kirchengemeinde verdient
allen Dank , daß sie die Rettung dieses Werkes
von Weinbrenner in Angriff genommen hat .

F . Hugenschmidt , Denkmalpfleger .

Zwei verdiente Professoren der TH
Prof . Gisbert von Teuffel 70 Jahre — Prof. Otto Haupt 60 Jahre

Am 5 . August feiert Prof . Gisbert von Teuffel ,
ein gebürtiger Karlsruher , seinen 70 . Geburtstag .
Seine Lehrer waren Carl Schäfer in Karlsruhe
und Theodor Fischer in Stuttgart und München .
Nach kurzer Tätigkeit im Badischen Staatsdienst
ließ er sich als Privatarchitekt in Karlsruhe nie¬
der und war daneben Assistent an der Technischen
Hochschule bei Professor Sackur . Im Jahre 19-19
wurde er als a .o . Professor an die Technische
Hochschule in Karlsruhe berufen und gehört seit¬
dem dem Lehrkörper der Architektur -Abteilung
an . Sein Lehrauftrag galt zunächst der Bau - und
Formenlehre der Antike . Zahlreiche Erfolge bei
Wettbewerben führten zu Bauaufträgen besonders
auf dem Gebiet des Krankenhausbaues . Das be¬
deutendste Werk dieser Art ist das Diakonissen¬
krankenhaus in Rüppurr . Daneben stammen von
ihm Bauten aller Art , die einer einfachen und
klaren Gesamthaltung ihre starke Wirkung ver -

Ein Jahr Schülerselbstverwaltung
am Kant -Realgymnasium

Die Scbiilerselbstverwaltung an der Kant -
Schule die von einigen Oberprimanern mit
verständnisvoller Unterstützung von Direktor
Prof . Dr . Raab geschafen wurde und über die
wir vor einiger Zeit ausführlich berichteten ,
besteht nunmehr seit einem Jahr . In regel¬
mäßigen Sitzungen beschloß die gewählte
Scbülervertretung eine Reihe von Anträgen ,
so das „ Witterungsschutz - Gesetz “ , das „Anti -
Nikotin -Gesetz “ . den „Antrag zum Schutz der
Verfassung “ und die „Neueinteilung derPap -
senaufskht durch Schüler in den Räumen der
Schule “ . Schon aus diesen Stichwörtern ist zu
ersehen , daß die jungen „Parlamentarier * sehr
rührig sind . Mit der Schülerselbstverwaltung
will man erreichen , daß alle Schüler in der
Gemeinschaft mitarbeiten und somit in die Ver¬
antwortung hineinwachsen , die sie später ein¬
mal als Bürger gegenüber ihren Mitbürgern
haben werden . Dazu trägt auch das von der
Schülervertretung herausgegebene Mitteilungs¬
blatt „Schule und Leben “ bei . Aber damit nicht
genug . Neuerdings erscheint auch der „Kleine
Theater - und • Filmbericht “

, mit dem die
Schülervertretung ihren jungen Kameraden für
das gute Theater und den wertvollen Film
interessieren will , sei es durch Einführungen
in die Werke der Theater , durch Berichte über
Aufführungen oder durch Hinweise auf Filme ,
die für die Jugend besonders geeignet sind .
Dem Geleitwort zur ersten Ausgabe ist zu
entnehmen , daß die Schülervertretung hofft ,
der „Theater - und Filmbericht “ möge zü einer
Art Jugend -Forum über kulturelle Dinge wer¬
den . Sehon die ersten Blätter lassen erkennen ,
daß die Jugend gewillt ist , sich ihre eigene
Meinung auch über kulturelle Ereignisse zu
bilden .

danken . Auch auf dem so schwierigen Gebiet des
Kirchenbaues hat er überzeugend gewirkt . Es
seien nur die Gestaltung der Kirche des Diako¬
nissenhauses und der Wiederaufbau der Karl -
Friedrich -Gedächtniskirche in Mühlburg erwähnt ,

Prof , von Teuffel ist besonders beispielhaft da¬
für , wie eine gründliche und liebevolle Vertiefung
in die Baukunst der Vergangenheit ein lebendiges
Schaffen im Geiste der eigenen Zeit fördert , weil
es den Maßstab gibt für ein echtes Verantwor¬
tungsgefühl . Das ist mit der Grund dafür , däß
heute eine große Zahl von Schülern dankbar in
ihm den Lehrer verehrt , der Ihnen den Weg zu
selbständigem erfolgreichem Schaffen gewiesen hat .

*
Otto Haupt , ordentlicher Professor für Architek¬

tur an der Technischen Hochschule Karlsruhe und
Direktor der Staatlichen Akademie der bildenden
Künste Karlsruhe , begeht am 4. August seinen
60. Geburtstag . Professor Haupt hat nach einem
Architekturstudium in Berlin und München sein
Diplomexamen an der Technischen Hochschule
Karlsruhe abgelegt . Er war dann lange Jahre in
Berlin als Architekt tätig , vorwiegend im Dienste
der damaligen Reichsbank , bis er 1927 als Direktqr
an die Kunstgewerbeschule in Pforzheim berufen
wurde . Gleichzeitig mit seiner Berufung nach
Pforzheim erhielt er einen Lehrauftrag - an der
Technischen Hochschule Karlsruhe . 1934 wurde
Professor Haupt Direktor der Staatlichen Akade¬
mie der bildenden Künste und 1937 Ordinarius für
Architektur an der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe als Nachfolger von Professor Laeuger .

Nach dem Wiederaufbau der Akademie der bil¬
denden Künste wurde Prof . Haupt am 1. 4. 1949
erneut zu ihrem Direktor berufen . Er übt seitdem
beide Ämter nebeneinander aus . Dieser Kombi¬
nation entspricht auch sein besonderes Anliegen
in seiner Lehre und in seinem praktischen Schaf¬
fen : Die lebendige Verbindung von Architektur
und bildender Kunst .

Zur Zeit bearbeitet Professor Haupt die Pläne
für das Studentenwohnheim der Technischen
Hochschule Karlsruhe und mehrere gleichartige
Projekte für andere Universitäten .

Ernennung
zum außerplanmäßigen Professor

Der Präsident des Landesbezirks Baden , Landes¬
bezirksdirektion Kultus und Unterricht , hat den
Privatdozenten Dr .-Ing . Johannes L a b u s für die
Dauer der Zugehörigkeit zum Lehrkörper der
Technischen Hochschule Karlsruhe zum außerplan¬
mäßigen Professor ernannt . Prof . Labus vertritt
in der Fakultät für Maschinenwesen das Fach der
Hochfrequenztechnik .

Ehrenvolle Wahl Prof . Günthers
Der ordentliche Professor der Physikalischen

Chemie und Direktor des Instituts für Physikalische
Chemie und Elektrochemie an der Technischen
Hochschule Karlsruhe , Dr . Paul Günther ,
wurde am 2(1. Juli 1951 von der Heidelberger Aka¬
demie der Wissenschaften zum ordentlichen Mit¬
glied der mathematisch - naturwissenschaftlichen
Klasse gewählt .

Bühl im Schmuck des Zwetschgenfestes
Bühl , Hauptstadt des mittelbadischen Obst¬

baugebietes und Schauplatz eines der amüsan¬
testen und heitersten Feste , des „ Zwetschgen¬
festes “ . Alle Straßen der liebenswürdigen , alten
Stadt prangen bereits im Festschmuck für dieses
Ereignis , zu dessen Höhepunkt , dem „ Tag der
Blauen Königin “

, am 12. August die BNN ihrer .
Lesern und Freunden eine Sonderzugfahrt für

KNMe.i -ri f i: :•

Die mittleren Einkommen l li' on der
Statistik erfaßt

3 .50 DM nach Bühl und zurück ermöglichen .
Ein Festabzeichen , im Preis inbegriffen , berech¬
tigt zum Eintritt für alle Veranstaltungen Bühls
großer Tag , mit einem reichhaltigen Programm ,
dürfte allen Teilnehmern zu einem besonderen
Erlebnis werden . Karten sind ab sofort am
Reiseschalter der BNN , Lammstraße lb —5 er¬
hältlich .

Die Meinung dei Leser

Zu den Statistikern darf man Vertrauen
haben . Sie sind tief verschwiegen und arbeiten
mit der Präzision eines Chronometers . Die Er¬
gebnisse ihres Zählens und Ordnens sind für
uns unentbehrlich . Ohne Statistik gliche der
Mensch dieses Massenzeitalters dem Schaf im
Pferch , das so eng zwischen die anderen Schafe
eingeklemmt ist , daß es vor lauter Haaren die
Wolle nicht mehr sieht . Wir wüßten weder , wie¬
viel Personenkraftwagen in Bayern zugelassen
sind , noch ob die Zwillingsgeburten in nieder¬
schlagsarmen Sommern zunehmen , es wäre uns
nicht die Zahl der Geschiedenen unter 50 Jahren
bekannt und nicht die der überbelegten Woh¬
nungen . Wir wüßten nicht nur dies nicht , wir
hätten überhaupt keine Beziehung zum leben¬
digen Leben auf diesem Stern . Welchen prak¬
tischen Gebrauch man aber von diesen , nicht
auf den kleinsten , sondern auf den größten
Nenner gebrachten Lebensformeln machen
würde , war den Wissenschaftlern der Statistik
zunächst ebenso gleichgültig wie den Physikern
die Verwendung der Atomgesetze . Daß beide
sich einmal gerade von seiten ihres Brotgebers ,
des Staats , des Mißbrauchs zu versehen haben
würden , konnten sie ja nicht ahnen . Was den
Statistiker anbetrifft , so wurde er auf den Pro¬
test der Öffentlichkeit hin auchsofort wieder
„neutralisiert “ .

Niemand ist nämlich so sehr auf das Wohl¬
wollen und die Sympathie des Publikums ange¬
wiesen wie die Statistik . So erforschen die Sta¬
tistischen Landesämter neben anderen interes¬
santen Dingen gegenwärtig , wie gut oder wie
schlecht die „mittleren Einkommen “ leben , das
sind Familien mit 200 bis 300 Mark Monatsein¬
kommen . Jeder dieser Haushalte , der bereit ist ,
über seine Ausgaben ordentlich Buch zu führen ,
hat Aussicht auf eine Prämie . Bücher und
Schreibmaterialien werden gestellt .

Man mag es ansehen , wie man will , und noch
so versucht sein , ironisch zu polemisieren :
schaut lieber in die Bücher der großen Ein¬
kommen ! — es ist etwas Gutes an dieser Sache .
Daß vier Köpfe mit 240 Mark leben , besagt
nämlich gar nichts ; daraus kann sozialpolitisch
überhaupt nichts gefolgert werden . Was interes¬
siert , ist vielmehr : Wie leben die vier ? Leben
sie so , daß sowohl die Erhaltung der Gesundheit
wie die Wahrung des sozialen Friedens gesichert
sind ?

Wenn von Haushaltsbüchern die Rede ist ,
wird man sofort an Falladas Lämmchen Pinne¬
berg denken , mit dem „ Normal -Etat von Johan¬
nes und Lämmchen Pinneberg . Darf unter

„Steine des Anstoßes" längs des Rheins
Bezugnehmend auf die vor einigen Wochen

in den BNN veröffentlichten „ Zehn Gebote für
Wassersportler “ möchte ich auf einen Mißstand
aufmerksam machen . Es handelt sich um den Lade¬
platz zwischen Rappenwört und dem Vorhafen
beim Stichkanal . Dort hat man schon vor längerer
Zeit zur Befestigung der Uferdämme Steipe an¬
gefahren und unmittelbar am Ufer ins Wasser ab¬
geladen . Diese Steine waren schon im Sommer 1950
„Steine des Anstoßes “ . Warum führt man die Be¬
festigungsarbeiten nicht endlich durch ? Mir jeden¬
falls passierte es schon ihr vergangenen Jahr , daß -
ich mir beim „Landungsmanöver “ durch die Steine
einen Hautriß am Oberschenkel und einen Blut¬
erguß an einer Zehe zuzog . In diesem Jahre waren
es bei der gleichen Gelegenheit glücklicherweise
nur Schürfungen am Schienbein . Kann man ' es mir
verargen , wenn ich mich , als ich nach dieser
kleinen Lädierung (die leicht hätte Schlimmer aus¬
gehen können ) auf den Liegeplatz zurückzog , jener
zehn Gebote der Wasserschutzpolizei erinnerte , in
denen man sich so sorglich der Badenden annimmt ?

Heinrich Knopf , Mathystraße 4.
Die unverhoffte Einladung

Bei einer .Fahrt mit den BNN im vorigen Jahr
lernte ich , als ich einmal Mundharmonika spielte ,
Gäste aus Zürich kennen . Dieser Tage erhielt ich
nun unverhofft eine Einladung , nach Zürich zum
Jubiläum des Mundharmonika -Clubs zu kommen .
Mit dem Jubiläum , das zwei Tage .dauert , ist ein
Wettbewerb verbunden . Die Auslagen werden mir
beglichen . So komme ich durch die BNN , über
deren Fahrten nichts geht , sogar in die Schweiz .

Adolf Fuchs , Hagsfeld , Jägerhausstraße 76.
Verdruß bei der Fahrkartenausgabe

Seit Monaten beobachte ich als Fahrgast der
Bundesbahn , daß am Hauptbahnhof Karlsruhe auch
in den Hauptverkehrszeiten nur ein Schalter für

Karlsruher Filmschau
Pali: Tänzer vom Broadway

Diesem Film könnte man den Stoff zu einem
Essay entnehmen . Es hätte sich mit den feinen
Unterschieden zwischen fraulicher Anmut und
männlicher Grazie zu befassen . Aber es würde
doch nicht das Geheimnis des Tänzers Fred Astaire
klären , auf welche Weise es ihm gelingt , die
weiche Eleganz seiner Bewegungen und die ausge¬
feilte Technik seiner Schritte so zu verbinden ,
daß er stets männlich bleibt . Er und Ginger Ro¬
gers haben sich nach Jahren künstlerischer Tren¬
nung — sie wandte sich vom Tanz - zum Schau¬
spielfilm , er tanzte weiter — noch einmal zu einem
Film zusammengefunden . Und wenn er — etwas
verrückte Annahme , aber immerhin ! — nur aus
der Szene „ Tanz der geflügelten Schuhe “ bestünde ,
wäre es schon genug , um die Begeisterung der
Fachleute und Laien des Tanzes zu erregen . Das
ist choreographisch , technisch und schauspielerisch
so gekonnt , so ausgefeilt , daß man versucht ist ,mitten in den Film hineinzuklätschen ; hier tanzen
die Schuhe „wirklich “ mit Astaire , Ginger Rogers
ist nicht nur tänzerisch , sondern auch schauspie¬
lerisch eine Augenweide , und ihre „Marseillaise “
als junge Sarah Bernhard ein Meisterstück ; außer
den Liedern die einzige nicht nachsynchronisierte
Szene . Es ist eine süß -dumme , reizende Handlung ,die nur dazu da zu sein scheint , den beiden Ta¬
lenten freiesten Lauf zu lassen . Sie nutzen es
weidlich aus , brummig, , aber wohlwollend von
ihrem Komponisten unterstützt , der sich an tür¬
kischen Haremswächtern aus „Tausendundeine
Nacht “ ein schlechtes Beispiel genommen zu haben
scheint . b.

Kurbel: Dr . Holl
Bei den Filmfestspielen in Berlin gelang diesem

„Dr . Holl “ so etwas wie eine Ehrenrettung des
deutschen Films . Nun steht dieses Film werk Rolf
Hansens , der früher einmal „Gabriele Dambrone “
drehte , mit der Leander „Damals , mit der Wes¬
sely „Vagabunden der Liebe “

, mit Hans Albers
„Föhn “ , zweifellos über dem Durchschnitt der
deutsch « ! Nächkriegsproduktion und vermag ins¬
besondere durch seine darstellerische Besetzung
eine gewisse Ergriffenheit auszulösen , aber es
wäre bedauerlich wenn man feststellen müßte ,dies sei nur das Beste , was der deutsche Film
hervorbringen könnte . Denn dieser „Dr . Holl “ hat

zwar alle Qualitäten des guten deutschen Films ,aber auch alle seine Schwächen . Er ist technisch
sauber , regielich straff und gut geführt , im Inhalt
anspruchsvoll , aber trotzdem dem wirklichen
Leben so fremd wie nur je ein Film der schönen
alten Traumfabrikation . Der jurige Facharzt Dr .
Holl rettet durch seine eben im letzten Augenblick
geglückte Forschungsarbeit die tödlich erkrankte
Tochter eines Großindustriellen , verliebt sich in
sie und verrät dadurch seine frühere Liebe zu
der Krankenschwester Helga , die um seinetwillen
ihr Medizinstudium aufgegeben hat . Ein echter ,
tragischer Konflikt . Aber er wird gelöst durch die
Millionen des „ unanständig reichen “ Großindu¬
striellen , der in einem südlichen Märchenland
ohne Einkommensteuererklärung lebt und der
verzichtenden Krankenschwester das Studium be¬
zahlt und ihr ein Privatsanatorium baut .

Diese Geschichte hat sich Thea von Harbou
ausgedacht , zweifelsohne mit filmischer Routine
und achtsamer Behutsamkeit , wenn es gilt , das
Gefühl richtig zu dosieren . Das Publikum wird
begeistert und ergriffen , sein schon wegen der
rührenden Zerbrechlichkeit Maria Schells als tot¬
kranken Angelika , wegen Dieter Borsches idea¬
listischem Dr . Holl , Heidemarte Hatheyers tapfer
verzichtender Krankenschwester Helga und Carl
Werys menschlich packendem Industriellen , aber
das ändert nichts daran , daß dieser Film nicht
Kunst , sondern Feuilleton ist . Immerhin gutesFeuilleton , und in der Augusthitze mag das wohl
angehen . D-ck

Schauburg : Unvergängliches Licht
Das unvergängliche Licht der großen Liebe , das

über alle Dunkelheiten des Schicksals und Not des
Herzens siegt , leuchtet in diesem Film zwei jun¬
gen Menschen im großen Paris . Alexander Lix und
Vahagen Vartany verfaßten das Manuskript , das
die Empfindungswelt besonders der Kinobesuche¬
rin stark ansprechen wircj . Zwar scheint es mit¬
unter , die selige Courths -Mahler habe Pate gestan¬den zu einem modernen Liebesroman . Doch lassen
Darstellung und Ausstattung , im wesentlichen aber
die tiefgehenden Dialoge , über gewisse künstleri¬
sche Schwächen gerne hinwegsehen . Denn hier ist
ein Unterhaltungsfilm , wie ihn sich das Publikum
zweifellos wünscht .

Arthur Maria Rabenalt wußte Licht und Schatten
der Handlung wohl gegeneinander abzustimmen .

Das gefühlvolle Moment dominiert zwar , doch
wird es durch manch heitere Szene und ein oft
ausgesprochenes , bejahendes Wort zum Leben
wieder aufgelockert . Sehr vorteilhaft für die Ver¬
dichtung des Geschehens wirkt sich die Kamera¬
arbeit von Konstantin Tschet aus . Er erzielt durch
eine effektvolle Starfotografie und geschickte Aus »
leuchtung besonders der Innenaufnahmen beste
Bildwirkung .

Rudolf Förster beherrscht als Lebemann souve¬
rän die Leinwand . Das Liebespaar : Volker von
Collande , unbekümmert und zuversichtlich in der
Anlage seiner Rolle wie als Darsteller , Cornel
Borchers dagegen die sensible , nur liebende Frau ,die ihrer Liebe opfert , aber die Trennung von
dem geliebten Mann nicht verwinden . kann . Eine
schöne schauspielerische Leistung . Hilde Hilde¬
brand , Gustav Waldau , Harald Mannl u . a . geben
gut profilierte Chargenstudien . Wie gesagt : ein
Film , der sein Publikum finden wird . M .M.

Rondell:
Der Geigenmacher von Mittenwald

Mit seiner neuesten Produktion setzt Peter Oster¬
mayr die Tradition der Ganghofer -Filme liebevoll
fort . Ein durchweg sauber und gediegen angeleg¬tes Drehbuch mit dem erforderlichen Schuß Hu¬
mor liefert den Stoff zu einem lebensnah und
ursprünglich wirkenden Geschehen . Freilich zu¬
weilen recht episch , erzählt es von Mittenwald
und seinen Bewohnern : grundehrlichen Geigen -
machern und weniger charaktervollen Menschen ,die um persönlicher Vorteile willen eine Liebe zu
zerstören drohen . Die um die Mitte des vorigenJahrhunderts spielende Handlung entbehrt trotz
der gemachten kleinen Einschränkung keinesfalls
der notwendigen dramatischen Steigerung . Dafür
garantiert Peter Ostermayr . Heinz Schnackertz ’
Kameraführung , lobenswert die abwechslungs¬
reiche Motivwahl bei den Berg - und Landschafts¬
aufnahmen , ergänzt den schönen Gesamteindruck .

Paul Richter , Ganghofer -Liebhaber seit Zeiten ,hat die sich natürlich und ungezwungen in ihrer
Rolle zurechtfindende Nachwuchs - Darstellerin
Ingeborg Cornelius zur Partnerin . Ebenfalls Nach¬
wuchs das hübsche Gesichterl von Erika Remberg ,der Posthalterstochter . Nach langer Pause wieder
Franziska Kinz , überlegen wie stets . Recht an¬
sprechend im Rollenfach als Mutter ist Erika von
Thellmann . Einen Geigenmacher , wie man ihn sich
wünscht : Willi Roesner . M .M.

das - Ausschreiben von Fahrkarten geöffnet
ist . Das hat zur Folge , daß man sich oft ganz erheb¬
liche Zeit (bis zu einer halben Stunde und noch
länger ) am Schalter anstellen muß . Hierzu kommt
für die Reisenden , die nicht wissen , daß für die
von ihnen gewünschte Fahrstrecke keine gedruck¬
ten Fahrkarten ausgegeben werden , noch eine viel¬
fach nicht unerhebliche Wartezeit am gewöhnlichen
Schalter , von dem sie dann erst an den Schalter
für das Ansschreiben von Fahrkarten verwiesen
werden . Dieser Zustand bedeutet für die Fahrgäste
Verdruß , Ärger und unter Umständen Versäumen
des Zuges , für den einzigen mit dem Ausschreiben
beschäftigten Beamten aber ein Übermaß an dienst¬
licher Beanspruchung . Vielleicht wäre es möglich ,
darauf länzuwirken , daß der Karlsruher Haupt¬
bahnhof nicht völlig das Gepräge eines Provinz¬
bahnhofs erhält ? Ludwig Martin , Welfenstr . 9.

keinen Umständen überschritten werden ! ! ! “ in
Höhe von netto 168 .25 Reichsmark , mit denen
sich dann sogar noch Blumen (1 . 15 RM ) und
Kino ( 3[ RM ) bestreiten ließen . Aber das war
1928 in Berlin , und der „ kleine Mann “ Pinne¬
berg verfügte gegenüber dem Warenhaus Man¬
del noch nicht einmal über lohnkämpferische
Unterstützung . Sein kommunistischer Schwie¬
gervater lachte sich jedenfalls halbtot , als Pin¬
neberg geniert auf seine Mitgliedschaft bei der
DAG verwies . Dieser Verband muß damals
nicht sehr mächtig gewesen sein . Wenn wir aber
gerade beim Jahre 1928 halten : das wäre do (h
einmal eine schöne Dreisatzrechnung für unsere
Kleinen ! „Wenn das Kilo Butter im Jahre 1906
1 .80 GM (Goldmark ), . im Jahre 1928 3 .20 RM
gekostet hat , was muß dann ein Bahnassistent ,
der im Jahre 1906 ein Monatseinkommen von
120 GM und im Jahre 1928 ein solches von
204 RM erhielt , heute bei einem Butterpreis von
5 .60 DM das Kilo verdienen , damit seine Familie
dieselbe Menge Butter verzehren kann a ) wie
1906, bl wie 1928?

Welchen wirklichen Wert die Mark von 1951
hat , soll also nun durch die Führung eines
Haushaltsbuches bewiesen werden . In der Tat
muß sich dann herausstellen , wieviel und welche
Art Nahrung Leute mit „mittleren Einkommen “
noch zu sicfh nehmen können und was für die
anderen Freuden des Lebens dann noch übrig
bleibt . Vermutlich nichts . Der Jahresetat einer
sogenannten Durchschnitts - Familie , Vater , Mut¬
ter und zwei Kinder , mit der letzten Pfennig¬
ausgabe für ein Schulheft bis zum dramatischen
Höhepunkt eines Anzugkaufes für den Ernährer ,
eine solche Jahresbilanz wäre ein überzeugen¬
derer Beweis unserer Armut als jedes noch so
große Defizit unseres Staatshaushaltes . Er¬
schütternd vor allem das , was völlig fehlt als
Ausgabeposten : der Groschen für das kleine
Glück .

Indessen sollten wir uns gar nicht erst von
Amts wegen bitten lassen über unsere Ausgaben
Buch zu führen . Die Leute mit den „ größeren
Einkommen “ mögen ja ihr lässiges Vergnügen
dabei finden , das Geld ungebündelt aus der
Tasche zu ziehen , uns macht das wenige , das
uns durch . die Finger geht , nur Freude , wenn
wir uns ein bißchen spielerisch mit ihm ver¬
weilen dürfen . Gerade mit den kleinen Zahlen
läßt sich so träumerisch bauen und basteln . Man
kann Türmchen erstellen , eins links , eins rechts ;
Einnahmen , Ausgaben . Und wenn man bei den
Ausgaben ein Klötzchen wegnimmt und dann
noch eines (dieses letzte , das ist der Tabak ! ),
dann haben die Einnahmen gegenüber den Aus¬
gaben gleich eine ganz andere , eine so stolze
Höhe !

Wenn ich aber einmal gar kein Geld habe ,
also noch unter den „mittleren Einkommen “ liege ,
und ein Kellner bringt mir statt eines Täßchens
Kaffee eine Konzert -Portion , dann schaue ich
ihm groß ins Gesicht und sage ihm laut meine
Gedanken : Die Menschen sind eine wüste Spie -
lergesellschaft . Man muß mitspielen , solange
man ihre bunten Spielmarken hat . Welcher
Frieden , wenn sie einem den letzten Chip abge¬
nommen haben und man endlich Ruhe hat vor
ihrer Gier .

' Sgl .

Sterbefälle vom 1 . bis 3 . August
1 . August : Schaeidt Kath . geb . Haindel , Ra¬

statter Straße 57 (50 J .-) ; 2 . August : Römer
Anton , Nuitsstraße 11 (76 J .) ; 3 . August : Brüh¬
müller Nikolaus , Telegrafenarbeiter , Augarten¬
straße 77 (65 J .) ; Glöckner Frieda geb . Bertsche ,
Mahlbergstraße 20 (60 J . ) .

KURZE STADTNOTIZEN
. Vereinigte Ostdeutsche Landsmannschaften (VOL ).
Am Sonntag , den 5 . 8 . , 10 Uhr , in der Schauburg ,
Kundgebung der Ostdeutschen Landsmannschaften .
Es sprechen : Reg .-Rat Dr . Rutschke zum Vertrie -
benenproblem , Dr . Rohm über „Wir und Europa “
und Dr . Walther über „Das Recht auf die Heimat “ .

Die Arbeitsgemeinschaft der Badener e . V. ver¬
anstaltet heute , 20 Uhr , im großen Saal des „Ele¬
fanten “ einen Heimatabend , an dem u . a . eine
Bauemkapelle , ein Männerquartett des Männer -^
gesangvereins „ Badenia “ und Sepp Sonntag als
Ansager mitwirken .

Verband der Körperbeschädigten , Ortsgruppe
Mühlburg . Mitgliederversammlung am Montag ,
6. 8 ., 20 Uhr , im „Ritter “ .

Hilfsverein ehemaliger Volkswagenfahrer . Am
Montag , 6 . 8 ., 20 Uhr , Versammlung im „Weißten
Berg “ .

Pädagogische Arbeitsstelle , Karlstr . 11 . Am Mon¬
tag , 6 . 8 . , 20 Uhr , Internationale Studentengruppe
(YMCA ) : Wochenschau und Film „Über dich
hinaus “ . Eintritt frei . -

Die Junge Gruppe eröffnet heute im Garten des
Amerika -Hauses eine Ausstellung mit Malerei ,
Graphik und Plastik . Die Ausstellung ist bis zum
25. August werktags von 15 bis 19 Uhr geöffnet .

Geschäftseröffnung . Am Samstagnachmittag wird
die Gaststätte „Stadt Baden “ nach vollständiger
Renovierung wiedereröffnet . Neuer Pächter ist
Karl Eberhardt und Frau (früher IWK -Kantine ) .

Die Geschäftsführung der Firma Rud . Hugo
Dietrich hat Herr Paul Kaiser übernommen , der
24 Jahre beim Modehaus Pfüller in Frankfurt
tätig war , zuletzt als Geschäftsführer .

‘
• Kurbel .- Heute und morgen in Spätvorstellungen

der Marika -Rökk -Film „Heißes Blut “ . Am Sonn¬
tagvormittag und -mittag „Gabilan , mein bester
Freund “ .

Markgrafen -Theater Durlach . Heute Spätvorstel -
lüng „Der Weg ins Freie “

, mit Zarah Leander und
Siegfried Breuer .

Geschäftsjubiläum . Dieser Tage feierte Frau
Wilhelmine B r e n k , geb . Kühn , Sophienstr . 81 ,
ihr 40jähriges Geschäftsjubiläum im Fleischer¬
handwerk .

Goldene Hochzeit . Die Eheleute August Friedrich
Bastian , Hardtstr . 14, feierten Freitag ihr gol¬
denes Ehejubiläum . Der Oberbürgermeister ließ
dem Jubelpaar die herzlichsten Glückwünsche und
eine Spende übermitteln .

Geburtstage . Ihren 75. Geburtstag feiern heute
Frau Mina Wirthwein , Wilhelmstr . 33 und
Herr Andreas S i t z 1 e r , Essenweinstr . _ 22 . —
Herr Ludwig Knopf , Stuttgarter Str . 19,

‘ feierte
am Donnerstag seinen 82. Geburtstag .

30 Jahre Athletik-Sportverein Daxlanden
Der ASV Daxlanden begeht sein 30jähriges

Jubiläum am 4., 5 . und 6 . August in seinem neu
errichteten Klubhaus bei der Appenmühle . Im
Jahre 1921 gründeten einige tatkräftige Kraft¬
sportler den Verein , der sehr bald zu den er¬
folgreichsten des Kreises Karlsruhe zählte . Auf
einem ausgestopften Hopfensack begannen die
Daxlander Athleten das Ringen , ehe sie das Geld
für eine Ringermatte zusammen hatten . Aber
auf diesem Hopfensack erwarben sie sich das
Können , welches sie benötigten , um später Kreis -
und Bezirksmeister zu werden . Am Samstag fin¬
det ein Festbankett statt . Am Sonntag veran¬
staltet der ASV Daxlanden ein Ringer -Mann -
schafts -Turnier mit ASV Daxlanden , FC Isprin -
gen , KSV Durlach , Karlsruher Athl .-Ges . , Germ .
Karlsruhe 2. und TV Graben . Das Stiftungsfest
klingt aus mit einem Kinderfest am Montagnach¬
mittag .

Rundfunkprogramm
Samstag, 4. August

Südd . Rundfunk . 5 .00 Frühmusik , 8,15 Melodien
am Morgen , 9 .05 Unterhaltungsmusik , 12.00 Musik
am Mittag , 15.00 Unsere Volksmusik , 16.00 Nach¬
mittagskonzert , 18.00 Bekannte Solisten , 19 .05 Die
Stuttgarter Volksmusik spielt , 20 .05 Familie Stau¬
denmaier , 20 .45 Erwin Lehn und sein Südfunk -
Tanzorchester , 22 .10 Schöne Stimmen , 22.45 Du und
ich im Mondenschein , 0.05 Das Nachtkonzert .

Südwestfunk . 6 . 10 Morgenkonzert , 7.30 Musik am
Morgen , 8 .40 Musikalisches Intermezzo , 12 .20 Mit¬
tagskonzert , 13.15 Musik nach Tisch , 14.30 Gut
gelaunt , 15.00 Opernmelodien , j6 .30 Unser Sams¬
tagnachmittag , 18 .30 Musik zum Feierabend , 20 .00
Von „ Orpheus in der Unterwelt “ zur „ Großher¬
zogin von Gerolstein “, 22 .30 Der SWF bittet zum
Tanz .

Sonntag, 5 . August
Südd . Rundfunk . 6 .00 Froher Klang am frühen

Morgen , 7.00 Sonntagsandacht der Methodisten¬
kirche , 7. 15 Fröhliche Morgenstund , 8 .00 Landfunk
mit Volksmusik , 8 .30 Aus der Welt des Glaubens ,
8 .45 Kath . Morgenfeier , 9 .15 Geistliche Musik , 10.35
Melodien am Sonntagmorgen , 11 .00 Wie die

Schweiz Reiseland wurde , 11 .20 Das Meisterwerk ,
11 .50 Musik am Mittag , 13.30 „Kennt ihr das
Land ? “ 15 .00 Nachmittagskonzert , 16.00 Erinnern
Sie sich ? 17 .00 „Die Karriere des Don Sequeira “ ,
17.35 Kleines Konzert , 18.10 Aus beliebten Operet¬
ten , 19 .30 Leichte Mischung , 20 .05 „ Stimmen der
Heimat “

, 22.30 Im Rhythmus der Freude , 0.05 Mit¬
ternachtsmelodie .

Südwestfunk . 7.30 Morgenkonzert , 8 .30 Evang .
Morgenfeier , 9 .15 Kath . Morgenfeier , 9 .45 Ver¬
lorene Heimat , 10.30 Die Aula , 11.00 Musik zum
Sonntagvormittag , 12.20 Lieder aus dem deutschen
Osten , 13 .00 Freiheit des Geistes , 13.30 Musik nach
Tisch , 14 .00 Ferien in Ronco , 14.15 Jedem das Seine !
15 .00 Kinderfunk , 15 .40 Uns gehört der Sonn¬
tag ! 16.30 Tag der Heimat , 17 .15 Was Euch gefällt !
18 .30 Sportreportage , 20 .00 Straßburger Musikfest ,
23 .00 *Tag der Heimat , 23 .10 „Im Rhythmus der
Freude “ , 0.10 Tanz - und Unterhaltungsmusik .
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Schwedisch , PT,«i,stimm «n :

. deutsche Revanche in die Reickiatkteiik*
„Tür die Niederlage kn Davispokal in Baastad

wird Deutschland schnell eine Revanche nehmen, ,
am 9 .—10, August im Stockholmer Stadion . Die
Ergebnisse der deutschen Meisterschaft sind fürch¬
terlich .“

Diese Stimme des schwedischen Blattes AT
Stockholm deckt sieh mit der allgemeinen Meinung
m Schweden. Die schwedischen Zeitungen haben
mit einem Trommelfeuer von warnenden Über¬
schriften auf die „Düsseldorfer Gefahr " hinge¬
wiesen . Der S :0-Erfolg der schwedischen Tennis¬
spieler ist mit einem Schlage in den Hintergrund
gedrängt . „Glänzende deutsche Leistungen —
Phantastische deutsche Laufzeiten “, so lauten die
Schlagzeilen. „Die deutschen Meisterschaftsergeb¬
nisse geben uns wenig Hoffnung für den Länder -
kampf in Stockholm"

, kommentiert das Svenska
Dagbladet“ die deutschen Leistungen . Im „Idrotts -
bladet " gibt Sven Holmberg , der den Entschei¬
dungen in Düsseldorf beiwohnte , seiner Meinung
dahin Ausdruck , da0 Deutschland überraschen wird ,

„Wenn wir die besten Leistungen beider Nationen
sprechen lassen , müssen wir im Stockholmer Län¬
derkampf mit einer Niederlage von 10 bis 16
Punkten rechnen . In Jedem Fall müssen wir uns
auf eine neue Niederlage einstellen ." Dieser
schwedische Kommentar gibt die Stimmung wie¬
der , die sich im ersten Echo nach den deutschen
Meisterschaftsleistungen zeigt . Nach einigen Ta¬
gen Abstand wird man in Schweden die Sonde an-
legen , um genau zu prüfen , wo die schwachen

Fütterer-Kraus -Zandt -Geister
Zwei Staffelrennen werden beim Leichtathletik -

Länderkampf Schweden-Deutschland am 9. und 10,
August in Stockholm bestritten . Der DLV nannte
für die 4 mal 100 m Fütterer -Karlsruhe , Kraus -
München, Zandt-Stuttgart , Geister -Krefeld und
für die 4 mal 400 m Cleve-Krefeld , Huppertz -
Koblenz , Haas-NÜrnberg, Geister -Krefeld . In den
Einzelwettbewerben vertreten jeweils die beiden
Ersten in der Meisterschaft 1951 die deutschen
Farben , ausgenommen im Diskuswerfen , wo ne¬
ben dem Meister Rosendahl-Radevormwaid der
Balinger Sepp Hipp antritt . ,

Punkte der deutschen Leichtathletik liegen . So
sind denn die schwedischen Pressekocnmentare in
erster Linie nur als Stimmungsbarometer zu wer¬
ten und als ein Unternehmen , die „deutsche Ge¬
fahr “ groß herauszustelien . Mag nun aüch ein ge¬
wisser Zweckpessimtsmus ln der Beurteilung der
schwedischen Aussichten für den Stockholmer
Länderkampf mitsprechen , so zeigen auf der an¬
deren Seite alle Urteile aber auch an , daß Deutsch¬
land in der Leichtathletik wieder zu den führen¬
den europäischen Nationen gezählt wird .

Leichtathletik-Klubkampf
TV Hochstetten — FSSV Karlsruhe 42,5 :43,5 P.

Im Leichtathletikvergleichskampf der beiden
Vereine brachte erst die 4X100 m Staffel die Ent¬
scheidung , Bis dahin wechselte die Führung
dauernd . Mit großem Interesse wurde das Hoch -
sprungduell König — Herkommer verfolgt , bei dem
König die beachtliche Höhe von 1,70 m schaffte.
Ergebnisse : Speerwerfen : 1. Pflumm (K) 39,15
m, 2. Groh (H ) 39,Q5 m Diskuswerfen : 1 . Husser
(H) 33,38 m, 2 . Schleifer (K ) 28 m. 100-m-Lauf :
1 . Herkommer (K) 12,0 2 , Groh (H) 12,1 . Weit-
sprung : 1 . Schmidt (K) 6,11 m , 2. Groh (Hi 6,02 ro .
Kugelstoßen : 1 . Husser (H) 11,36 m , 2 . Schleifer
(K) 10,04 m. Hochsprung ; 1 . König (H) 1,70 m, 2.
Herkommer (KH) 1,65 m . 400-m-Lauf : 1 . Groh (H)
59,8 , 2 . Schneider (K) 61,0 . 1500-m-Lauf : 1 . König
Walter 4 :34,6 . 2 . König Werner (H) 4 :40,6 Min.
4 X 100-m- Staffel : 1 . FSSV 49,5 Sek , 2. Hochstetten
50,7 Sekunden . In der deutschen Mehrkampfwer¬
tung (DMM ) Klasse B die gleichzeitig mit diesem
Klubkampf durchgeführt wurde , konnte Hoch¬
stetten 8106 Punkte und die FSSV 7782 Punkte er¬
ringen und damit ihre Vorjahrsieistung in der Ge¬
samtwertung verbessern . Den Jugendvergleichs¬
kampf (Mannschafts-Vierkampf ) gewann die FSSV.

Kampfteiche 13 . Happe
Die 13. Etappe der Deutschlandrundfahrt wurde

in zwei Halbetappen ausgefahren . Die erste von
Fulda nach Kassel über 136,2 km gewann der
Kölner Peter Schulte (Dürkopp ) nach einer schar¬
fen Fahrt in 3 :36 std . vor Ernst Kuhn (Schweiz)

in 3 :36, ) std und Heinrich Ruehl (München) in
3 :38,2 std , 35 Sekunden später folgte der Mainzer
Gilsdorf in 3 :36,35 std . vor der Dreiergruppe mit
Ludwig Hoermann (München) 3 :36,52 ; Rudi Theis-
sen (Hildesheim ) in 3 :36 :52,1 std . und Gerhard
Stubbe (Ansbach) 3 :36 :52,2 *td . 8 . de Corte (Bel¬
gien) 3 :45,17 std ., 9 . Lambrichs (Holland) 3 :45 : 17,1
std ., 10. Sauerborn (Bonn) 3 :45 :17,2 std .

Der zweite Teilabschnitt der 14. und vorletzten
Etappe der Deutschland-Rundfahrt wurde von dem
Schweizer Fritz Schär gewonnen . Schär legte die
53,7 km von Kassel nach Göttingen in 1 :23 :08 Std.
zurück . Im Gesamtklassement führt nach der

Gesamtklassement : 1. Guido de Santi (Italien )
86 :59 :34,9 Stunden ; 2. Schär (Schweiz) 87 :02 :48,5 ;
3. Impanis (Belgien) 87 :05 :54,8; 4. Kirchen (Luxem¬

burg ) 87 :00 :01,8 ; S. Peeters (Belgien) 87 :09 :34,8 ;
6. Gyselinek (Belgien ) 87 :16 :57,0; 7 . Pfannenmüllei
(Nürnberg ) 87 :25 :56,2 ; 8 . Hendrickx (Belgien)
87 :28 :27,8 ; 9. Schwarzenberg (Aachen) 87 :32 :40,8 ;
10. Corrieri (Italien 87 :33 :03,1 .

Eisinger führt in Weinheim
Nach den ersten sechs Rundem ergibt sich bei den

Kämpfen um die badische Schachmeisterschaft fol¬
gender Stand ; 1 , Eisinger , Karlsruhe , 4'/> Pkt , ( +
1 H .) , 2 . Wolf, Heidelberg , 4 ( + l H .) , 3. Decker,
Mannheim , 3‘/j, 4. Schuppler , Bretten , 3 , Dr . Meyer
Mannheim , 3 , 6 . Dr , Unruh , Karlsruhe -Rüppurr ,
lVe ( H- 1 H .) , Weihnacht, Mannheim , IVs ( + 1H.) ,
Bede , Mannheim , l ‘/i ( + 1 H .), 9 . Bittner , Heidel¬
berg , 1 Pkt .

Weltmeister Oliver startet beim DMV-
Rheinpokal -Rennen auf dem Hockenheim -
Ring am 12. August .

tttafonad-Welfmeiste* auf dem Hackenheim ^Ring
Mit 111 deutschen und 45 ausländischen Fahrern

aus 9 Nationen , die zum „Internationalen DMV-
Rheinpokal -Rennen “ meldeten , hat diese am 12. 8.
auf dem Hockenheim-Ring zum Austrag kom¬
mende Großveranstaltung eine Besetzung erfah¬
ren , wie sie seit Kriegsende noch kein deutsches
Motorradstraßenrennen verzeichnen konnte . In
der jetzt abgeschlossenen Starterliste finden wir
unter den 156 Konkurrenten der 4 Solo- und 2 Sei¬
tenwagenklassen außer den deutsch . DKW -, BMW-,
Horex - und NSU-Werkfahrern Kluge , H. P . Mül¬
ler und Wünsche; Georg Meier , Zeller und Kraus ;
Mansfeld und Schmitz sowie Böhm, Daiker , Diet¬
rich, Fleischmann , Reinhard und v. Woedtke,
Sämtliche erfolgreichen Privatfahrer und Mei¬
sterschafts -Anwärter wie Baltisberger , Dietrich,
Eberlein , Felgenheier , Gablenz , Grösch, Fuß,
Hillebrand , Hofmann , Kellner , Kläger , Knees,
Lamprecht , Lipp . Lottes , J . Müller , Mohr, Noll,
Oexner , Rtihrschneck, Seppenhauser , Schnell, Sta-
schel, Thorn-Prikker und R . Zeller .

Diese Deutschen haben sich gegen ein Aufge¬
bot bester Auslandsfahrer mit dem zweifachen
Motorradweltmeister Eric Oliver an der Spitze
durchzusetzen . Aus Großbritannien meldeten
nämlich noch Anderson , Heath , Jenkinson , Mason,
Petch , Pike , Thomas und Wood; aus Italien kom¬
men Ciai und Lorenzetti , . Österreich ist mit
Staatsmeister Faßl und dessen Landsleuten Holl¬
aus , Krackowitzer , A . Mayer , Schneeweiß und
Vogel bestens vertreten . — Schließlich starten der
Irländer Matthews , der Australier Kavanagh die
Belgier Goffin und Masuy sowie die Schweizer

Keller und Stamm durchweg auf Maschinen
jüngsten Baudatums ,

Zeller unterbot Meiers Rekord
Bei Hundstagshitze wurde am Freitag das zweite

Training auf der Schauinslandstrecke mit 190 Fah¬
rern erledigt . Trotzdem die Strecke in ihrem
unteren Verlauf erheblich mehr Bodenwellen auf¬
weist als früher , gab er geradezu sensationelle
neue Rekordzeiten . So gelang es dem BMW -Werk-
fahrer Walter Zeller aus Hammerau mit seiner
Saugmotorenmaschine , den 1949 von seinem Stall-
kameraden Georg Meier mit der Kompressor-
maschine aufgestellten absoluten Streckenrekord
von 91,6 auf 92,0 km/std zu verbessern . Auch Georg
Meier selbst erzielte mit 91,7 eine hervorragende
Zeit. Bei den Wagenfahrern konnte Ulmen , Düssel¬
dorf , auf Veritas in der Sportwagankiasse bis zwei
Liter seinen erst gestern erzielten Rekord von
8322 auf 84,4 knüstd erhöhen . Sein stärkster Kon¬
kurrent Rieß , Nürnberg , fuhr nur 1,3 Sek. lang¬
samer . In der Formel III Rennwagenklasse
konnte der Engländer Stirling Moß den gestern
von seinem Landsmann Wharton aufgestellten
Klassenrekord erheblich verbessern , und zwar von
77,4 auf 84,4 km/std . Überhaupt schnellster Wagen¬
fahrer des zweiten Trainingstages war Hans Stuck.
Mit seinem AFM erzielte der „König der Berg¬
fahrer “ in der Formel II Rennwagenklasse mit
7 .59,7 Minuten = 90,0 km/std einen neuen Klassen¬
rekord , denn die alte Bestleistung stand hier auf
85,0 . Stuck kam bis auf */«• Sek. an den absoluten
Automobilrekord heran , den seit 1956 Rosemeyer
auf dem Auto-Union-Rennwagen hielt .

«iS Hautleiden?
Seit Jahrzehnten ist bei Pickeln .Ekzemen .Flechten Hatrf -
jucken .FußflecMen .Hciutpilzerkranlcunqan und ähnlichen
Krankheiten der Hau) das lltU).-Hautmit)el bestens bewährt .
Versuchen auch Sie einmal eine Behandlung mit tUXD. » * In
allen Apotheken FI. 3.10. Probefl.1.9S - D.D.IX- Seife. Stück 1.50

* D. D.ti - Biologische Hautschutz - Salbe . Dose 2.50 »

O.D .D .- Häufmittel hilft !
Gelegenheifskauf

5 to Anhänger m . Plane u . Spriegel ,
zugelassen , f. OM 1250 .- . zu verk.
K. Dlehl . Karlsruhe, Viktoriastf . 1,
Tel . 4292 .

Motorrad , 98 ccm, F. & S., zu ver¬
kaufen . Khe , Gottesaugrstr . 18.

li-eferbar

HOfFMANNWERKEUNTORfOÜSSflOOfrF

Neuestes Modell
z . reduzierten Preis vom

DM. 1295.—
zu beziehen durch :

Schelling , Karlstr. 70
Vespa-Reporatur ■. Kundendienst

PFANNKUCH
Heute ab 10 Uhr

Direkt vom lium
Groß « Posten , frische süße

Pflaumen
Pfd. 28

Ausl. MtS
Tomaten soo g

- -4U
Neu* deutsdie
Zwiebeln . 4 «

schön trecken

Citronen gS . .
Stück - . 15 bis mm am

Solange Vorrat

Tiermarkt

Svnglt. Legeh ., verk . Busenbach ,
Hauptstr . 121.

12 Legehennen zu verk . Birken¬
meier , Khe ., Sonnenstraße 8.

|Opel-Olymp . , Cabrio , 1,5 Ltr., zugel .,
billigst zu verkaufen . Anzusehen

I ab Montag 19 Uhr bei Schmider,
Khe , Hardeckstr . 2.

IGelegenheitskauf, Wanderer W 24,
j 4tür., Limousine , 1,7 Ltr., bill . z .
! verk . Ettlingen, Tel . 535 u . 253.

11 to Dreiachsanhänger
Ferniransportausrüstg . mit Rädern

ohne Reifen DM 5W8 .—
8 to 6 m -Zweiachsanhänger

Baujahr 1949, Ferntfansportaus -
rüsturvg , Bereifung 13 00—20 ca .

70*/#lg , DM <500.—
gegen Teilzahlung zu verkaufen .
Fahrzeugfabrik Kodier , Weingarten
5-Rad-lieferwagen , 1 Jahr vers. u .

verst ., billig zu verkaufen . ,52 ufe :ter « 22 an BNN.
Tempo 3«Rad , 408 ccm , zu verkauf.

Mörsch , Friedenstr , 50 . !
Lkw, 3 to , Diesel, gut erh . , z . vk .

iS u . 6782 an BNN .
Zwei P/s-to .-AnMinger , Bauj . 1948, i

gut . Zust., preisgünstig 2u verk. j
E53 unter 6770 an BNN . 1

Gelegenheitskauf !
liSU, 200 ccm
NSU . 300 ccm

NSU Fex
2 Ardte, 125 ccm

2 Hecker , 125 ccm
- 1 Bücker, 200 ccm

MSU-SS , 500 ccm , mit Königswe+Ie
Fahrbereit Preisgünstig

Pkw, DKW F 7, 600 ccm
Anhänger 8 t , mit Druckluftbremse ,

in gutem Zustand
Motorradbaus K. Nltschky

Khe ., Kaiseratlee 143, Telefon 3484 .
Ohne Wachset ab 3.75 Wachenrate■ liefere ich alle Motorrä'dmarken

v . Ardie-Zünd., auch gebraucht it .
Bildk . Hässler , Hamburg-Steil. 141.

5 Jahre lang G«w «nn «
d Bundesrepublik.

Kein Verlusi, da Emsate zo
und Postämtern .

Büfett u . Kred., Nußb . pol ., 450' DM , {Gutes Damen -Fahrrad zu kauf , ge - I
z . vk . Khe . , Sofienstr . 162, pt ., I. sucht. Preis-IS! u . 6791 an BNN . :

Ladeneinrichtung
'

gebr ., n . gut erh ., best , a , 2 Wo - j
renschränken , 2tlg„ 1 Glasschr . m . i
Unter,atz , 1 Ladentisch, 1 kl , Re- j
gal , sof . zu verk . od . z . vermiet .
133 unt. 6521 an BNN . I

Altmetalle Altpapier
Lumpen

Essenweinstr . 3
| J M _ —DäLima , Durlacher Str . 52HansoonmerMarieAlexandra-
Tel. K' he . 3649 Str . 42

Motorrad R T IM, preiswert zu
verkaufen . RuSheim , Schulstr . 4a.

Bieset-Motor, Borgward , kompl .,
mit Gefr.. 77 PS , in gut. Zust. z.verk. Tel . 7713 Khe .

Junghennen
weiB . Leghorn u . rebhf . Italiener ,
8 Woeh . DM 4.40 , 10 Woeh . DM 4 .90 .
12 Woeh . DM 5.40, 14 Woeh . DM 5.90 .
Leb . u . ges . Ank . gar .

M. 801, 11011111# , SctileB -Holte 22
in Westfalen, Tel . 137.

Automqrltf : Angebote

t Otte € .{futnr
JCanwu/ue

uriactierAiter tos xttfisu

l ßitstnluft
1 Trantpor*
XW'ntcruOsliM*k Standort
SStep

KURZFRISTIGE LIEFERZEIT
VERLANGEN SIE PREISANGEBOT

Neue, runderneuert # u. gebrauchte
Reifen , alle Gräften , stets vorrätig.

Goliath Pkw #
Cabriolet , 700 ccm , 6 .8 ltr Bz .-
Verbr., 126 DM Jahr .-Steuer , fabrik -

: neu (Vorföhrwagen) sofort lieferbar
Motorradbaus K. Nilschky

I Kaiserallee 143 .

DKW Meisterklasse F 8
■Kostanliefarwogon , in gutem fahr¬
bereitem Zustand zu verkaufen .
Fahrieugtabrifc Bacher , Weingarten

' DKW-Metsterklasse, Cabrio-Lim. gg .
bar zu verk . 53 u . 6766 an BNN .

ADLER
Meterräder , 98 cm , sof . lieferbar
durch

Hermann Gablern
Khe . - Mühlburg, GeibelstraBe 40.

Mercedes Lim. 170 V j
tadellos erhalten , j

Bergward 1500 lim., 2türig, :
17 000 km gelaufen , !

FIAT 11*0, Cabr .-lim .,
Opel P 4, Lim., 4sitzig ,
DKW Melsterkl ., 700 ccm , Cabr .-Lim.

Autohaus A. Fortenbacher
Baden • Oes — Telefen <0969.

Mercedes 170 V Lim.
4türig, wegen GeschaftsumsteMung!
preisw . zu verk. Motorrad wird
evti . in Zahlung gen . 23 5931 BNN .
5,5 To. Mercedes Diesel, mit Plane i

u . Spriegel zu verk . oder Tausch, !
gegen 3,5 To. Diesel. H . Blum, i
Ettlingen, * ugust -Kast-SJr. 4.

Automechaniker ! !
BMW -Cabr . bill. z . vk , Tel . 91362 .

Gegen Fliegen , Stechmücken und Motten
JACUTIN - Häuoher - Stäbchen

10 Stück 65 Pfg . — Erhältlich im Fachhandel

DKW 200 ccm i 250 cem Viktoria
; neuwertiq , zu verk. W. Frei , Khe-

in tadellos . Zustand , gute Bereif., Kniolingen, Noufeldstr. S9.Motor überholt , geg . bar zu verk .
iS unter 6680 ah BNN . I Autemorkt : Gesuche
DKW 500 ccm , letztes Modell, sehr

gut erhalten , preiswert zu verk.
Mühlburg, Marktstr . 5 .

Kaufvertrag für Zündapp DB 201
ro. FuBsch. liefb . 15. 9. 51 abzu-
geben . 35 unter 6660 an BNN ._ _ _ _ _ _ _

^ l»g»ilt»fll
MOTORRÄDER)

togeitirii itth» ümmt

Verkauf bei
HERMANN CABLENZ
Khe. - MOhlburg , GeibelstraBe 40

} Wer gibt Kaufvertrag
VW-Export -Modell

! ab . Mdg l . sof . Ileterb . E5j 6759 BNN ,
i Ein neuer oder neuwertiger

Pkw -Anhänger
500 bis 700 kg Tragkraft , Bereifung
5,00/16 , zu kaufen gesucht . SS unt.

: K 500 K an BNN ._
Volkswagen gegen bar zu kaufen .

ges . Telefon Khe 6309 .
Pkw , 1,2 Ltr., sowie

Motorrad 98 bis 2S0 ccm ges
Barzahlung. Karlsruhe, Telefon 429 .

Die neue 250 ccm ARDIE
4-Gang -Fußschaltg. m . Teleskop¬
gabel , Oldruck-Stoßdämptung ,

Preis DM 139S.—
Werksvertretung Kurt Nltschky,
Kaiserallee 143. Telefon 3484 ,

Auto - und
Motorradzylinder

schleift u . liefert Kolben.
Julius Ehlgötz 6 Co . ,

Karlsruhe, Essenweinstr . 46 .

Genertl -Vertretung :

, - . AUTO - HAMMER" K’ho, Durlodior Allee 2S

Opel 14 ltr., Cabriolet, fahrbereit, i
in tadellosem Zustand für 600 DM
zu verkaufen . Tel . Khe 8596 .

Opel - Blitz S Io, 3-Seiten-Kipper ,
mit Langholzanhänger , f . 2500 -,
krankheitshalber zu verk . OS un¬
ter 6641 an BNN .

1 Opel Kapitän
Baujahr 1949 , Limousine, 40 000 km,
Maschine überholt , zum amtlichen
Schätzwert zu verkf . Besichtigung
sowie Probefahrt möglich. CS unter
K 273 K an BNN .

Volkswagen-Cabriolet
grau , ca . 17 000 km gelauf . , preis¬
günstig im Auftrag zu verkaufen .

I Schoemperlen & Gast , Karlsruhe,
; Sofienstraße 74/78 , Telefon 540/42

Gelegenheifskauf !
Volkswagen etwas rep .- bedürft .
für 2300 DM zu verkaufen .

j 8. Werner, Khe ., Scbützenstraße 59

Volkswagen
gut erhalten , preiswert zu verkauf .

. Brauerei Peter , Adlern, Telefon 574 .

Hanomag
1100 ccm , gt . Zust . , preisw . zu verk.
Oststadt -Garage , Essenweinstr . 6-8 .
4 to Lkw Krupp, Oreiseiten-Meiller .

Kipper m . lugkers-Diesel-Motor.
90 PS umständehalber z . verk.
K. Diehl . Karlsruhe, Viktoriastr. 1,
Tel . 4292 .

£möes

Der gute Geschmackdieses Kaffee
mittels beruht vor allem auf der
3-stufIgenVoraufschlieBungseiner
Zutäten .DaswlssencflevlelenHaus¬
frauen, die seinen vollen , würzigen
und doch milder »Gesohmackloben

Opel
lim , Olympia 1,3 Ltr .

DKW
Kabrlet . Meisterklasse F 8, in gu*
tem Zustand , pre :sw zu verkauf .

I Schaufler * Ce ..
Watdstfoße 26, Fernspr . 2523

Goliath Lkw
Dreirad ’ < Io

400 ccm , 6,8 ltr . Verbrauch, 4 Gg .,
Vorführwagen, sofort zu verkauf .

Neu. Hinterachs-Antrieb.
Motorradbaus K. Nltschky ,

KcrseraMee 143, Jelefon 348*

| 105 Büssing Lkw
i . best Zust ., zugel . , m . Pf . u . Spr -,

. sehr gut bereift f . 9000 OM z. vk .
1 MAG, Karlsruhe, Kaiserallee 62 ,

Telefon 6648

Motorrad BMW R 24 ; 1V2 Ltr. Opel -Motor ;
gut erhalten i . Auftr . zu verkaufen . ; m . Anlass ., lichtmasch . u . Getriebe , ;

E. & W, Göhler , Karlsruhe, j in gt , Zustande zu kaufen gesucht , j
Amolienstraß» 24, Telefon 1519 j Otto Stainer, Bruchsal

Motorrad , 250 cem , z . kauten ges . .
Preis-CSI unter K 290 K an BNN . !

121 Maiee, 750 BMW u . Stoib-Bei¬
wagen z . vk . Mühlb., Marktstr . S. i

Triumph 200 ccm , 400 DM . z . vk , Anz. *
Sonntogvorm . Khe , Hertzstr. 58-

Triumph 125 ccm , 6000 km , sehr gut
erh . . preisw zu verk Khe , Hum-
boldtstr . J . Werkstatt .

Triumph B1X1 , goneratübh z . verk .
Khe . Neckarstr . 60 pt .

NSU -Ouick , 98 ccm , verst. u . zugel.
zu verk . lemmert , linkenhetm , ,
Ringstr . 14, 1

Verkauf

2 Anxüge, neuw., bill . z . verkauf .
Schneider, Khe , Winterstr. 26 b.

2 lallen mH Rest, 1 Staubsauger ,
1 Küche kompl., 1 weißer Herd,
billig zu verk Khe , Heimgarten¬
weg 37, Tel . 8497 1

Zimmerofen
braun emaill . , Dauerbrenner , neu,
weg ! Umzug zu verk . IS2 6688 BNN .

;Herd, weiß em „ erstkl . Aust , 8 . 9-
; erh ., fern. kl . Heißwassefsp . zu ,

vk . Khe ., Klosterweg 67, ' 2. St ., t
Eieg . Peddigrohrkinderwagen DM !

80 .- u . Damenübergangsmantel
Gr. 42-44, DM 50 -, zu verk . Galla -
zini , Khe , Zähringerstr . 19.

Med . Piano, neuw. , dkl . Eicha, s . gt.
Ton , bill . z . vk . SO 6686 an BNN . 1

Klavier , schw., kreuzs ., preiswerti
zu verk . iS 6693 an BNN .

Klavier , Schreibtisch , Herren - und
Damenfahrrad zu verkaufen . ES!
unter 6774 an BNN .

Schlagzeug, gut erhalt-, zu verk . !
KJ 6700 an BNN .

Koff.-Radio z . vk . S 6011 BNN Dort .
Isis -Zeichenmaschine, neuwert.. zu

verk . CS 6624 an BNN . j
Neue Reiseschreibmaschine „Olym - j

pia " bill. z . vk . 35 6582 an BNN . j

, TATLORIX !
' Konteikasten u . App. zu verkauf .
:KJ unter K 276 K an BNN ._
' Aus einer Liquidation
; St . 400 Tisehweeker zum Preise von
2.50 DM pro Stück en bloc zu verk .

jS unter K 294 K an BNN .
-H-- u .D.-Rad z . vk . Khe .,Waidstr . 8S II .
D.-Rad , 80 DM z . vk . Albsiedlung,

Buschwiesenweg 15, I, links.

Neuw . Rennrad
kompl. zu verk . E3 6751 an BNN . ,

2-Sitzer -Paddelboot
(Holzausf ) , s . gt . erh . , preisw . zu
verkaufen . S unter 6806 an BNN . :
Elektro -Kühlschrank , neuw . , umstän - 1

/ dehalber billig zu verkaufen , r
ISI unter 6763 an BNN . j

Mod . Eisschrank , fast neu , weiß, !
billig zu verk . Khe . , Rheinstrand¬
siedlung , Karl -Dellsle -Str . 12, II .

Geflügel- und Taubenzuchtgeräta
billig zu verkaufen , Karlsruhe-
Rüppurr, Arndtstr . 19, part . i

NBhm., neu . verk . Gr .-Rhena -Sfr , 9. j

Leo-Luftkompressor
12 Atü , bill . zu verk . iS6761 BNN .
4rädr. Pritschenwagen, ca . 10 Ztr . i

Trgkr ., m . Wagenpt . , a . Marktw.
geeign, , zu vk . Hammerschmid,
Kiosk , Kaiserallee 53 (Nelkenstr .J.

5 Bienenvölker
Stamm Peschetz , mit gez . Königin¬
nen , ln neuen verbesserten fcin-
heitsbläiferbeuten mft Doppefbod .
und Seitenwandfuttertrog , wegen
Auswanderung zu verk . Abgabe
auch . einzeln . S3 unter 6574 BNN .

Wochenendhütte i
2 Zi ., m . Küche u . Inventar , billig
Zu verkaufen zur Versetzung, auch
als Ski - od . Jagdhütte geeignet .
B3 unter 14946 an BNN B.-Baden.

Kauf - und leihgesuche
Mod. Küche, gt . erh ., zu kauf, ges . :

KJ unt . 6720 an BNN . I
Zelt oder Zeltbahn zu kauten ges .

rgj unt. 669S an BNN . j

Altgold , Silber
kauft zu höchsten Tagespreisen .

: Artur Amann, Geld- und Silber-
«cheldeonstalt , Khe-, Durl . Allee 43

1 Heizkessel
für Niederdruekdampf , von 5,4 bis
7 qm Heizfläche, zu kaufen ges .
35 unt. K 284 K an BNN ._
Fohrb. Kompressor t . Sandstrahl¬

arbeiten zu mieten gesucht . 35
unter Nr. 6650 an BNN

Wir kauten

Schrott und Altmetalle
aller Sorten,

Rohre und Abbruchobjekte .
. Südwesteisen-, Karlsruhe ,Fautenbruchstraße 47 - Tel . 8093

I Mim t MMMMt Ü
Wir kaufen für unsere Metallwertce:

Altkepler , Altmessing, Zink ,
Blei , Accu -Blei , Aluminium und
sämtliche NE-Metalle zu den höch¬
sten Tagespreisen . Aut Wunsch

Abholung.
Allgemeine Rohstoffverwertung

GmbH. , Niederlassung Karlsruhe,
Marienstraße 63 . Samstags bis 18
Uhr geöffnet . Montog vormittags

geschlossen . Telefon 5020 .

Gebr . Wellbtedigarage zu kaufen ;
gesucht . ES unt. 6637 an BNN . j

Stabstahl
in ollan Dimantionan und Fe¬
stigkeiten , in größeren Mengen
laufend gesucht . KJ unter Gw
68/51 an Globus-Werbung* Köln-
Zollstock, Postfach.

Efasit tot «lue Wohltat für Qm»Fftie !
Efasit-Fußbad ferlftigt denFafi,de«-
iofizfert a . erfrischt . (8Blder ) DM 1.50
Efasit -FuOcreme befreit von Blasen,
Brennen und Schwielen , wirkt geruch -
beselt ^ end und heilend . DM 1.—
ifasit -FuBpuder ^ genWandlaufen
und Fufiachweifi. DM —.90 und —.63
Ifosit -Tinktur befreit schmerzlos
von Hühneraugen u .Vsreen . DM 1^ 0
In allen Apotheken und Drogerien !
■ Togal-Werk München27 |

Werbum2 .

Jahre

G s e I I , Kürsehnermstr. i
fr . B.-Baden/Oaxlanden , jetzt Vertr . ;
Hecht , Khe .-Dvrlach, Hermannstr. 4, i

Haltestelle Durl-ach , Bhf . !
Gr . Auswahl , billigst. Zahlungserl. I

Nihmasdiinen
Og . MappesK .G.

Zick-Zack-Nähmasdiinan
Karlsruhe, Am Stadtgarten 15

StraBenbahn-Haltest . riauptbht .
Telefon 7084

Wir erfüllen Ihre
Bekleidungswünsche

Bitte, fordern Sie ganz unver- ;
bindlich unsere neue reichhal¬
tige Musterauswahl in Kamm¬
garnstoffen und strapazierfähi¬
gen Cheviots an .
Wir liefern auf bequeme Raten¬
zahlung Anzug- , Mantel - und
Kostümstoffe oder Maß-Konfek¬
tion unter Garantie für tadel¬
losen Sitz .
RICHARD WANNCR , Pforzheim 4,

Nebeniusstreße 11 .

Prostata -
Leiden

(Beschwerden b. Wasser -Lösen)
ward , ohne Operation m . Erfolg
behandelt im

Sanatorium Brun au
Zürich (Schweiz ), Brunaustr .15

r Musik ^
aus dem Koffer

ln Gestalt von Koffer- und
Reise - Radio , sowie von
Schaliplatten - Kofferapparo -
ten , Ist jetzt für die Reise¬
zeit ein steter Freudenspen .
der . Lassen Sie sich im
Hause Schlaile über solche
Anschaffungen beraten und
Ihnen dos Neueste vorführan.

n«menl«hrMFl nAt IW *n IrmnlmN

MUSIKHAUS

Karlsruhe , Kaiserstrafte
Günstige

V Ratenkaufmögiiehkeiten
V_

J
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Achtung ! Möbelkäufer !
Durch günstigen Einkauf können wir einen Transport
Sehletcimmer in allen Holzarten sehr günst . abgeben .

Außerdem sehr große Auswahl in
Wohnzimmern , Küchen und Polstermöbeln

ßoquame Teilzahlung - Lieferung frei Heu * - Verl . Sie Katalog

MOBEIHAUS
KorUruhe
Erbprinzemtr . 28
am Ludwigsplotz BÄDENIAä

(offen , Khe ., Kreuzstr . 24 zu vorm . I
Näheres Im Laden . •/ =

laden mit Nebenräum ., Nähe Kal - ijj
serstr ., z . verm . Besicht . Sonntag j=
9—12 Uhr . Khe . , Waldhornstr . 34. i=

laden mH Nebenraum zu vermiet . | i
Durlach , Ochseptoritr , 17, j |Werkstatt oder Lagerraum sofort
zu vermieten . Dürringer , Karlsr .,i
Kronenstr . 40 . j=

Y ’amilie rrar &er

LS

G

2 Büroräume
in Saden -Soden

Leopoldsplatz , groß , hell , Telet .,

zu vermieten
Zuschrift , an Postfach 431 Baden -
Baden .

I * leimt sich , ]den neuen Katalog über 634 Werk- '
zeuge gratis anzuford . Westfalia *

Werkxeugce ., Hagen 121 i. W .

MÖBEL -
jl GONDORF

HobalstraBa 13, neben „Kaisarhor .
|

j
(Marktplatz )

i Sofort Nichtraucher
II gorant . verblüff . Erfolg . Pat .a .Näh , ;
1 i frei. Labor B Grimm, Konstanz 2/11 . 1
Ij Weinfässer

liefert billig Desoi , Frankfurt a . M-,
Schieiestr . 19, a . d . Gasfabrik .

!»

Ihr Schlüssel beim SchliUseldiens « 1
UIJ 1 1 _ WXV — Kart« inöirankfebrtkWim . WU1SS Erfaprinzenitreßa 24 • Telefen 282

:igen

r

Rein Perlon
I. Wahl . . . . Paar DM 8 . 90 DM 7 . 50

Kumt * , mit Nylon verstärkt I.Wahl Paar DM 3 . 95

Herrensocken - Damen * und Kindersöckchen
in reicher Auswahl

K. Fischer gSU *««
Kaiserstraße 188 , Nähe Kaiserplatz

Markenfahrräder Otto Schaufler
~

\

L
i-iaiitviiianiiauKZT wnv j^nauner
auf bequeme Teilzahlung Tel . 5770 , Khe ., Kreuzstr. 33 I

Au * der

Konkursmasse der Westdeutschen Elektro - GmbH
werden am Samstag , 11. S. 1951 , vormittags 10 Uhr , in Rheins¬
helm bei Philippsburg , Hauptstraße 25, versteigert :

Div. Wickelmasdtinen (Lage -Kreuz u . Ankerw .) m. Motor ,
Tisch und Ersatzteilen . Vielerlei Werkzeuge . Prüf, und Meß¬
geräte : Voltmeter , m . Amp.-Meter , Amp .-Meter , Frequenzmesser ,
Drahtprüfgeräte , Röhrenprüfgeräte , Impedanzbrücke , Windung *.
Schlußprüfgerät . Widerstände und Schiebewiderstände .

Elnrichlungsgegenstände : Ofen , Montagetische , Maschinen¬
tische , Tische , Scheib - und Schreibmaschinentische , Sackkarren ,
Regale , Betriebsleuchten . — Preßspan , Isolier - und Packpapier ,
zahlreiche Kisten . Kleinmaterial : Schrauben , Bolzen , Muttern ,
Rohrnieten (Messing ) , Fußwinkel , ca . 5800 Molybdärvggiasrohre ,
120 000 Röhrenfüße , 7500 Porzellansockel , 440 Uhrwerke für
Treppenautomaten .

Div . Spulenkörper . Fertigfabrikate : Div . Drosselspulen ,
Streufeldumspanner , Netztransformatoren , Ausgangsübertrager
und SpezicMtrofos .

Auf einem Industriegrundstück der
! Weststadt , mH Giolsanschluß ,Strom - u . Wasserversorgung , sind

In einem massiven jstoeki '
, Gebäude mit Demog -Aufzug

cä . 470 qm
Nutzfläche

zu vermieten , gegebenenfalls auch
Räume weit größeren Ausmaßes in
einem massiven Gebäude mit
Lastenaufzug . eg unter 6661 BNN .
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ — ■ ■ ■ ■ »
1 gut möbl . u. 1 leerximm . auf 1. 9.

zu vermieten . 53 u . 6707 an BNN .
Gr . Zimmer. Westst ., möbl ., evtl ,

ieer , sof . zu verm . 3 6697 BNN .

Gr„ leeres Zimmer
mit Zentr .-Hzg ., Südw ., an berufst .
Dame zu verm . 3 unter 6656 BNN .

Volontär oder Schüler
aus gutem Hause findet best # Auf¬
nahme m . Verpfleg . In Karlsruhe,
ab 15. 8. oder später .

Sehr schönes Zimmer
Klavier , Telefonbenütz ., fließendes
Wasser . unter 6756 an 8NN.
Möbl . Zimmer, Westst ., m. o . ohne

Verpf !., sof . od . ab 15. 8. an H.
z . vm . Khe-, Gabelsbergerstr .2 p .

Möbl . Zimmer, Nähe Hauptpost , sof .
zu verm . 3 unter 6725 an BNN .

Möbl . Zimmer an berufst . Herrn zu
vermiet . Durlach , Anton :Bruckner -
Str . 3, 2. Stock rechts .

Gut möbl . Zimmer an berufstät . H.
zu verm . Khe ., Tel . 3378 .' Zimmer u . Küche zu verm . u . dess .
Inhalt zu verk . 3 u . 6699 BNN .

Gut möbl . Zimmer, ff. Wass ., Bad ,
Bahnhofsn ., sof . an berufst . H . z .
vm . Bartz , Khe., Gebhardstr .23 fl !

Gut möbl . Zimmer an berufstät . H.
sof . zu verm . 03 u . 6ZQ4 an BNN .

Weg . Auswanderung
schöne 2-Zi.-Wohn.

mit Küche , eingerichtet , in zentraler
Lage abzugeb . £3 unter 6648 BNN .

in Herrenalb ansässig

Cü’fe • Conditorei • "Motel

K . Zpchrenbacb
Möbot -Werkstötten

Khe ., Kaiserallee 12, Bing . Blücher *
Straße * Telefon 5107

^Romocfamo . . .
f bayrisch , oder auf besser deutsch ■

_ „ räumen tun wir " R

|
beim SOMMER « SCHLUSS « VERKAUF H

ln allen Abteilungen 1 9
günstige Preise , günstige Qualitäten | B

ifyeHlldffep r
^ SEIT 1863 d

] Tellmäbl - oder möbl . Zimmer auf
I *of , od . Mitte Aug . für Fräulein
| gosucht . ES unter 4744 on BNN ,
! Mbl . Zimmer , (evtl . Bett u . Couch ),

Bettf . u . Wäsche vorh . , v . berufs -
; tat . Ehepaar ge *. iS 4715 BNN .

Möbl . Zimmer mit Koehgelegenh .,
v . berufst . Frl ., mgl . o . 15. 8. ges .

I Holzhauer , Khe ., Kronenstr . 47.

40er, eig . Praxis (Dentist ), s . Bek. i
im, Ausfi,v . Dam« zw , gern.

4493 an »NN ,
CS unt .

wir suchen für Angestellte
möbl . Doppelzimmer

^ RONDELL
Telefon 8921

S t u d e iM der TH.
35/175 , ev . , ang . Äuß ., wü . Beksch . j
m . nott . Dame , 25—34, zw . Ged .-
Aust . »HdS ! (sof . zur .) 6787 BNN . ]
Dame , 23 3., w . so !., geb . Herrn z, '

Wochenendgest . k . z . lern . Getr .
Kasse . Bild u . Diskr . 3 6679 BNN

Gebild . 49erJit , gut . Erschein., sucht
gesellig . Anschluß bei ♦getrennt .
Kasse . £3 unter 6779 an BNN .

Heiraten

Einzelanfertigung von Möbel
und Einrichtungen / Innen¬
ausbau / Instandsetzung und
Nachbildung von Antiquitä¬
ten / Entwurf und Beratung

Für die heißen Tage I !j
Elektro - |

Kühlschränke I
in reicher Auswahl s

im Fachgeschäft 5

Elektro - Singer I
JollystraBe 25 - Telefon 3388 (S

Angenehme Teilzahlung .
' S

Kaufm
Gut mbl» Zimmer m . 2 Bett . i . sch .

Lage , in gt . H ., mgl . mit Klavier -
ben ., v . 2 jg . Stud . d . TH zum ;
Sem .-Beg . ges . Preist 6703 BNN . ;

Gut möbl . 2-Zimmer-Wohnung
Küche , Bad (evtl . Heiz . u . Telef .) :
in - guter Wohnl . per sof . oder z . '
1. 10. 1951 gesucht . CS unter 6546 :
an BNN . ;

1- 2-Z.-Wohnung gg . Bauz . z . miet . !
ges . 3 unter 6788 an BNN .

1—2 Zimmer m . Küche , In gl . Lage, ,
v . alleinst . Dame gesucht . Bau - jkostenzusch . kann evtl , gestellt ;
werden . £3 u . 6777 an BNN . i

Regierungs - Baumeister
bestempf ., jüng . Ehepaar , gut
zahlend , sucht nette Wohnung ,
evtl . Jcl. Landhaus , ca . 2 Zi ., Kü, ,
leer od . tellmäbl ., f . einige Mo¬
nat « od . dauernd , Karlsruhe u ,
weit . Umg . Bauhilfe od , Voraus¬
zahlung evtl , möglich . ESI unter
4714 CHI BNN .

ann
48/1 .78-, sehldls . gesch . , - ohn « Kin¬
der , mit teilw . Gesch .-Einr. u . kl .
Warenbest ., wünscht Einheirat in
Gemischtwarengesehäft , auch Le-
bensm . od . sonst . Einzelh .-Betrieb ,
evtl , auch Großhdlg . Frl , od . Ww.
zw . 34 u . 45 3., wird um nur emsi¬
gem . ausf , Bild/33 unter 4579 an ;
BNN Karlsruhe gebeten .

Käufmänn . Angestellter ;
29' V1,78, sportlich . In sich . Pos . , 1
wünscht Bekanntschaft mit nettem , j
intelligentem Mädchen , zwcks Hei -
rot . Blld-S u . 4794 an BNN ,
Glückliche Ehen• aus allen Kreisen vermittelt ;

diskret Frau Emma Moratch ,
Eheanbahnungs -Institut in Karlsruhe ;
Karlstr. 148, pt . Tel . 4239, gegr . 1911. ;
Sprechstunden täglich von 2—7 Uhr.

'

Rentner, 40 3., ev ., ohne Anh., mit :
Ersparnissen , sucht Einheirat inl
kl . Geschäft . iS u . 4771 an BNN .

Jung . Mann, 28 3., ev ., (Arbeiter ) , !
sucht lieb ., höusl . Mädchen , a .
v . Lande k . zu lernen zw . Heirat . ;
S unter 6775 an BNN .

Der verehrten Einwohnerschaft
von Bulach , Karlsruhe und Um¬
gebung , gebe ich zur Kenntnis ,
daß ich ab 1. August 1951 das
Gasth. z. Lamm in K'he-Bulach
Litzenhardtstraße , . übernommen
habe
Geschöttseröffnung: 3. und 4. Aug. 1931
Es wird mein allergrößtes Be¬
streben sein , die werte Kund¬
schaft in sämtlichen Getränken ,
Fleisch - und Wurstwaren auf däs
allerbeste zu bedienen ü . bitte
um gefälligen Zuspruch .

Es empfehlen sich :
Jesef Weingärtner
Melxger und Wirt nebst Frau

gjlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllfllllllllllllllllllliilllilllllllllllllHIIIIillllllllllU

I Wiedereröffnung der Gaststätte I
Stadt Baden (
am Samstag - Nachmittag |
nach vollständiger Renovierung S

Der neue Pächter KARL EBERHARDT UND FRAU I
(früher IWK-Kantine) ä

Eigene Schlachtung,gepfl . Weine §|

hervorragend » MONINGER BIER |
iilllllilllllllllllHimilllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIIIIIliilllliF .

mOBEL

dte gut» Laune her
di » schöne Wohnung war’

Kleinlaster -Verleih
an Selbstfahrer zu günst . Beding .
Autohaus DIIZER , Amalfenstraflu 7.

bei der HerrenstraBa . Ruf 5414 .

Wir kaufen gegen Kasse
gebrauchte , gut erhaltene

Werkzeugmaschinen
Wir erbitten Ihr Angebot .
Blomberg A Holtmann , Karlsr. ,
Markgrafenstr . 32 . Ruf 4010

Georg M . Hesse
Werkstätte für Lederhandschuhe

Karlsruhe , Werderstraße 2. Gesch .-Z . 8— 17, samstags bis 12 Uhr
jetzt auch KaiserstraS « 63 . tägi . von 8—18 Uhr

Lohmann -Fahrrad - Motoren
jetzt auf Teilzahlung
bei L. WITZEMANM. Putlitzstr . 10 (früher Kaiserstr .)

5-Z.-Wohnung in Einf .-Haus (Neub .)
zu verm . Für Ausbau ca . 6000 .— i
erfordert £3 u . 661£ an BNN .

S Zimmerwohnung « Oststadt , geg .
Abstandssumme , gegebenenfalls !
mit Einrichtung abzugeben . 22
unter Nr . 6773 an BNN .

'
3 Z.-Wohnung , Südst , geg . Baukr .

zu verm . SS unter 6784 an BNN . ,

Mietgesuche

Lager- u. Büro-Räume , trocken , ca . S
150—200 qm , mögi . partr , sof . ■
gesucht . 3 u . 66$8 an BNN .

Werkstattraum . Südweststadt be -
vorz ., etwa 100 qm , zu mieten
gesucht . 53 unter 6765 an BNN .

Ausstellungsraum
; evtl , auch Laden mit Lagerraum, ,
mögl . Stadtmitte zu mieten ges .?
23 unter 6646 an BNN .

Großes , leeres Zimmer mit KÜchp ,
in guter Lage , v . afleinsi . Dame
gesucht . SS unter 6778 an BNN .

Leerzimmer von jungem , berufs - 1
tätigem Ehepaar gesucht . £3 un - 1
ter 6634 an BNN .

, 2 leere Zimmer in gut . Hause {DM ;
> 600 .— veri . Zusch .) ; v. berufstät .

geb . Dame ges . 23 6710 an BNN .

Die letzten Bestände
z. T. nochmals herabgesetzt !

Kleider , Mäntel jeder Art
Kostüme — Blusen — Röcke
Sommerstoffe

Besonders
den Bewohnern der

Weststadt
empfiehlt sich beim Einkauf von
Tapeten , Linoleum und Stragula ,
sowie Bodenpflegemitteln das

alte Fachgeschäft

Friedr . Hafner
(seit 1862) Khe . , Sofienstraße 204
früher Hebeistraße , Telefon 1603 . [i

Ausführung sämtlicher
Tapezier - und linoleumarbeiten

KAISER STR .

Die neue DKW - Meisferklasse

'ZW wäre docb etwaä für Sie - - -
Das schnittige DKW-Cabriolet , 4—5sitzig , ist mit nur 6 {.i Iller
KraftstoH • Normverbrauch und nur DM 126— Jahressfeuer
sparsam und wirtschaftlich , wie kein anderer Wagen ! Uber
100 km std Höchstgeschwindigkeit , hervorragende Straßenlage !
Überzeugen Sie sich selbst durch eine unverbindliche Probefahrt 1

Kurzfristig lieferbar !!

DKW - LEEB
Karlsruhe
Ruf 2654 2655

Amalienstr . 63
b. Mühlburger Tor

i Du , deine Brote rL - - >-
*

Schmecken diesmal prima! JHHI
In

Ja , meine Frau nimmt jetzt
einen feineren Aufstrich !

* Die Sanella - Frische

gibt den feineren Geschmack !

Es ist leicht zu erklären , weshalb gerade
Sanella Ihr tägliches Brot noch schmack¬
hafter macht . Sanella — Deutschlands
meistverlangte Margarine — wird überall
im Nu verkauft und ist darum bei Ihrem
Kaufmann besonders frisch zu haben .
Sie wissen ja ; Was frisch ist , schmeckt
am besten . Und Sanella schmeckt so
frisch wie morgens Ihre frischen Brötchen !

So 3» ,

2-Zimmer-Neubauwohn . m . Zentrh .,
in ruh . Lage Khe ., v . Staatsbe *!
amt ., 2 Pers ., ges . o . Tausch gg . j
gleichw . 3-Z.-Wohn ., Mietpr . 82 .- . ;
SJ unter 6780 an BNN . |

2-Zi .«Wohn. m . Küche in Karlsruhe s
f. kl . Farn . ges . Wohn .-Amt angem .
Frau H. Kühl , Bretten , Wilh 'str . 14.

2-Zimmerwohn . mH Bad geg . Bau¬
zuschuß gesucht . 23 . u . 6712 BNN .

2— S-Zimmerwohnung v . kinderlos .
Ehep . gesucht . ^ unt . 6675 BNN . i

2—3-Z .-Wohnung mit Bad v . Beamt .
(3 Erwachs .) gegen Inst .-Kosten jod . Bauk .-Zuschuß zu mieten ge - '
sucht . 23 unter 6691 an BNN .

Sonnige 3-Zimmer-Wohnung
zu miet . ges . Bauk .-Zusch . kann
gegeben werden . 523 6755 BNN ._ _ _ _ _

Bauk.-Zusdi. gg . Mittverredinung
j sof . zu vergeh . 3—4 Zimmer mit
' Bad , Küche , Zentralhz ., evtl . Balk . ,! in gut . Wohni . v . Khe . v . Syndikus

also , gesucht . 53 u . 6724 an BNN .

_ Wohnungs -Tomch _
1 Gr . sonn . 2 t .-Wohnung gg . klein .
: 2 Z.-Wohn . z . t . ges . IS ! 4717 BNN

3 Z.-Wohng ., Bahnhofsn ., geg . 2 Z .-
Wohng . 33 u . 6754 an BNN .

: 5 Z.-Wohng . m . Bad , Mans . u . all .
i Zub . , Südwest geb . , 2 Z .-W . mit :* all . Zub . West ges . 33 6689 BNN ,

Ger. 4 Z.-Wohnung m . Badr . I. Dur¬
lach , gg . 2—3 Z.-W. ES 6692 BNN .

. 4-Z.-Wohng , Mittelst ., gg . 3-Z.-Whg.
j mit Bad z . t . ges . 6706 BNN .
! Ger . 4 Z .-Wohng . mit Bad , Westst . , ;

zu tausch ges . geg . ger . 2 Z .- j
Wohng . in Khe . od , Ettlingen .3 unter 6705 an BNN .

Biete
schöne 4 -Zimmer -Wohnung

Eisenlohrstr ., Suche schöne 2*2».-
Wohng . , gute schöne Lage (nicht i
Untermiete ) , auf Okt . 3 6767 BNN j

Bonn - Karlsruhe
Moderne Wohnung
4 Zimmer ä 5x5 ' - qm

Bchwerkriogsbeschäd . (doppelbein -
amput .) , wohnh . Khe. , ev ., blond ,
blaue Aug ., m . nette , verständ .
Dame bis 35 3. kennen lernen ;
zw . Heirat . Sud .-Deutsche ange - “
nehm . 23 unter 6764 an BNN .

Gut. Mann, 51 3., in sich . Stellg .,
s . .gut . Heirat . iS3 u . 6561 an BNN

Handwerker i . gut . Stellg ., 51 176,
sucht Frau b . 45 3. zw . sp . Heirat . ,
Bild53 unter 6617 an BNN .

Handwerksmeister
mit eig . Ladengesch ., ev ., 56 3. alt ,
wünscht sich wieder zu verh . Fri . >
od . Wtw ., ohne Anhang , von 40—50 '
Jahren bitte ich um Bild -SJ unter !
K 274 K an BNN . j

Geschäftsmann '
41 1 ., Schweizer Staatsbürger , wü .
Dame (auch Witwe ) zw . Heirat und
Mithilfe iik Geschäft kennen zu ler¬
nen . Biid2 £ erbet , an „A. Albert ,
Case 7468, Moutier (Suisse ) .

Oliven - u. Palmöl
hergestellt .

Mild, feinst parfümiert .
DM. - .90 das Stück

s9if2et | eti

haben Erfolg in den B N N .

Nur 2 Tage !

Pelzmantel
. ' -Schau .

Erstaunlich niedrige Preise - reiche Aus¬
wahl u . a .
Persianer - Ozelot - Asmara - Zickel -
Persianerstücke - Gris - Fuchs
Im

HOTEL ROTES HAUS
KARLSRUHE , Waldstraße 2
am Samstag , den 4 . August , und Montag , den
6 . August , veranstaltet von Pelzversand Carl
Sonnensdimidt , Korbach (Waldeck )

Noch ist es Zeit ! Luxussteuer ! !

Vernehme
diskrete

Eheanbahnung

hau Wilma ßrnder
Karlsruhe , Gluckstraße 10.

Sprechzeit 14— 18 Uhr . Tei . 2545.
Da* Institut der guten Kreise !

Tiicht . Hausfrau , 40 3., sucht allein¬
steh . Herrn pass . Alters , Beamt ,
od . Geschäftsmann , zw . Heirat .
Neue Wohn .-Einrichtung u . etwas
Bargeld vorhanden . unt . 3814
an BNN Bruchsal . _

Dame , 24 3., Ausst . u . DM 40 000 .—
Verm ., Mü. ; Dame , 28 3., Ausst . u .
DM 30000 Vm .: Witwe , 34 3., Haush . :
u . DM 30 000 Vm . ; Dame , 37, 3. Aus¬
steuer u . DM 25 000 Vm .; Fräulein, :
29 3. u . DM 70 000 Vm . ; Witwe . 50 3.
Eigent ., DM 50 000 Vm . wü . Heir . d .
Frau Romba , Eheonb .-Institut ,
Karlsruhe , Lorenzstr.2. Sprechz . tgl .
a . sonnt , v . 10-18 U., auß . montags .

Uud
Mue ScMapet ! iaa

Mod . Sommerkleider
Grofce Auswehl in SfoHen, Modellen
und Farben 1B .75 14 .7512 .50 und

Damen -Wösche
2teil . Garnituren , Irrterlodc u . Krepp ,
große Auswahl, seil , nur I. Wahl

Für ganz Anspruchsvolle

Eleg. Lavable-Kleid 50
ietzf nur

Herren - Sporthemden
Jedes Hemd ein Schlager , Popeline u .
Baumwolle, grolle Auswahl , eigene
Fabrikation . . . . . . . 9 .75 7 .50

Blusen
von der eleganten Bluse bis zur aper- A ]£ten Sportbluse , eusges . Stoffe, sorg
fäftig verarbeitet 9 .75 7 .50 4 .50 Herren -Socken

ein ganz großer Schlager ! Meae.
Baumwolle, % lang , Elastie- Bund,
einfarbig, verschied , schöne Farben,
Spitze und Ferse perlon - verstärkt

Reizende Röcke
kariert und uniEigeninserent !

Weidner Akademiker od . Fabrikant ,
44—52 3., ahne Anhang , wünschl
Heirat mit herzensgut . Frau , schuld¬
los gesch ., Mitte 40, mit Kind,
Wohnung u . 30 000 DM Verm . vor¬
handen . Bildzuschr - unter M . 5615

durch AnzeigengeaelUchaft ,
Stuttgart -W , Reinsburgstraße 87.

TEXTIL - POST- Qualifüt

Pas Ueifit skate *
Transporte

Witwe , 43 3., s . Verbind , m . solid .
Herrn zw . Keif . 3 6010 BNN Ourl«Mitnahme in Kraftfahrz ., Richtung

Düsseldorf , g ." Fahrkostenbetei !
gesucht . Ei »!S u . 6719 an BNN

Verschiedenes Gut gekleidet
TEXTIL POST

spart «ulGeselligkeit
Geschäftsfrau , 49 3. sucht soziale

Betätigung . SP unter 6721 an BNN rockte Artmehr gespartDi ® fein ® Sanella gibt es nie Vielbeschäft . 46er sucht Gedanken
austausch mit geb . , jüng . Dame ,
flotte Ersch ., mit Bild (w . zurück
ges . ) 3 u . 6762 an BNN .

Junger Mann
wünscht nett . Mädel bis 25 3.
k. zu lern , zw . gern . Mot .-Touren
Bild£ 3 ( zurück ) u . 6647 an BNN
Herren, 30 suchen 2 Partnerin
nen zw . Verbringung froher Ur
laubstage (Paddeln u . Zetten )
53 unter 6781 an BNN

mals los ®, sondern nur in der Gesthäftl . Verbindungen KARLSRUHE , Kaiserstraße 102 „ ,
KARLSRUHE -GRUNWINKEL , Durmersheimerstr , bei Alw . Panthar
UNTEROWISHEIM , im Hause Calmbach
EPPiNGEN , Bahnhotstraße 8
PFORZHEIM , Bertholdstraße 1 {ladenzeile Nordstadt )

hygienischen Würfalpackung
Wer übernimmt kleinere

Maler - u. Schreinerarbeiten
auf Gegenrechnung in Textil
waren aller Art . 23 6785 BNN

mit Diele , Bad , Mädchenz -,
Ztrhzg ., gr . Garten , Garage , in
bester Wohnlage Bonns (Alt¬
miete ) , gegen entsprechende i .
Khe . z . t . ges . 3 K 278 K BNN



Gottesdienste

Mätllingoi Freunde : Sonntag 3 U. , Konfiim .-Sadl , Cbristusk .. Mittw .,
atadä ' ' ?8 U , Riefslahlsft 2, pt . , lies Durl . : Do , ‘/*8 U ., Gewerbesch .

Ev.-luth . Gemeinde . Jugendsonnt . , 9 .30 Gottesdst . mit hl . Abendmahl ;
15-00 Gemeindefeier , Bismarckstr . 1 < _

Erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ . Science ) . Khe . , Waldstr . 79,
Munzsaal Sonntag 10.00 , Engl . 11.15, Mittw . 20 .00 , Lesezimme Karl¬
straße 91, Montag u Samstag 15—19 Uhr , Donnerstag 18—21 Uhr.

Familien -Nachrichten

Danksagung
Wir danken von ganzem Herzen für die vielen Beweise

aufrichtiger Teilnahme beim Heimgang meines geliebten
Mannes , unseres guten Vaters , Schwiegervaters , Großvaters ,
Bruders , Schwagers und Onkels

Karl Hummel
Kaufmann und Hohlschleifermeister

Wir danken ganz besonders für die vielen Kranz - u . Blumen¬
spenden , für die tief empfundenen , trostreichen Worte un¬

seres Herrn Pfarrers Streitenberg , für die verehrenden und
herzlichen Nachrufe der Vertreter der Fachvereinigungen u .
der Be ’egschaft und für das letzte Geleit vieler Freunde ,
M törbeiter und Bekannter , die mit uns um den Haben Heim¬
gegangenen trauern .

Frau Mino Hummel Wwe .
Karl Hummel und Familie
und Verwandte .

Karlsruhe i . B. / Vaihingen (Enz) , den 3. August 1951 .

ir
Nachruf

Durch einen tragischen Un¬
glücksfall verschied am
31 7. 51 unser lieber Ar -
beitskamerad

Herr
Karl Gatti

im Alter von 26 Jahren
Er war aiizeit ein Heber ,
treuer Mensch , dessen An¬
denken wir in Ehren halten
werden .

Heidelberg Post Exchange
Area Karlsruhe

Wir haben uns verlobt

Chaüolte Braun
Edy Rohibach

Karlsruhe , 4 . 8. 1951
Marienstr . 65 Striederstr . 17

Ihre Verlobung geben
bekannt

Orelel Büchner
^ Imar Verenkolte

Dipl .-Ing .
. 5 . August

. ĉ estraße 15

Ihre Vermählung geben be -
j könnt

WERNER GENTH
[ INGE GENTH •

geb . Schmider
Karlsruhe , 4. August 1951

Bachstr . 79 Siedlerstr . 14

Ihre Vermählung geben
bekannt

Fritz Steinke
Ingeborg Steinke

geb . Gallazini
Karlsruhe , den 4 . Aug . 1951
Leopoldstraße 18
Trauung : 12.30 , Christuskirche

LLOYD

Seit 1 . August 1951 sind wir nun auch Vertragshandler der

Lloyd - Motorenwerke K Brennen
Wir freuen uns in Zukunft diesen anspruchslosen ,

robusten Kleinwagen verkaufen und pflegen zu können

Autohaus Engosser
iiiiiiiiiiiiiiiiiii iii iiiiiiiiiiiii

BORGWARD - u . LLOYD -Vertragshändler

Telefon 3944 KARLSRUHE , Ettlingerstrafje 29 - 31

Für die uns aus Anlaß
unserer

goldenen ' Hochzeit
übermittelten Glückwünsche
und - Geschenke , sowie für
den erhebenden Gesang des
Gesangvereins „Typographia "
sprechen wir unseren herz¬
lichen Dank aus .

Matthias Walter , u. Frau
Werderstrafte 17

Brautkleider
ab OM 15.— (Unterkleid ., Handsch .)

Gesellschaftskleidung
für Damen und Herrn — Zylinder

im Verleih

Brautschleier, Kränze
Verkauf und Verleih

Mont ., Mittw ., Freit , von 14—20 Uhr
Rupprecht , Karlsr . , Geranienstr . 26

Piecks neue Reisezepps !
i5 . 8 . Murgtal —Schapbachtal —Kinzig -
| tal , Abf . 8 Uhr (V 9 .80
15. 8. Schauinsland -Bergrennen

Abf . 5 Uhr.
! 6. 8. Fahrt ins Blaue , Abf . 14 Unr
; Pr . 4 .—
7. 8. Wildbad —Kaltenbronn

Abf . 14 Uhr Pr . 5.50
8. 8. Talsperre —Hoheritt —Sasbach -

waiden , Abf . 13 Uhr Pr . 6 .20
9. 8. Bretten —Maulbronn , Abf . 14 Uhr

Pr . 3 .80
10. 8. Pfalzfahrt , Leinsweiler —Maden¬

burg , Abf . 14 Uhr Pr . 3.80
11. u . 12. 8. r/j Tage Bodensee

Abf . 13 Uhr, Pr . einschl . übern , u .
Frühstück 24.50

12. 8. Zum Hockenheimer Rennen
Anm . Reisebüro Pieck , Reinhold -
Frank -Str . 66 , Tel . 1322 und Sport -
Längerer , Kalserstr . 120 , Tel . 6669 .

Wir haben uns veriobt

Edith Weber
Karl Anderer

Ettlingen , den 4. Aug .
'1951

Wir haben uns verlobt

Elisabeth Metzger
Kart - Dietrich Ahlsen

5. August 1951
Duriach Stralsund
Turmbergstr . 7 a .d .Blerch .15a

f
Wir haben uns verlobt :

Jngeborg 'Wlerkel
Kuno Bickel

Karlsruhe , 4 . August 1951

Goethestr . 31 Gebhardstr . 35

V

Ihre Vermählung geben
bekannt

Hans Otto Aldinger
Hanne Aldinger

geb . lutwitzi
Pforzheim , Weißenburgstr . 29

4 . August 1951 ^

Ihre Vermählung geben
bekannt

Rolf Meißner
Hannelore Meißner

geb . Dettfing
Karlsruhe am 4 . August 1951

Jr . ^
Die Geburt ihres Sohnes

Wolfgang , Erich, Christian

zeigen hocherfreut an :

Dipl .- Ing . Erich Benz
und Frau Waltraud

geb . Ungerer

Karlsruhe , den 1. Aug . 1951

Privatkiinik Dr . Stahl .
V _ J

Veranstaltungen

ADLERsMUHLBURG
i Samstag 19.30 Uhr Tanz . Melodie
I und Rhythmus am laufenden Band
i bei den „ D I X I S" .

Samstag , 4. August V
Sommernächte - I8I1Z

im Dammerstock
Beginn 20 Uhr. Die beliebten
Schrempp • Printz - Biere . Gute
Küche. Es ladet freundlich ein

Hanne WidcenhSuser

Weißes Rossl
am Rüppurrer Torplatz
Samstag , Tanzabend
Sonntag , Gartenkonzert

Beginn 17 Uhr - Eintritt frei

Cramers Omnibusreisen
Sonderfahrt am S. 8. 1951

Khe .-Durlach — Ettlingen — Her -
renalb — Gernsbach — Forbach
— Raumünzach — Baiersbronn
— Freudenstadt — Kniebis —
Schttffkopf — Ruhstein — Mum¬
melsee — Unterstmatt — Sand
— Baden -Baden — Karlsruhe . —
Fahrpreis DM 8.—, Abf . 7.30 Uhr
Marktplatz Karlsruhe .

Sonderfahrt am 9. 8. 1951
Khe .-Durlach — Pforzheim — Lie¬
benzell — Hirsau — Calw —
Zavelstein — Wildbad — Kal¬
tenbronn — Hohio — Gernsbach
— Schloß Favorit — Karlsruhe .
Fahrpreis DM 6 .—, Abf . 7.30 Uhr
Marktplatz Karlsruhe .
Anmeldungen erbeten bei
Hermann Cramer , Khe .-Durlach ,
Pfinztalstr . 75 — Ruf Nr. 91 194.

Besuchen Sie die große

Ausstellung
LEISTUNGSSCHAU

t Achenbach « Garagen *
Schuppen, Hallen , £Fahrradständer T
feuersicher und J
zerlegbar , aus T

verz . Stahlblech Y
Gebr . Achenbach/G . n . b. H. ♦
(21b) Weidenau (Sieg ), Postf. 158 £

Ihre Familien - Anzeige
gehört in die BNN

Heute Samstag und

Sonntag

Tanz
•11

h f3m

Krongnstrafte 44

Ihre Vermählung geben bekannt

Dr . KARL PFULB
Reg -Landwirtschaftsrat

ANN1 PFULB , GEB. ARKER .
Apothekerin

Hegaustraße 7
Karlsruhe , 4 . August 1951

Rheinstraße 41

LERCHENBERG DURLACH
Rittnertstraße 70 a • Telefon 797

Jeden Samstag und S a n n t a g . ab 20 Uhr
Eintritt frei ! öffentlicher Tanz

Omnibus -Verb , ob Carl -Weysserstrgße • Rückfahrt nach Karlsruhe gesichert

VI
r “\ .i

^ llllllllllillllllllllliitllifitllllllflllllllllilllllllllllllillllllllllitllliillllillHillllllllllllllll ^
= ff Komet Produktion präsentiert *

INTERNATIONALE
EIS REVUE

STATT KARTEN !
Für die anläßlich unserer Vermählung erwiesenen Aufmerk¬

samkeiten , Blumen und Geschenke in überaus reichem
Maße , danken auf diesem Wege allerherzlichst auch im
Namen unserer lieben Eltern

Fritz Bierhalter
und Frau Liesel , geb . Ade

Karlsruhe . 4 . August 1951

=
Der Riesenerfolg Täglich 20 tJhr |

= im Zelttheaterbau auf dem Schmiederplatz =
= Vor Verkaufsstellen ; Kassenwagen der Eisrevue am EE
== Zelttheater , Tet . 870 - Verkehrsverein Karlsruhe e . V. - Union - =
— Reisebüro (DER) - Musikhaus Maurer , Daug lasst raßo . ~

H Nach Schluß d . Vorsteilg . Verkehrsverbind , nach atl . Richtungen . =

| ji Volkstümliche Eintrittspreise ab DM 1.50 =
% IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIHIHIillllHllllHllllllllllllllllHIII| |HIHIIIIHIIIIIIIIIIIIHII[lllllllll ^

Zum Wochenend im

KaiserstraSe 91
Samstag , 20 .00 Uhr : TANZ
Sonntag , 19.00 Uhr : Wunschkonzert .

Abfahrt Karlsruhe
Ankunft : Bühl
Rückfahrt :
Ankunft : Karlsruhe

9.00 Uhr
10.45 Uhr
00 .05 Uhr
00 .52 Uhr

Fahrpreis einschl. Festabzeichen DM. 3.50

Kartenverkauf : Sofort In unserem Verlagshaus -Schaiter -
raum — Kasse . Telefonische Anmeldungen können nicht
angenommen werden .

Es fährt der Sonntagsbummler mitTanzwagen
Der Zug steht bereits ob 8.00 Uhr am Bahnsteig .
In Bühl können die Wagen ab 22.00 Uhr betreten werden .
Desgleichen ist der Tanzwagen um diese Zeit in Betrieb .
Bei Ankunft des Zuges in Karlsruhe stehen Straßenbahn¬
wagen nach allen Richtungen bereit .
In Bühl wird u . a . geboten : Standkonzerte am Bahnhof ,
Stadtgarten , Festzelt und Johannisplatz , Festzug (13Uhr ) ,
Dauer IV* Stunden . Veranstaltungen im Festzelt 15 Uhr.
Bei Eintritt der Dunkelheit Illumination von Bühl und
Beleuchtung der Ruinen Yburg und Windeck .

Alle Lokale sind bestens für Mittagessen und Abend¬
essen vorbereitet . Tanzveranstaltungen sind außer im
Festzelt in fast allen Gaststätten . Keine Polizeistunde .
Das Festabzeichen berechtigt zur Teilnahme an einer
Verlosung .

Und nun zum

„ lest der ßlauen Königin!"
Wir laden Sie jfreundlichst ein

Badische Neueste Nachrichten

PALI Bis einschl . Montag MuWarbfilm „TÄNZER
VOM BROADWAY - , 13, 15. 17, 19, 21 Uhr .

RONDELL
Schauburg
KUR BE L

„DER GEIGENMACHER VON MITTENWALD "
Ganghoferfiim . 13, 15, 17, 19, 21 heute a . 23 U,
„UNVERGÄNGLICHES ÜCHT" mit Rudolf

-
For

"
-

ster , Cornell Borchers u . a . 15, 17, 19, 21 U .
„DR. HOLL“ mit Maria Schell , Dieter Borsche ,Heidemarie Hatheyer . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

Rheingold
Atlantik
Skala Ourlach

Kristina Söderbaum in „DIE UNSTERBLICHE
GELIEBTE “. 15, 17 19, 21 Uhr ._
„IM TEMPEL DES SCHRECKENS". Der erste
weibliche Tarzanfilm . 13. 15. 17, 19, 21, 23 U .
Esther Williams in dem herrl . Farbf „AUF
EINER INSEL MIT DIR -

, 15, 17, 19, 21 Uhr.

RUD - HUGo ) * / •

J ^ ieATJCff

dran st öl t Lrn g e n;
K ll D R F I Heute und morgen , 23 Uhr , Marika RökkU K D C k „HEfSSES BLUT" . *

Sonntag , 11.00 und 13.00 Uhr GABI LAN
mein bester Freund Ein Farbfilm von . der Liebe zum Pferde
mit verwickelten Abenteuern , Kinder halbe Preise .

DAM Des großen Erfolges wegen nochmals Sams -r ” ■ * tag , Sonntag , jeweils 25.80 Uhr :
Viviane Romance , die unvergeßliche „Carmen " »n

»DAS FREUDENMÄDCHEN VON TUNIS "

Für wenig Geld
MATRATZEN

in guter Verarbeitung und Qualität
aus eigenen Werkstätten

Seegrasfüllung 39.50 46 .50 58 .50 69 .50
Wollfüllung 89.50 109.- 119.— 139.—
Kapokfüllung 146.50 169.- 187.50 198 .—
Federkern 93.50 115.- 126 .- 139 .50
MetaIIbetten 27 .50 37 .90 47.20 52 . 10
Patentrösfe 28. 50 32.50 36.— 39.50

Badische
Beamten - ^Bank

Werderplatz

w
GARDINEN

Waren -
Kredit -
Verkehr

Ritterstrafre 8

BROHM
Versorgt seit Jaht zehnten Stadt und Land

für Landwirtschaft , Industrie , Handel und Handwerk ,in

BUHL/Baden
vom 3 . bis 15 . August 1951

Fünf große Hallen . — Im Festzelt täglich Konzert

Am Sonntag , 5 . Aug . spielt die Hanauer Trachtenkapelle

Ausstellung ist täglich durchgehend von 9—20 Uhr geöffnet .

Eintrittspreise : Erwachsene DM —.50, ] ugendliche unter
14 Jahren DM —.20.

ADLER - NÄHMASCHINEN Haushalt
NABBEN & Co . “and *erk
KARLSRUHE , Passage

Industrie

Kunststopferei
w ~ Hasenfus £ —

STÄ 5
Ältestes Fachgeschäft am Platze

Reelle Preise ! - Der Weg lohnt sich

Haarausfall ist heilbar .
wenn Sie bei dem geringsten Verdacht (Bre¬
chen der Haare , Jucken der Kopfhaut , früh¬
zeitigem Ergrauen ) unverzüglich zur

mikroskopischen Haaruntersuchung
kommen . Herr Schneider persönlich hält
Sprechstunden in Karlsruhe :
Dienstag , 7. August von 9—19 Uhr im Damen -
u- Herrensalon G . Schneider & Sohn , EbertsH - 16

I. Württ . Haarbehandlungsinstitut Gg .Schneider & Sohn
Stuttgart -W , Gymnasiumstraße 21

Zum ßiihter
Zwetschgen- lest
Sonntag , den 12. August 1951

55 Jahre erfolgreiche Haarbehandlung

f O

H
‘linderer verehrten Kunddchafi teilen wir mit , daß Herr ‘Paul Kaider

| mit der Gedchäftdiubrung undered Haudedbetraut idt.
1 0Vir bitten, aueb Herrn Kaider, der durch deine Kenntnidde und sAud~
= bildung dem KuJ- underer ^ irma gerecht werden wird , dad und gegenüber
1 bewiedene ‘Pertrauen im Hinblick au/ Qualität und Qeidtungdlähigkeit
jf undered Hawied in vollem ‘Umfange entgegensubringen.
H Rud . Hugo Dietrich - Karlsruhe , Kaisersfr 179a

% llllllllllllllllllllllll !lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | !lllllllill | | | | | | | | ll | | | | | | | | | | | | | | | | il | | | | | | | | | | | | || | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | !l | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | !lllllllllllll | | | | | | | | || | |

in dieserZeitung , an diesemTag und an dieser Stelle

Qualität ! - Eisschränke
im Preis weit herabgesetzt .

Weil wir Platz für neue Ware brauchen , müssen die
Eisschränke raus .

Eissdtrank mit Obereiskühlung, feuerverzinkt. Eis¬
kasten und feueremaillierten Stahlblechwänden
88 Ltr . 204 . - 66 Ltr . 140 . - 45 Ltr . 105, -

Jetzt wieder billige Emaillewaren
mit kleinen Schönheitsfehlern

Emaille - Eimer , grau
28 cm 0 2 .20 27 cm 0 1 .80 21 cm 0
Emaille - Eimer , weih
28 cm 0 3 .25 27 cm 0 2 .85 21 cm 0
Spülwannen , weiß 38 cm 0 3 .25

34 cm 0

Spülwannen , grau 36 cm 0

1 .45
2.30
2.95
2.20

Die Zeit des billigen Obstes ausnutzen 1

Der vielgekauffe „ Mia - Safter "
zur Zubereitung von naturreinen Fruchtsäften , z . Bsp .
aus Brombeeren , Heidelbeeren , * Holunderbeeren ,Pflaumen , Pfirsichen , Zwetschen , ja selbst aus Fall¬

obst , Quitten , Äpfeln , Birnen usw .
Und was Ihnen nicht so bekannt ist

eignet sich der Mia -Safter - auch für
Geleezubereitung 33 -—

Stabile Aluminiumausführung Afw «
gegen Aufpreis Speziaiausführung für Elektroherde

Junker & Ruh -Gasherde
3 flammig mit Backofen und Zierdecket 231 .—
Anzahlung 58 . 20 12 Monatsraten ä 15 .70
4 flammig mit Backofen und Zierdeckel 256 —
Anzahlung 64 .48 12 Monatsraten ä 17 .40

FRBGIDAIRE - Kühlschränke
sind wieder am Lager

Die großzügige Werksgarantie von 5 fahren für
den „Sparwattmotor " , den nur FR1GIDAIRE besitzt
u . die vielen anderen Vorzüge machen diesen

Kühlschrank zum vollendeten Kühlkomfort

210 und 260 Liter
Außerordentlich günstige Ratenzahlungen

in 6, 12 und 18 Monaten .

Wir sind auf der Süd westdeutschen Getränke¬
messe in Karlsruhe vertreten . Unser Stand -

ist in Halle I, Stand 63.

ERW| Nj | kMÜLLER

| Autorisierte FRIGIDAIRE- Verkaufsrtelle
KaiserstraSe 241 , beim Kaiserplat 2

zwischen Hauptpest und Mühlburger Tor : Telefon 771t
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